Sonntags- 
I Boitve 
Bot 5 Mk. 61 Bi. 


493. 


Nedaftion, Abnıiniftration m 


ent den (14.) 


Nr. 


Cegielniana- 
Strasse 18 


Scala-Theater 


Morgen: Unsgabe. 


Straße Nr. 15 leigenes Haus). — Telephon Nr. 


Das Warschauer philharmonische Orchester 


Inserate foten: Auf der 1. Seite uro 4.9 
u. auf der&geiv. Int enfeite 9 Ran., für das U 
zelle oder deren Rau Inſerate werden durch 
Eingefandte Manne 


D Eren Petitantr- 


27. Oktober 1912. 11. Jahrgang. 


— 


kündigt zu Ehren von L, von Beethoven 
für Montag, den 28. Oktober 1902 ein 


unter Leitung des 0 


ZDZISŁAW B 
JOSEF T 10 


ano), = Hinetg an 
ters, Cegielniana 


grobes Inaugurations- Konzert 


Scala -Theale | msy 


Telephon Nr. 15-04 Ziegelſtraße Nr. 18. 
l. . e eee u Mut ii Russ. Polen. 


gebelme Sport der Yoläuber. Jedet 


Lurich. Bodub: Am, 500 Aube 
lm les 


Hände hoch !!: 


Denn man Yohn. Joſeſſons oria, „Blima“-Frunpe geleen Hat! Mas it Glima”? Otima" 10 der 


Serausforderuug an Jeder zen peel an Berühmte Ghampions, der Welt. wie (nganeniies, 


Ginger fen EMIL VARADY, oeterreicis Beiter Komiter, 1 


Banditenüberfälle ache: 


Glima” tennt, meiß s bei allen üeberſanen. fek es mit Meifer | 
oder Revolver zu belfent, | 
| 


I Relohuuna ift bi ker Jofeksſohn ſedem zu zablen, der in 
„Slima--Angkanıpr 5 Minuten Stand su balter, 


EASIND”T Schuld 


ein bochſpannendes Drama in 3 Akten in 2 


Die 


5 


— Programm vom 27. bis 28. Offober u. Be] 


Mar in der Sommerfriſche | 


Handlung: im Hafen von Hamburg. 


Sieben Töchter des En ſſors 


eine köſtliche Komödie in Ausführung amer 


arinfö. w 

M Int Thea ilar. und Geyistnlsne 
Tul. grand. F: nistd-Forstelungee 
min 
and nen 
men 


RAM 


ANIR 


Minijterium der VBa 
Tl. Madchen Lehranstalt m. Ki 


u. Spezielle Kufannsicı 


von MARIE He 


u.Suhne|. 


Drt der 


sanftlärnug. 
eee 


Ar Schauſpieler. 


hrung hervorragender © 


itan. Schauspieler. E Kenn 


urtomiſche E mit bm, Biebling des Publitums 
Alltussische Genet und ndustrieansstellung in Moskau 1013: Tie gate an mirn tm ensins 1013 


Linder in der Hauptrolle. — — — 
uuefelungs-Urgaramm (amtlich vom Minifterium betätigt 


enten e Höher 
pr egg: Fand Der bange fe 


Ra 
Jakob ewy, Vady, Bielona 17, Tel. 


18435 


Auskünfte erteilt das Ansſtellungskamitee: 


Kranensit Mocre 
eröffnet werden und wird undefäbe 5 5 Monate dauern. 


è emmftebLE neue In Kr 
1 Maftiner in- und stankter 
Preiſe. Gegen bar und Maj 
Umtauſch gebrauchter Bia 


ufohurmwaren. i. Gemide d ehrabteilung, 3 
. ae LN. Sumitnemethe, Gehäube und Wohnungen. aujas, 1 Ber Werfteffen und Wohnungen, medie f| Se eee ee, 
n und aem. Ind “e tappithe Fünſte und Vanſerdearbeſtüng. atulide ae und Neuertöſchweren, | 
iv i 0 e inicadon, SE, atn buferi 5 aden W. Ae b e Side and b 2 h N 5 h H 
ebeitina aninaliider, — mi abrit und bausinduſtrtell Crzeuaniſſe. ie in anderen eueſte ndungen b unduſtriellem, gewerblichem und Hause | 
anne anigi ata icht verde ten lee Induftrieliens Gebi | annarz fi. cha tens! eln 
| 


Eegielniana-St 
empfängt von 9—1 und von 5 
von 9—3 Mi 


Generalkommiſſar der Ansftelung: 
J. 8. Sin. 


hr. 


he mE 15 


An Son: rtagen 


. 7 


Targowy Rynek. Telephon 21⸗68. 


Er) grobe Festelorsilungen 2. EEE: 


Recht, a das gelöſte Billet ein Kind, nicht über 
nehmen alle Künſtler und Künstlerinnen | 
des Enſembles, ſowie der Direktor Herr 


an Nachmittags-⸗Vorſtellung hat jede Ey A das 


10 jve alt, frei einzuführen. — Gala⸗Vorſtell ung 


An der am ölbend Hattfindenben 


William Temsi mit ſeiner Gruppe wunderb. dreſſ. Pferde teil. Paradeaufmarſch d. ganzen Truppe in Galauniformen. 


den 28. 
Bia Uhr: 


Näheres in 


Morgen, Montag, den Affichen. 


Avis! robe“ abends Große Vorſtellung mit neuem Programm. 


RESTAURANTHOTELMANNTEUFFEL | 


empfing eine neue Sendung 
Ie Astrachaner 


ungesalzenen C avi ar 


J. Petrylizowski. 


von 4 Rbl. || 
50 Kop. pro 
Pfund an. 


Residenzzirkus LP. Truzzi f 


Runben-Gymnun fun 


mit allen Rechten der Kronsgymnaſien von 


F. LEHR 


in Tomaſchow (petrikauer Gouvernement). 


wir 


or 


Die Schüleraumeldungen fsi pri 1m. Me werden hart EnS 
Dah ee Te Pawel (St. Tekla⸗Straße Nr. 263) entgegengenommen und jegliche 


Am Gymnaſium wird ein Schülerinternat eröffnet. 


| 
| 


13670 


Helenerhof. 


Sountag, den 27. Oktober ae. 


Kaffee Konzer 


unter Mitwirkung erſtklaſſiger Artiſten, 
Nr. Sho eh zo e SEK i. ne ut 


Entree 35 Bi >. 


Torftöndte neues Rrogramm. — 
Gaſtſpiel des beliebten Konhletiften 


Antwort guf oft auftauchende Fragen: Eommerfiriner Keacgerationatuxen ind Radiegl. Reinigungs- 
unb Beriüngunasturen, fie bewirten Beireiung von, ne Schwächezuſtänden und Rirfufationse 
9“rt: e nnd Asia Dee OR As e ee petides, hir 


K 1 iuuſtr. Gratis-Broſchüte, die frauko erhältlich ift Dom: aurbad Sommeritein 


für * Tageblätter dess 


Ortes ſowie 


LODZ, Rozwadowska- Strasse MI 
Felt ste Möbelplüsch-, Portieren- u. Deekenfabrik 


am Ple tze, prämiirt auf den Ausstellungen in London, Paris, 
Brüssel, München und Wien, empfehlen ihr reichhaltiges Lager 
in den von der Firma produzierten oben genannten Waren zu solidesten Preisen. 18861 


Extribestell ngen auf -Portieren und Decken werden jederzeit angenommen u, prompt ausgeführt. 


Heilanflalt für Haut, u. Geſchlechtskrankheiten, Röntgen⸗ u. Lichtheilinſtitut 


I. L. Falk, J. Colt und $t. Jeinich, 


Wulczauska⸗Straße Nr 36, (neben dem Valais Runiter) 01 ES 1481. 
ur Ein abme Kationärer Kranker in Einzelzimmern und allgemeinen Kranteniälen) von 2—5 Rubel täglich. Täglich amb 
latoriſcher Empfang nubemittelter Patienten. Konſultation 60 Kop. 


ñ 7 b Quarzlicht = tz 
a ent, a oea Blutunterſuchung bei Se 
ir mittags 


S ben der Ambul, B tags: g v früb. 12 
nnn are anane AnS u, Yelerianenz Sr MOE tel, A2- DBE te 


Dr. med.P. Langbard 


Zahnarzt A. Tepliickı 


Inſe rate 


Fir Ir gehupgen und Wochenſchriften 


t die ganze Welt 


zu Nedaktinn sp eilen mit Nahatt nel dis 
Suteruntiannle Aunoncen-Burenn 


12431 


Für ſtändige Auftraggeber verfaſſen 
wir Originaltexte nach amerikani⸗ 
idem Syſtem. 


Warschau 
Wierzbowa 8, Tel. 62-36, 87-35, 9904. 


Ladz 


Petrikauerſtr. 48. Telephon 21⸗42 


Zawadzka 10 
gew, Aifittent der Berliner Kliniken. 
Spezialarzt ie Kranktzeiten der Harnwege, Haut⸗, Haar⸗ 


und veneriſche Aranktzeiten. Sprechſtunden 
tangsi FFF . 4— i a, b 
9 1 Se K 4m8, Vetrikauerſtraße Nr. 121. I. Stock 


Gieftrotyje, X 
Enitostopie. 


‚606° 
bei Syphilis, Bevan Aung mitiels ie 
tionsmanane, En 


f Zahnarzt W. Glück 


Ü PATENT-ANWALT 
CASIMIR von OSSOWSKI, 3 
g zurückgekehrt. 
Pabianice, Dluga⸗Straße Nr. 88. 


St. Petersburg, Wosnessenski Prospekt 20 
und Berlin W., Potsdamerstr. 5. 116 


13859 


Sonntag, den (14.) 27. Oktober 1912. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Neueröffnete Klinik für Za 


Zahnarzt St. DABROWSKI. 


Beſondere Ahtellung für künſtl. Zähne. Kro. Zahntech 

nen und Goldhrücken unter der Leitung des 4 

Empfang obne Unterbrechung n. L br früh bis Slibr abends. Bahnaı 
Mäßig Prei e! 

Petrikanerſtraße Nr. 127, Ecke No wadows 


2. Seite Nr. 493. 


ýn- und Mund⸗Kranukheiten 


täglich 
frisch : 


Sämtl. bekannte Zahnnlombierungs⸗ 
mikers 6. Parkis. Methoden. Schmerzloſes Zahnaienen 
tat S. Dabrowski empfängt in feinem Brſpatkabinet bei Der Zabuklinit 

RQowyftatio B0 Rep. 
kaſtraße. te Telenhon Nr. 2.8) 


neder der Apot! 


Snazialarıt fr wangrische Fant- m, Baschlenhtskrankheiten 


Dr: S. Kantor 


iit umaezagen und mahnt jene, 
Petrikauer⸗Straſſe Nr. 144, Eie der Fvangellefa. 
(Eingang auch von der Evangelieka Nr. 2). 


Telephon 19⸗41. 


9082 


Zahnärztliches Kabinett 110485 
L. SLADKIN, &“ 


Ehem. Aſſiſtent des zahnärztlichen In⸗ 
ſtituts d. Kofzahnarztes Engel in Berlin. 


Specialiſt für zahnärztliche Metalltechnſk, Gold. 

tronen, Brücken (künſtliche Zähne ohne Gaumen), 

Golds und Porzellan ⸗Plomnen. Regulierung 

ſchief gewachſener Zähne ete. Syrechſtunden: von 

10—1 und von 4—8 Uhr, an Gonn- und Feiere 
tagen von 10—12 Uhr vormittags. 


Deviſe: Billig und gut. 


Die grüßte Auswahl in fertigen und rohen 


Pelz- Waren 


wie auch Hüten finden Sie nur in dem neuer⸗ 
affneten Pelzwarengeſchäft von 


L. Selcer 
E 


Atelier bin 


Me Vergrößerungen und Pbotograpfüſche Aufnahmen von 


Adam Urbanowicz, Sa 


Strafe 147, 
Einrahmungen v. Bildern geſchmackvoll u. wille 


Achtung! 

Die Analyſe der Verunreinigungen, die nach dem 
Thumſchen Verfahren den rohen Kaffeebohnen entzogen 
wurden, erwies nach der Unterſuchu q des vereidigten 
Chemikers, Dr. Breslauer, daß ein Liter dieſer Vere 
unreinigungen — welche eine graubraune, ſtarkgetrübte 
Flüſſigkeit darſtellen — enthält: 

Organiſche Stoffe 8,172 ar 
Mineraliſche Stoffe 0,702 „ 


Petrikauer - 
Straße 


Fett 0,260 „ 
Zucker 0- e 
Coffein 0.398 „ 
Gerbſäure Spuren 
Säuregrade 3 


Der mikroskopiſche Befund erwies erdſge Vers 
unreinigungen, zahlreiche Pflanzenfragmente und enorme 
Mengen von Bakterien. 

Auf Grund vorſteher der Darſtellungen ift in der 
Tat die Annahme gerechtfertigt, dem nach dem Thum ⸗ 
ſchen Patentverfahren gerelnigten Kaſſee in hygieniſcher 
Beziehung vor anderem Kaffee den Vorzug zu geben. 
und ohne den ärztlichen Gutachten vorzugreifen, dieſen 
Kaffee auch als bekömmlicher zu erachten. 

Es reinigt den Kaffee nach dem Thum'ſchen Ver 
fahren im hieſigen Lande nur allein die Firma Victor 
Matyjewiez, vormals „Molinari Kaffee“ in Warſchau 
die die Lizenz dleſes Verfahrens für das Königreich Polen 
und Rußland erworben hat und welche in Lodz zwei 
Filialen beſitzt: Petrikauer Straße 13 und Cegielniana- 
Straße 27. 

Die Kaffeereinigungs⸗Abteilung in der Fabrik 
der vorerwähnten Firma Grzybowska⸗Straße 37 kann 
an jedem Donnerstag von 5 bis 6 Uhr nachmittags 
beſichtigt werden 

Wer ſeine Geſundheit ſchont, der möge nur Ma⸗ 
tyjemica's gereiniaten Kaffee gebrauchen, 12472 


VORBELGUNG 
VON KRANKHEITEN 


bei Kindern kann jede Mut- 
ter erzielen durch Kräfti- 
gung mit rationellen Nähr- 
mitteln. 
Aerztliche Autoritäten be- 
stätigen, dass 


RESTLE's 


RINDERMEHL 


den allergünstigsten Ein- 

druck ausübt auf eine er- 

folgreiche Entwickelung des 
kindlichen Organismus. 


James Cook zu Marton. 


d. Seren Danielemsti. 
—— 
Ladi, Benednftenitr.% 


Zahnarzt FUCHS (Haus C. Roſenblatt) 


Restaurant Hotel Mannteuffel 
Holländische Austern! 


J. Petrykowski, 


Alfshot und Tabak erzeugen durch fortaefehte Rei⸗ 
zungen der Nernen und Magenichleimbäute Verdau⸗ 
angsſtörungen und damit Krankbeiten verſchiedenſtet 
Art. Peobachtungen und Rerſuche weſche an der haupt: 
ſtädtiſchen mediziniſchen Klinik der königlich ungari- 
ſchen Univerfität in Budapeſt angeſteſlt wurden, be⸗ 
tätigen, daß Trinker, die den Appetit bereits gänzlich 
nexloren hatten, nach täglichem Gehrauche des natür⸗ 
lichen Franz Joſel⸗Bitterwaſſers in geradezu überra⸗ 
ſchend kurzer Reit ihre Klult Tat ganz wiederfanden 
— Echtes Franz Igtef⸗Mitterwaſſer erhält man in Ano⸗ 
+heten, ſomie in Aneren Drogerten und atineralmaßer⸗ 
Aandlunnen. Die Nerſen dungsdirektton der Franz net 
Heilauellen in Budapeſt. 12821 


Ehem. Haupt Mififtent b. Hof-Fahnarzt engel in Berlin, 
bat ſich nach 1 ig. Auslanddrari? Deutſchland. England. 
(merita) bier mienergelaffen. 
Näheres Hege im Inferateitteil, 1271 
ru 


Die heutige Nummer unferes Blattes 
enthäſt außer der Sonntags Beilage 20 
Se llou. 

27. Ofoher. 


Sonnen-Aufgang 8 u. 4 M.] Mand-Anfaang AU. 84 M 
Sonnen-Untergang 4, 9 „ | Monbelinteraang 8 „ 31 M 


Gedenk und denkwürdige Tage. 


1889 Vermählung der Prinzeſſin Sophie von Preufien 
mit dem Kronprinz u von Griecenlond 1870 Koniinfotion 


berichte verbreiten, wobei immer nur ſtatt Türken 
Bulaaren oder statt Bulgaren Türken zu ſetzen 
it, je nach Bedarf, To bleibt eben nur die eine 


| 
von Mek, 180 Fin Mavolrona in Berlin. 1780 * Telde | eg. 7 5 3 „ 

gte rar Meikerst won anten , See, 1753 erklärung: Sie liqen alle, daß fih die Bolten 
Niccolo Pagan in zu Genus, Merühmt Nislinvjetuos, 1728 biegen oder vielmehr der Balkan biegt. Eben 


Engliſcer Weltumſegler. | 


Politiſche 
Wochenſchan. 


deshalb wird man gut tun, die Meldungen über 
die blutigen Kämpfe nicht allzu trantich zu nehmen, 
da die üppige orientaliſche Pfantaſie ohnehin aus 
jedem Vorpoſtengefecht eine Hanptſchlacht macht. 
Immerhin wird man, ſoweit ſich aus den wider⸗ 
ſpruchsvollen Nachrichten vom Kriensſchauplatz über⸗ 


und obwohl die finanziellen Verhältniſſe befriedi⸗ Jedenfalls iſt die Situation für einen Nerz 
gend feien, fo könne das Land doch nicht als mittlungsverſuch der Mächte noch in keiner Meife 
reich genug gehalten werden, dieſe Laſt länger als reif, und wenn angeſichts der Zuſammenkunft in 
ein Viertelſahr zu tragen. Aehnlich oder noch Piſa und Florenz zwiſchen dem öſterxeichiſch 
ſchlechter wird es mit den andern Balkanſtaaten ungariſchen Miniſter des Aeußern Graf Berch⸗ 
auch ſtehen. Da muß man fih denn wundern, ko lf und feinem italieniſchen Kollegen Marquis 
daß Bulgaren und Serben noch nicht zu großen di Giuiliano die Nachricht von einer ſolchen 
Kriegstaten gekommen find. Vor 14 Tagen angeblich geplanten Intervention n die Welt qe- 
waren ſie ſchon mit der Mobiliſation fertig und fegt wurde, jo läuft das den Tatſachen mindeſtens 


| 


ftanden an der Grenze; hätten fir diefe über- weit voraus. Im übrigen geht aus den offiziöſen 
fritten, ehe die Türken ihre aſtatiſchen Re Kommentaren von öſterreichiſcher wie von italiens 


menter herangezogen hatten, ſo hätten ſie leichtes ſcher Seite hervor, daß die beiden Mächte ſich 
Spiel gehabt. Mögen ſchlechte Transport- oder über ihre Stellung zu den Balkanfragen, die 
andere Verhältniſſe die Schuld an dem Zögern durch das albaneſiſche Problem an ſich nicht un⸗ 
tragen, ſicher iſt, daß dadurch die ganze Aktion des weſentlich erſchwert wird, ſo geeinigt haben, daß 
Balkanbundes leidet. jetzt, nachdem Italien durch den Tripolisfrieden 
Es iſt vermutet und ausgeſprochen worden, nicht mehr aktiv an den Balkandingen beteiligt 
daß die Tatkraft des Bundes aus dem Grunde ift, der Dreibund wieder als „gefechtsfähig“ 
als gelähmt erſcheine, weil die Balkanſtaaten auf bezeichnet werden kann, was man von der 
die Fortdauer des italienifch-türfifchen Krieges ges Tripelentente den Orientfragen gegen⸗ 
rechnet hätten. Denn in dieſem Falle wäre es über bekanntlich nicht behaupten kann. 
der Türkei nicht möglich geweſen, Truppen aus Erſt als letzte von den Großmächten hat ſich 
Rleinafien herüberzuziehen, ebenſowenig, wie ihre auffallenderweiſe Frankreich zur Anerken⸗ 
Kriegsſchiffe ins Schwarze Meer zur Bedrohung nung der Souveränität Italiens 
von Burgas und Varna zu ſenden. Durch den über Lybien entſchloſſen, und die endgiltige 
Frieden hat die Türkei aber freie Hand bekom⸗ Regelung der gegenwärtgen Beziehungen bleibt 
men, und dieſe rührt ſie jetzt mit aller Energie. einem Abkommen über die Stellung Frankreichs 
Den eingezogenen Mannſchaften merkt man nichts in Tripolitanien und Italiens in Marokko vor⸗ 
an von Kriegsbegeiſterung, aber in ihren Mienen behalten. Auch der bereits angekündigte Abſchluß 
prägt fih eine Entſchloſſenheit aus, die für die des Marokko vertrages zwiſchen Frank⸗ 
Gegner ſicher kein leichtes Spiel bedeutet. reich und Spanien hat ſich unverhoffter⸗ 
Daß Ländereien durch dieſen Krieg, wie er weiſe noch im letzten Augenblick wieder verzögert, 
auch ausgehe. weder gewonnen, noch verloren und es macht ganz den Eindruck, als ob auch 
werden follen, haben die Großmächte erklärt. Das zwiſchen dieſen beiden lateiniſchen Schweſternationen 
wird den Balkanſtaaten ein Stück der Kriegs- noch ganz erhebliche Unftimmigfeiten in bezug auf 
begeiſterung genommen haben, denn ſicher werden das Scherifenreich beſtehen, in welchem die letzten 
fie den Kriegsplan zuſammen beraten und bes Tage wieder blutige Kämpfe mit den Eingeborenen 
ſchloſſen haben Viel wird bei dieſem Kriege auch gebracht haben, welche für die Segnungen der 
dann nicht herauskommen, wenn die Türken ſiegen, | „friedlichen Durchdringung“ offenbar nicht das ine 
denn auch ihnen werden die Großmächte in den reichende Verhältnis haben. ig. 


Arm fallen, wenn ihnen die Zeit dafür gekom⸗ 2 GE o A 
men zu fein ſcheint. Denn daß Rußland und Die Bündnispflichten 
Frankreichs und Nußlauds. 


Oeſterreich wenigſtens vorläufig einig ſind darüber, 
daß an eine „Liquidation“ der Türkei jetzt nicht 


herangetreten werden ſoll, dürfte nunmehr außer En i e 1111 W Sn a Na 
Ì if H f| Telegramms aus Pari ei! „Slo nit, i 
jedem Zweifel ſtehen, obwohl beide Staaten ſelbſt⸗ Fennec wolle Ii Bifeniiihe Medin mifen. ob 


verſtändlich Vorkehrungen treffen, die ſie in die 
Lage verſetzen, gegebenenfalls ſchnell zu handeln. 

Die letzten Nichrichten vom Kriegsſchauplatz 
melden einen großen Sieg der Bulgaren, die 
Kirkkiliſſa eingenommen haben, andere Depeſchen 
berichten vom Sieg der Türken. 

Ein Schlachten wars, nicht eine Schlacht zu 
nennen! Dies Wort würde auch für die 
Kämpfe auf dem Balkan gelten, wenn. 


Frankreich auf Grund des Bündnisvertrages verpflichtet 
ſei, Rußland in jedem Falle beizuſtehen. Es herrſche 
mm in weiten Kreiſen die Anſchauung, daß Frankreich 
nur zur Hilfeleiſtung genötigt fei, wenn Rußland gleich 
reitig von zwei Seiten angegriffen werde. So ſei auch 
das Verhalten Frankreichd im ruſſiſch⸗japaniſchen Kriege 
verſländlich geweſen. 

Dieſe hypothetiſchen Erörterungen geben nun dem 
„Slowo“ Aulaß zu folgender ofſtziös aus ſehender Feſt⸗ 
stellung: 


ii i Siegesberi Ri Die Gerüchte aus dentjder 
e Slegesberichte des Vierbundes Ole, a e e 
auf der einen und der Türkei auf der anderen „lichtet fei, Rußland zur Hilfe zu 
Seite auch nur zu 50 Prozent zuträfen. Wenn kommen, wenn dieſes für feine 


Bismarck im Jahre 1869 im preußiſchen Herren⸗ 
hauſe, au das Wort „er lügt wie gedruckt“ an⸗ 
fnüpfend, meinte, es werde vielleicht auch dahin 
kommen, daß man einſt ſagen werde „er lügt wie 
telegraphiert,“ fo ijt dieſer hiſtoriſche Moment 
jetzt gekommen. Wenn die Stärkeverhältniſſe der 
Pforte auf der einen und des Vierbundes auf der 
anderen Seite auch fft verſchieden fein mögen, 
im „Nachrichtendienſt“ ſind ſie einander gewachſen. 
Und wenn die Bulgaren und die Türken gleich⸗ 
zeitig über dieſelben Kämpfe dieſelben Sieges⸗ 


Intereffen auf dem Balkan kämpfen 
müßte entbehren der Begrrün⸗ 
dun g. 

Frankreich iſt zur bewaffneten 
Unterſtützung Rußlands in jedem 
kontinentalen Kriege verpflichtet.“ 

Der „Slowo“ bringt die Nachricht in auffallende m 
Sperrdruck und dickſter Ueberſchrift. Bei den Bes 
ziehungen des Blattes zu Saſonow ift an der Mide 
tigkeit dieſer Verlautbarung nicht zu zweifeln. Sie 
wird in politiſchen Kreiſen als ein Wink nach Frank⸗ 
reich hin bezeichnet. 


. 


Pfarr. Kneipp's 


zum Seife ama 


heilt Azs-chläge, 
Flechten, F nnen, 
Pickel. rote Flecken 
andaller Art Hautun- 
reinigkelien. 2164 
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Nuſſiſch⸗mongoliſche 


Ver handlungen. 
Petersburg, 26. Oktober. (Spez.) 


Wie aus Uran berichtet wird, hat der bevollmäch⸗ 
mächtigte Geſandte Rußlands, Koroſtowez, die Vere 
handlungen mit den mongoliſchen Miniſtern begonnen. 
Grundſatz ift dabei, daß nur die äußere Mongolei von 
Rußland als unaphängig anerkannt wird, weil dle 
Rechtslage dort eine andere ift. Die Unahhängigkeit 
der Mongolei fol derart fein, daß der Hutuktu nicht 
von der chineſiſchen Regierung abhängig ift, ſondern 
ſelbſtändiger Herrſcher mit unumſchränkten Vollmachten 


10 


haupt ein Bild von den Vorgingen gewinnen | ift. Rußland wird die Unabhängigkeit der Mongolei 
Nach der feurigen Kriegsbegeiſternng, die läßt, zu der Meinung kommen mäſſen, daß die auf dipſomatiſchem Wege anerkennen Infien. } 

vom Balkan her erſchallte, hätte man auf ein Kriegslage fih bisher für den Balfanvierbund) Petersburg, 20, Oktober. (Eva). Ueberein⸗ 
beſchleunigtes Verfahren rechnen können. Hat alles in allem verhältnißmäſſg aünſtig, file die (immend erklären „tro“ und „Slewo“, die Nerſtän⸗ 
11 755 = x I 2 5 A 2 u aay digung Rußlands mit der Mongolei ſei erfolgt, weil 

doch auch ein hochgeſtellter Serbe erklärt, der Türkei aber ungünſtig geſtaltet hat, was freilich in der chineſiſchen, der Regierung naheſtehenden Preſſe 
Krieg könne hüchſtens drei Monate währen. Jeder noch keinerlei Schlußfolgerungen auf den weiteren die Meinung zum Ausdruck gekommen ſei, Rußland 
Tag koſte dem ſerbiſchen Staate eine Million, Verlauf des Krieges zuläßt. fei durch die Ereiauiſſe im Orient unfähig, feine In⸗ 


tereffen im fernen Often wahrzunehmen. Die äußere 
Mongolei fei unterdrſickt geweſen und erfreue ſich ſetz 
wieder der Selbſtändigteit, deren fih durch das englif 
Eingreifen Tibet erfreue. 


Mongoliſcher Sieg. f 
Petersburg, 26. Oktober, Aus Urga wird bes 
richtet, daß die Mongolen dei Dawinganga ein die 
neſiſches Heer geſchlagen und den Kommandeur des⸗ 
ſelben, den Amban Tſchotbo gefangen genommen gaben. 
Er wird nach Urga gebracht. 


China. 


Peting, 26. Oktober. 
Ein Erlaß des Präſidenten der Republik erinnert 
daran, daß die vorſäufige Geſetzgebung die Freiheit) 
Vereine und Geſellſchaften zu bilden aarantiert. Alle 
Vereinigungen, die Ah nicht gegen das öffentliche In⸗ 
tereſſe und die beſtehende Ordnung richten, find nee 
ſtattet, nur diejenigen, die unter einem politiſchen 
Namen Verſchwörungen vorbereiten ſind verboten. Die 
Oberhaupter der einzelnen Provinzen, find augewieſen, 
mit allen Mitteln gegen die zuletzt genannten Geſell⸗ 
ſchaften vorzugehen. Sollten fih diefe Geſellſchaften 
nicht unterwerfen, ſo ſind die Behörden berechtigt, ihre 
Mitalieder gefangen zu nehmen und fie wie Verſchwörer 
zu beſtrafen. Zu gleicher Zeit find die Gouverneur 
angewieſen worden, in den Provinzen Arbeitzrachweiſe 
zu errichten, damit jeder Arberf udet und nicht auf 
die Bahn des Verbrechens getrieben wird 
ſiſche Geſandte in London Liouſulim der die Verhande 
lungen beireffs einer Anleihe m der Firma Crisp, 
Brich und ‚Mo. leitete , hat die 2. Klaſſe des Ordens 
Chaho, der von Inanſchllal geſtiftet worden, erhalten. 
Das iſt der erſte, der dieſen Orden erhalten hat. 


Liebesabenteuer 
des Prinzen Max Egon von 
Thurn und Taxis. 


Wien, 26. Oktober. 
Der 39 Jahre alte Prinz Max Egon von Thurn 


und Taxis ift in eine Liebesaffäre verwickelt, die jetzt 
die Wiener Gerichte beſchäftigt. Im April dieſes 


Jahres brachte die Schauſpielerin Olga Käthe Schulze 
eine Tochter zur Welt, als deren Vater ſie den Prinzen 
Max Egon von Thurn und Taxis bezeichnete. Der 
Vormund des Kindes brachte gegen den Prinzen eine 
Klage ein, in der er die Anerkennung der Vaterschaft, 
ſowie die Leiſtung einer monatlichen Alimentation von 
300 Kronen verlangt. Die Höhe dieſes Betrages wird 
damit begründet, daß der Prinz Beſitzer der Herrſchaft 
Baltarär im Komitat Eiſenburg fei, das er erſt kürze 
lich von ſeiner Schweſter, der Prinzeſſin Mathilde von 
Thurn und Taxis, zwei Millionen Kronen geerbt habe 
unnd außerdem von ſeinem Vetter, dem regierenden Fürſten 
Albert zu Thurn und Taxis in Regensburg eine monatliche 
Apanage von 2000 Kronen beziehe. Der Rechtsvertreter 
des Beklagten beſtritt die Vaterſchaft des Prinzen und 
wendete vorſichtshalber gegen die Höhe der verlangten 
Almmentieenng ein, der Prinz habe die Millionenerb⸗ 
ſchaft noch nicht angetreten, und ſeine Apanage ſei 
ſchon auf Jahre hinaus größtenteils verpfändet. Geſtern 
vernahm der Bezirksrichter die Mutter des Kindes 
unter Eid als Zeugin. Fräulein Schulze erzählte, fie 
habe den Peinzen im Juni vorigen Jahres kennen 
gelernt. Ein Herr, der fih ihr als Markgraf Pallavi⸗ 
cini vorſtellte, habe fie zum Tijd des Prinzen gebeten. 
Sie verbrachten damals die Nacht in verſchiedenen 
Vergnügungsloralitäten. An dieſes Abenteuer k üpfte 
fid ein Liebesverhältnis zwiſchen ihr und dem Prinzen. 
Nach einigen Monaten zog ſich jedoch der Prinz zurück, 
Der Richter fällte geſtern ein Zwiſchenurteil, das auf 
Anerkennung der Vaterſchaft des Prinzen lautet. 


* 


Der chines 


| 
| 


Sonntag) ben (14.) 27. Oktober 1912. 


Die Situation. 


= Obgleich die Rentermeldung, die beſagte, daß in 
Kekriliſſa 50,000 Türken gefangen genommen worden 
fien, und die mit unſeren eigenen Nachrichten im Wi⸗ 
ſerſpruch fand, fih nicht beſtätigt und die Zahl der 
irkiſchen Gefangenen fih auf nicht viel mehr als 
lanſend zu belaufen ſcheint, hat der Fall von Kirkki⸗ 
liſſa dach die ganze Situation auf dem Kriegsſchauplatz 
rund um Adrianopel völlig verändert. Auch die tür- 
Tife Heeresleitung ift offenbar bereits ganz überzeugt, 
daß Adrianopel nicht mehr zu halten ift, und fie läßt 
offiziell erklären, daß die türkiſche Armee den Rückzug 
angetteten habe, Ob Adrianopel, das nach bulgariſchen 
Nochtichten völlig eingeſchloſſen fein ſoll, noch geräumt 
werden und ob die Beſaßung fih noch durchſchlagen 
und den Anſchluß an die zurückgehenden Armeetelle ge- | 
nen kann, läßt ſich zur Stunde nicht beurteilen. 
Die Stimmung in Konſtantinopel ift, wie aus den 
nachfolgenden Telegrammen hervorgeht, außerordentlich 
peſffmiſtiſch geworden, und das ift, da ja auch vom 
heiechiſchen und ſerbiſchen Kriegsſchauplatz nur Nade 
titer von türkiſchen Niederlagen einlaufen, begreiflich 
„ Unter ſolchen Umſtänden verdient eine gewiſſe 
Beachtung die Meldung, daß der ruſſiſche und der frana 
öfifhe Botſchafter in Konſtantinopel geſtern mit dem 
iniſter des Aeußern Noradunghian konferiert haben. 
Im gegenwärtigen Moment mag es für eine Friedens⸗ 
bermittelung noch zu früh fein, aber wir wiederholen, 
was wir ſagten: „Sollte Adriauopel fo gefährdet fein, | 
wie man glauben muß, fo wäre der Augenblick für 
ſolche Vermittelung wohl näher gerückt.“ | 


. 

Sofia, 25. Oktober. Der in das ſerbiſch⸗bulga⸗ 
riſche Hauptquartier entſandte Kriegsberichterſtatter der 
„Preß⸗Centrale“ meldet: 

Die Nachricht von der Einnahme von Kirktili 
hat hier zu den übertriebenſten Gerüchten geführt. Einige 
Heine Zeitungen veranſtalteten Extra⸗Ausgaben, 
bereits von der Gefangennahme von 40,000 Tür 


lichen Prinzen 
anderer Paſcha's meldeten. Dagegen ſcheint es richtig 
zu ſein, daß den Siegern ungeheure Vorräte an Kriegs⸗ 
material in die Hände ſielen. 118 Geſchütze, größten 
teils ſchweren Kalibers, 10,000 Zelte und vier kom⸗ 
plette Munitionsdepots wurden von den ſſegreichen Bul⸗ 
garen erbeutet. 

Aus der Front wird ferner gemeldet, daß die 
Bulgaren auch weſtlich von Adrianapel nach heiß ums 
ſtrittenem Kampf einen großen Erfolg bei Marraſch 
erzielt haben. An dieſem Punkte fielen den Bulgaren, 
die eine im Rückzug befindliche türkiſche Artillerle⸗Ab⸗ 
teilung überrafchtem, 12 Schnellfeuergeſchüge in die 
Hände. Eine Abteilung von 1000 Türken, die vom 
Rückzug abgeſchnitten war, fah fih gezwungen, die 
Waffen zu feen. 


Der Rückzug der Türken. 
Konſtantinopel, 25. Oktober. Amtlich wird be⸗ 


Soldaten. Ueber die Entſcheidung, 
anderen Stelle des Kriegsſchauplatzes vorbereitet, 
noch keine verbürgte Nachricht vor. 


ſſe ebenſo wie dies bei Adrianopel der Fall ift, die Auf⸗ 


die ermüden und ihuen nach Möglichfelt Abbruch zu tun. 


len, Dieſe Aufgabe 
des Generals Mukthar Paſcha und des jungen laiſer⸗ Tets 209 0 


Abdul Halim Effendi, ſowie mehrerer / Armee habe in diefer Zeit um etwa 


Diese Logger geuung. 


in der Moſchee und erflehten den Sieg für die tür⸗ 
then Waffen. Die fortwährenden Niederlagen der 
Türken erklären ſich, wie ein aus der Türkei einge⸗ 
troffener deutſcher Konſul mir auseinanderſetzt, auf fehe 
natürliche Weiſe. Die türkiſchen Truppen ſeien zum 
Teil ſchlecht ernährt, durch die ewigen Feldzüge und 


an einer 
liegt 


die ſich 


Adrianopel, 25. Oktober. Die Bulgaren haben 
anfs neue Marraſch, weſtlich von Adrianopel (in dem 
Winkel vor der Vereinigung von Arda und Maritza), Strapazen bald in Albanien, bald in Jemen, bald in 
angegriffen. Ihre Verluſte ſind enorm. Auch auf r 1 „ e 
b j z 821. ihr a martin! ei ſei bedentit im Schwi ” 
türtifcher Seite find viele Offiziere und Soldaten ge⸗ e e In 100 si A We 
fütet und vermnnbet, Die Kanonen deuseen ohne weſche die Riehiſche Armee der Welt bereite, vom türe 
Unterbrechung. kiſchen Heer erleben, nur im umgekehrten Sinne. Trotz⸗ 

Der Sturm der bulgariſchen Truppen auf die Be⸗ dem ift die Taktik der Türken bei Servia geradezu uns 
feftigungen von Marraſch ift einſtweilen abgeſchlagen verſtändlich. Statt die glänzende ftrategifche Lage aus- 
worden. Auf dieſer Weſtſeite Adrianopels find die 8 Bi, See Gurten des, anpefämatfenen 
Bulgari 0 erfolglos. Die Situation ift unver⸗ Salyafrionfinfies und die Derghühen zu hefehen,| 
Bulgaren a Tolgto nahmen die Türken eine fo unglückſiche Aufſtellung, 
ändert, Gier wird den Truppen bekannt gegeben, daß daß fie den Fluß im Rücken hatten und in den Tale 
die türkiſche Armee unter dem Oberbefehl Zeki Paſchas 
vier ſerbiſche Divifionen bei Kumanowo völlig in die 


fel gedrängt wurden, wo fie zweifellos verloren find, 
Dieſe Taktik wird hier als um fo unverſtändlicher Der 
Flucht geſchlagen habe. (Was von ferbifcher Seite ent⸗ 
ſchieden beſtritten wird. Die Redaktion.) 


zeichnet, als der Kommandant der Türken, General 
Nazim als tüchtiger Stratege und Lieblingsſchüler v. d. 
Goltz⸗Paſchas galt. Ein Diplomat, den ich ſoeßen 
Die Folgen des Falls von Kirkkiliſſa. 
Von türkiſcher kompetenter Seite erklärt man anf 
die Anfrage, welche Auffaſſung man von einem Fall 


ſprach, meint übrigens, der Mißerfolg in Theſfalien 
werde der Türkei nicht allzu ſehr ſchaden, wenn es nur 
Kirkkiliſſaß auf türkiſcher Seite habe, daß einer Rün- 
mung Kirktiliſſag keine weitergehende Bedentung zu⸗ 


Abdullah⸗Paſcha gelinge, die Bulgaren zurückzuſchlagen 
komme. Die allgemein verbreſtete Annahme, daß es 


und fieben« bis achthunderttauſend Mann ans Klein⸗ 
aſien heranzuziehen. Doch das fei ungeheuer ſchwer 
und zeitraubend, da die Bahn nur achttauſend Mann 
€ . e 1 h f im Tage befördere. Die fremde Diplomatie ift von 
ſich bei den Vorgängen in dem Gebiet von Mrienovel riechiſche öllig überraf i A 
für die Türken aur darum kalle, die Linie Riettiliffa den griechiſchen Erfolgen völlig überrafht, Diefe Er⸗ 
—Adrianopel unter allen Umſtänden zu halten, fet uns 
eichen. Ser Aufmarfeh det Türken voltziehe ſich 
hinter dieſer Linſe und fei noch lange nicht beendet. 


folge ſeien vor allem der beſſeren Führung zuzuſchreiben. 
Kirkkiliſſa fei ein detachſerter Poſten geweſen, und hätte, 


Die Führung früher mangelhaft geweſen, ſei nun⸗ 
mehr der türkifchen weit überlegen. Von den nriechifchen | 
Seeleuten behauptete der engliſche Admiral Tofnell, der 
die griechiſche Flotte zeorganifiert hat, fie feien forar 
noch beſſer ala die englischen. Für alle alten Europzer, 
die hier leben, ſind ohne Ausnahme die neneſten Ereig⸗ 
niſſe eine wahre Offenbarung. Manche Kreiſe ys 
ſuchen, diele Exeigniſſe als „Sieg der franzöſiſchen 
Schule über die dentſche“ auszulegen, obwohl fehr viele 


gabe, die Bulgaren möglichſt lange aufzuhalten, fie zu 


habe Kirkkiliſſa, um das feit fünf bis 
erfüllt, und die türkiſche 


gen gekämpft wurde, 
100 000 Mann 


verſtärkt werden können. Der weitere Aufmarſch griechiſche Generäle aus der dentſchen Rriensafabemie 
werde durch die Räumung Kirktilſſas nicht behindert, |Nervornenangen fmd, auch General | Kropaeni ift in 
Die nachgeſchobenen Truppen würden fih jetzt der Deutſchland ausgebildet worden. 


Nach Blättermeldungen aus Athen betragen die 
griechiſchen Berlue bei der Erſtürmung des Paſſes 
der 40 Schluchten 18 Offiziere tot, 5 verwundet; 221 
Mann tot, etwa 500 verwundet. Von den Türken 
wurden nur wenige Leichen auf dem Schlachtfelde ge⸗ 
laſſen, die Verluſte müſſen aber mindeſtens das Dop⸗ 
pelte der griechiſchen fein, aug den eroberten Waffen 
und Belleidungsſtücken zu ſchließen. 


Marſchieren die Bulgaren auf 


Hauptmacht hinter Adrianopel anfchlieten können, dem 
die gleiche Rolle zufalle wie Kiriti Seit Beginn 
der Mobiltfierung feien Hente 25 Tage verfloſſen. Der 
Aufmarſch der Bulgaren ſollte in 12 Tagen beendet 
ſein, der Aufmarſch der Türken, denen noch reiche 
Kräfte in Kleinaſien und anderen Gebieten zur Vers 
fügung ſtehen, dauere noch an, und anch Adrianopel 
diene nur ale Deckung für dieſen Aufmarſch. Seine 
Garniſon ſei daun vor allem beſtimmt, mit der Haupk⸗ 


habe für Deutſchlend nur dadurch einen Wert gehabt, nahme bon Kirkkiliſa hat die bulgariſche Armee einen 


ſtarken taktiſchen Erfolg errungen. der durch den morez 


Alten Gottesmutter 


Kreiſen wird erklärt, der Rückzug V 
Orbnung. Er bezweckt die 
marſchlerenden Verſtärkungen. 


und Antoche Ahiaſſa beſetzt 


. Der. 


Der Krieg auf dem Balkan. 


al 
General Abdullah Paſcha, 

der zum Oberbefehlshaber der turkiſchen Truppen 

ernannt wu 


erer 


Gente vormittag 9 Uhr wurde in der Kothedraſe der 
ein Dankgottesdienſt zu hren des 
Sieges bei Kirktiliſſa aßgehalten. Künig und die 


Prinzen wohnten dem Wottesdienſte bei. 


Konſtanti nobel, 26. Oktoben 


Nei 


Bereinignug mit den 


Schwere Kämpfe in Epirus. 


Athen, 26. Ottaber. Den ganzen Tag 
unentſchieden um das Deſilee hon Monti 
gekämpft worden. Nachts kamen die Türke r 
Uebermacht und trieben die Griechen, die das Defifee 
hatten, mirid. De 
Kampf dauert an. Bei Gribowo auf dem halben egr 
zwiſchen Arta und Strioma fina die Türken mit groſten 
Verluſten wieder zurückgedr. t 
baben die Höhen von Serbia im 4 
Von dem ſlets put uuterrichteten 6 
„Ruſtoje Slomo“ erfahre ich, daß di fi 
in Monaſtir zufammentreffen full Dann Toll gegen 
Konſtantinopel vorgegangen werden. um den Tirer die 
Bedingungen der Balkanſtaaten aufzuerlegen. 


Der Kampf um den Taraboſch. 
Fettinie, 28. Oktober. (Spez.) Der 


macht zuſammenzuarbeiten, ſobald der Aufmarſch ge⸗ 2 2 den Taraboſch ijt in vollem Gauge. 
nügend vorgeſchritten fei Beiläufig wurde auch das n wechſeln mit Bayonetinuprifien, die bis jeit alle zurſſk⸗ 
Beiſpiel von Metz ermähnt. Die Beſetzung von Metz Stara Zagora, 28. Oktober. Mit der Ein⸗ gewieſen wurden. Der bisherige 


montenenr 
ſandte in Konſtantinapel, Plamenatz, r 


daß eben Bazaine mit ſeiner geſamten Armee dort ge⸗ 


Mit übers 


ligenſchar aus Lllbaneſen gegen die Wälle. 


fangen genommen wurde. Wäre nur die leere Feſtung 
in die Hände der Deutſchen gefallen, Bazaine ſedoch noch weſentlich perſtärtt werden dürftr. Vor acht Tagen 


liſchen Eindruck des energiſchen Vorſtoßes der Bufgaren 


menſchlichen Anstrengungen iſt es den Montenegrinern 
nelungen, zwei ſchwere Geſchütze fo zu ulazier en, daß die 


hunntgegeben: „Die osmaniſche Armee hat ans ſtra⸗ 


tegiſchen Gründen die Verteldigungslinje bei Adriano⸗ 
pel aufgegeben.“ In der Stadt find bereits Gerüchte 
verbreitet, daß die Niederlage der türkiſchen Truppen 
auf dem bulgariſchen Kriegsſchauplatz eine vollſtändige 
iſt. Die Bulgaren ſollen bereits Adrianopel unmitlel⸗ 
bar bedrohen und ſchon verſucht haben, die Feſtung zu 
Fall zu bringen. Man ift im Publikum wegen des 


hinter Metz der deutſchen Armee mit feinen Truppen begann der Krien und heute hoben die Mulgnren bereits 
entgegengetreten, fo wäre der Ausgang des Krieges noch einen bedentenden Teil des tärtiſchen Gebetes heſelzt, 
nicht entſchieden giweſen. des durch feine natürliche Lage und ſtarke Truppen derz 
$ r teidinte Kirktillſa genommen und ſtehen var Moriataper, 

Der griechiſche Sieg de Abeifalien. [das fie unn ven zwei Seiten angreifen fünnen, und 
Athen, 26. Oktober. Die vielgerühmte Aus- deſſen Fal durchaus nicht mehr fo unmöglich erſcheint, 
doner der griechiſchen Infanterie hat fid) bei Servia wie er noch vor wenigen Tagen von Sachkundigen ge⸗ 
glänzend bewährt, Obſchon die Truppen den ganzen Tag Mimert wurde. Gs ift fogar nicht ausgeſchleſſen, daß 
vorher im Fener geſtanden waren, legten die Soldaten prianehel nur zerniert wird und daz die bülgariſche 


Ausgangs aufs äußerſte beſorgt. Der Großweſir berie 
vormittags die Miniſter zu einem außerordentlichen Ka- 
binettsrat. Der Kriegsminiſter berichtete über die 
Operationen gegen die Serben bei Kumanowo. Nach 
dem Weggang des Kriegsminiſters und des General⸗ 
ſtabgcheſs berieten die übrigen Minifter über die allge⸗ 
meine Lage. 


noch 25 Kilometer bei der Verfolgung des Feindes zu⸗ Armee ihren kühnen Zug in der Richtung auf Konſtan⸗ 
rück. Die relativ geringen Verluſte der Griechen find | tinobel fortſetzt. Auch dieje Vermitunn wird laut, ein 
erklärbar durch die ſchmale Schlachtfront. Nur die erſte Beweis. wie das Selbstvertrauen durch den Criat ge 
und zweile Diviſion griffen den Feind an, die vierte wachſen ift. Es verdient herborgehoben zu werden, daß 
und fünfte machten eine Kreſsbewegung und beſetzten die bulgariſchen Ofſtziere durch den Erfolg ihrer Matten | 
die Stadt Grein, wodurch fie den Türken den Rückzug nicht übermütig geworden find, vielmehr machte gerade 
nach Koſſang abſchuitten, das wohl noch in die Hände der ruhige krnſt, mit dem die Nachricht nem Mal Kirk⸗ 
der Griechen fallen wird. Die Griechen machten 300 | filifas im Haubtguartter anfnenemmen wurde, auf die 


Der Anſturm auf Adrianopel. 

Stara Zagora, 26. Oktober. Die Bulgaren, 
deren Armee nach dem aſſtziellen Bulletin nur fünf bis 
acht Kilometer von Adrianopel entfernt ſteht, achten 
darauf, ihre Pofitionen beim Vorrücken zu befeſtigen. 
Die kürkiſche Kolonne, die geſtern einen Ausfall machte, 
hat große Verluſte an Menſchen erlitten; auch zwölf 
Kanonen und achtzehn Kiſten mit Munition blieben in 
den Händen der Bulgaren. Die Zahl der bei Dam- 
ruſch am rechten Maritzaufer gemachten Gefangenen ift 
größer, als zuerſt bekannt ward. Ein Teil der Ge⸗ 
fangenen traf, wie gemeldet, gelem früh in Stara⸗ 
Zagora ein; zwei andere Transporte gehen heute nach 
Muſtapha⸗Paſcha ab. Beim Dorfe Elechnitze (Be⸗ 
Ark Razlog) wurde der heftige Widerfland der Tir- 
ken durch einen Gegenangriff der Bulgaren gebrochen 
und die Türken in die Flucht geſchlagen. Die bulgariſchen 
Berluſte werden als unbedeutend bezeichnet. Su Mallo 
Firmowa wurde die bulgariſche Verwaltung eingerichtet, 
nachdem die Türken, ohne einen Angriff abzu⸗ 
warten, geflohen waren. Die türkiſchen Gefangenen 
erzählten, daß die Ofſtziere ſich zuerſt zurückgezogen 
hätten. Die Soldaten der Türken klagten über ſchlechte 
Ernährung. Sie ſagten, daß für zehn Mann pro Tag 
nicht mehr als 1½ Kilo Brot gegeben werden. Vor 
Warna erſchien ein türkſſcher Kreuzer, fuhr aber um 
11 Uhr 40 Minuten wieder ad, ahne fih zu nähern. 
Die hen Blättern erzählte Geſchichte, daß 
kiſche Uniformen anziehen, um in mazes 
doniſchen Dörfern Frauen und Kinder zu drangſa⸗ 
lieren, wird für eine lächerliche Fabel erklärt. Die 


Bevölkerung empfängt überall die Bulgaren wie die 


Befreier. Die chriſtlichen Soldaten im türkiſchen Heer, 
die gefangen genommen wurden, ſind ſofort in Freiheit 
geſetzt worden. Ich füge hinzu, daß die heute ein⸗ 
getroffenen Gefangenen vom Könige beſichtigt und mit 
Zigaretten beſchenkt wurden. König Ferdinand unter⸗ 
dielt ſich mit den gefangenen türkiſchen Ofſtzieren und 


Gefangene, die über Elaſſona nach dem Inneren Grie⸗ Fremden einen groen Finkrint. Wir hatten vorher die 
chenlands befürdert werden. Der Kronprinz zo innere Erregung beobachtet, die während des dreitägigen 
Servia unter dem Jubel der Armee und der ch Mingens die Herren tom Hauptauartter ergriff. Wie erz 
lichen Bevölkerung en. Die mahammeedanſſchen Fami⸗ zählt wird, Nat der Generelſtabschef Pitie während 
lien verließen die Stadt. Die Beerdigung der von den dieser Zeit überhaupt nicht geschlafen. Mit jeder Stunde 
Türken getöteten 70 griechſſcen Einwohner, unter ihnen wuchs Die Spannung, wuchs aber auch die Energie. Als 


gends mehr ſammeln können, 
ſind nur wenige türkiſche Truppen, in Kailar liegen vier 
Reitereskadrong und ein Bataillon Genietruppen. 
Großen Eindruck macht hier der Selbſtmord von Frau 


in Kaſſang und Verria alle: unn gilts! Die Nacht war renneriſch und trüß, wie 
geſchaſſen für einen Ueberraſchungsaugriſſ. Und der Au⸗ 
a ijt gelungen. Ais ich morgens zur Zenſur kam, ging 
i tloy das Gerücht, daß um 3 Uhr Nirfliliiie geſallen fei, Das 
Vlachos, einer Schwiegertochter des früheren Geſandten Gerücht war u bis 11 Uhr — eat — — 
in Berlin, deren Gatte bei Servia fiel, Vor der Ab» tämgft. Als wir aber in den eriten Nachmitkagsſtunden 
fahrt des Königs kam der Metropolit in das Palais, den General awom im Geſhräch mit dem Könis ſahen, 
um dem König Glück zu wünſchen. Der König ſagte, und wie der König ihm die Hand drückte, da wußten 
wenn die Helenen fo glänzend ſiegten, gebühre der wir, daß die Bulgaren dieſes Ringen gewonnen Hatten, 
Denk dafür der göttlichen Vorſehung, die durch die elbends gab ch daun ein großes Gratulieren, Dei dem 
Gebete der Balkauchriſten gerührt worden fei. Auf beſanders die Rufen jo begeistert ſich zeigten. als hätten 
Kreta herrſcht, wie hierher gemeldet wird, große Ber ſie ihren beſenderen Anteil an Sieg und Beute, Bir 
geiſterung. Die Griechen veranſtalteten ein Tedeum, Die anderen hielten es für taktvoller, mehr im Hintergrund 
Mohammedaner von Kanea dagegen verſammelten ſich zu bleiben. 


— — 


I 
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Kartenſaiue at, den Lürmpfen um. Ubriansbeh- 


Verderben, ſondern neues Leben, Freiheit 
bringen.“ 
bei Rieka nahm der König Abſchied vo 
und bat ſie, die ihnen anvertrauten 


Der Kommandant der 
witſch, bombardierte Mittwoch aben 


höchſten Spitze des Taraboſch. 
hat die Türken zur Uebergabe 
dem Taraboſch aufgefordert. 


ſoeben erſchienener Befehl erhüht 
bulgariſche, ſerbiſche, 
Waren vom 23. Oktober 


konzentriert, um der bulgariſchen Armee W 


Geſchoſſe ſtarle zerſſörende Wirkung auf die dicken 
Menern der Feſtung ansühen. der monteuegrinſſche 
Befehlshaber Hat den Türken freien ellmug mit 8 


angeboten, Eine Antwort iſt ihur nuch nicht erteilt 
worden. 
Das türkiſche Hauptquartier in Stuart 


unzingelt. 

Rieka, Montenegriniſches Hauptqugrlier, 28. Dia 
tober Das türkiſche Hauptquartier in Skutari ift von 
den Montenegrinern umzingelt. e Truppen nüherien 
ſich der Stadt auf zehn Kilometer. König Nikita hielt 
mit feinen drei Söhnen im Dorfe Stoja vi 
eine lauge Beratung ab. Prinz Mirko wurde zum 
Kommandanten der Brigade von Zeta ernannt, die Dets 


ſchitſch und Tuzi genommen hatte. Der König hielt 
eine begeiſterte Anſprache an die uppen. „Kommt 


alle mit mir nach Skutari“, ſagte er, „wir wollen in 
diefe ruhmvolle Stadt der alten Serben nicht Tod und 
und Kultur 
dad Hauptquartier 
feinen Söhnen 
Truppen zu behiie 


Vor der Rückkehr in 


5, Prieſter, fand unter großer Feierlichkeit in Gegen⸗ | am Dienstag swei Bataillone Neſerve abgingen, dachte len. Nach feiner Abreife 1 Bomba 

5 © 4 gen gen. „Nach feiner Abreiſe begaun das Bombardement 
wart des Kronprinzen und des Bpnesalftabes fatt. Es mancher, jetzt feht es schlecht. und als Wittwach nach⸗ von Skutari von Nordweſt, richtete aber keinen Scha⸗ 
ſcheint jetzt, daß die Türken in Oſtmazedonien ſich nir⸗ mittag der General Sawow nach Kirktiliſſa fuhr, wußten den an. Die Nacht unterbrach das Bombardement, 


General Martino⸗ 
vou drei Seiten 


Südarmee, 


den Taraboſch, der Skutart von en jh Tas 
fanterie unternahm einige Angriffe, und die Türken 
verließen ſchließlich geſtern ihre Poſitianen auf der 


General Markinowitſch 


auf 


der Befeſtigungen 


* + 


Konſtantinopel, 26. Oktober. 
die Steuerſä 
und monteneg 
um 100 Prozeut. 


griechiſche 
ab 


Bei 
ſämtlichen aus neutrelen Ländern eingeführten Waren muß 
der Urſprungsnachweis geführt werden. 

Saloniki, 26. Oktober. (Spez.) 
Truppenaufgebote find auf der Linie Ealonifi-M, 


Starte türtiſche 


ſeiſten. Eine große Schlacht wird bei Manaſthr e: 
Sofia, 26. Oktober. Privatnachrichten 


daß ein bulgariſcher Vorpoſten bis nach Wiza am Mue 
nafluß im Süden des Iſtranza Dags 
Wiza liegt auf dem Wege nach Kon 
nur noch etwa 100 Km. von der türkiſchen Hauptſtadt 
entfernt. 


efommen iji 
mtinopel und iſt 


Sofia, 28. Oktober. (Spez.) der 


Nicht nur 


Jahrgang 1913, ſondern auch der Jahrgang 1914 wied 
bereits zu den Fahnen gerufen, der letztere 15 Mon 
vor der geſetzlichen Zeit. In Schumla hat ſich bereite 
die ganze Jahresklaſſe 1914 freiwillig zum Eintritt ius 
Heer gemeldet. Die Ausbildung der Mannſchaften er⸗ 


in Tirnowo. 


Aer Serting, 


! Gichter f 
i una Rheumaliker 
IE gebrauchen mit bestem Erfolge auf ärztliches Anrathen 


Piperazin 
MIDY 


das sicherste harm elend Mitte 
weiches bestens vertragen wird. 


E3 
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Simferopol, 26. Oktober. (P. TA) Auf 
Initiative des hieſigen Archireis wurde von einer 
großen Volksmenge ein Gonvernementdeftomitee gebildet, 
daß ſich mit der Sammlung von Spenden zugunſten 
der chriſtlichen Bevölkerung der Balkanbalbinſel be⸗ 
faſſen ſoll. 

Berlin, 26. Oktober. (Spez.) Heute reiſte Prinz 
Alexander, der zweite Sahn des Kronprinzen von 
Griechenland, der in Groß⸗Lichterfelde im Kadetteu⸗ 
korps untergebracht war, von hier direkt nach dem 
Krlegsſchauplatz ab, um an den Kämpfen, die fein | 
Vater anführt, teilzunehmen. 

Berlin, 26. Oktober. (Spez.⸗Tel. der 
„N. L. Ztg.“) Der Maencta Stefani wird 
aus Saloniki gemeldet, daß bulgariſche Ban⸗ 
den die Orientbahn zwiſchen Salvniki und 
Stambul beſetzt halten, fo daß die für Sa⸗ 
lonikt beſtimmten Armeeſendungen unter: 
wegs liegen bleiben mußten. Die türkiſchen 
Truppenkörper wurden von den Bulgaren 
vollſtändig voreinander getrennt. | 

Berlin, 26. Oktober. (Spez.⸗Tel. d. 
„N. L. Z.“) Die Berliner Preſſe veröffent⸗ 
lichte beute verfchtedene Meldungen, aus de⸗ 
nen hervorgeht, daß Rumänien in das fla- 
wiſche Lager abſchwenkt. 

Jrantfurt a. M., 26. Oktober. (Spez.) Der „welt. | 
Btn.” wird von ihrem Spezialtorreſpondenten in Stara 
Zagora gemeldet, daß die Bulgaren nicht nur eine Auto⸗ 


nomie für Mazedonien, ſondern auch die Annexion Maze⸗ 
Doniens anſtreben. 


Paris, 26. Oktober. (Spez.) Hier ift die 
Nachricht eingetroffen, daß die ruſſiſche Regierung auf 
eine Neutrglitätserklärung verzichten will. Veranlaſſung 


hierzu fol die Haltung der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Regierung ſein. 
Paris, 26. Oktober. (Spez.) Dem 


„Echo de Paris“ wird aus Konſtantinopel 
gemeldet, daß die Bulgaren bei Kawara, 30 
Kilometer von Klirk⸗Kiliſſe entfernt, eine 
auf der Flucht begriffene türkifche Truppen⸗ 
abteilung verfolgten. Die Türken wurden 
vollſtändig niedergemacht. Die Verluſte der 
Türken betragen 1400 Tote und ſehr viele 
Verwundete. 


London, 20. Oktober. (P. T-M) Lant Nach⸗ 
richten, die dem Bureau Reuter aus den Kreiſen der 
Balkandiplomaten zugingen, iſt die Aufrechterhaltung 
des status quo bereits zur Unmöglichkeit geworden. 
Die verbündeten Mächte werden vor der ganzen Welt 
ihren Standpunkt verfechten, daß der Türkei in Maze⸗ 
donien keine Stimme mehr eingeräumt werden dürfe. 
Das Balkanabkommen fei keine temporäre Maßregel. 
Sein Zweck fei vielmehr, den Balkan für die Balkan⸗ 
völker ſicherzuſtellen. Das Bündnis der Balkanſtaaten 
ſei aber auch ein Bollwerk für das dentſche Vordringen, 
denn eine ca. 600.000 Mann ſtarke Balkanarmee ſei 
ein Faktor, mit dem gerechnet werden müſſe. Wenn 
es den Mächten ſchon ſchwer fiel, die Türkei zu veran⸗ 
laſſen, auch nur einen einzigen Punkt des Berliner 
Traktats zu erfüllen, ſo wird es ihnen um ſo ſchwerer 
fallen, ſämtliche Balkanſtaaten dazu zu bewegen, daß 
ſie auf das verzichten, was ſie durch ungeheuere Opfer 
an Blut und Geld errungen haben. 

London, 26. Oktober. (P. T.⸗A.) Infolge der 
zu erwartenden Entſcheidungskämpfe find die Groß⸗ 
mächte in einen Meinungsaustauſch getreten, wobei fit, 
Gerüchten zufolge, zu dem Ergebnis gelangt ſein ſollen, 
einem Ausbruch von Verwickelungen in Europa anläß⸗ 
lich des Balkaukrieges vorzubengen. 

Londa n, 26. Oktober. (Spez.) Die türkiſche Armee 
von Kirk⸗ſiiliſſe zieht ſich immer mehr nach Süden zurück, 
um ſich mit den zu ihrer Unterſtützung abgeſandten Berz 
ſtürkungen zu vereinigen. Die Stadt Adwiſa wurde von 
den Bulgaren umzingelt. Der Rüczug aus Kirk⸗Kiliſſe 
glich einer Flucht, was daraus hervorgeht, daß die Tür⸗ 
ten 2 Aeroplane, den Telephon, den Telegraphen und eine 
Menge Gepäck zurückließen. Nach der Anſicht von Sağ 
verſtündigen wird Adrianopel nicht in der Lage fein, ſich 
noch länger zu verteidigen. Die Zahl der Gefangenen, 
die nach Stara Zagora gebracht werd en, veryrüßert ſich 
non Tag zu Tag. 

London, 26. Oktober. (Spez.) Aus 
Sofia wird gemeldet, daß die bulgariſche 
Artillerie in Adrianopel große Verheerun⸗ 
gen anrichtete. Die Bulgaren eroberten aber⸗ 


| 


die Dörfer Gorno, Dolno, Suſchtza, Metich- 


Armes Peſchtſchewo. Aus Muftapba Paſcha 


wird telegrapbiert, daß die Bulgaren auch 
Sürüſt beſetzten. Südlich von Adrianopel 
fand eine blutige Schlacht ſtatt. Ein tür 
kiſches Regiment geriet in Gefangenſchaft. 
Hler zirkuliert das Gerücht, daß die Garni⸗ 
ſon von Adrianopel dem Kommandanten 
gegenüber den Wunſch ausſprach er möge 
mit den Bulgaren zwecks Uebergabe der 
Stadt in Verhandlungen treten. 

Sof ia, 26. Oktober. (P. T-A) Die 
Sage vor Adrianopel ift immer noch Die: 
ſelbe. Bei Jaroſch verloren die Türken 300 
Tote und 590 Gefangene und ließen auch 3 
Maſchinengewebee und 12 Wagen mit Mu: 
nition zurück. In Kirdſhali erbeuteten die 
Bulgaren 1 Million Patronen, 40 Kiſten 
Munition, 18,000 Kilo Mehl, 60,000 Kilo 
Getreide und 30,000 Kilo Gerſte. In der 
Umgegend von Meſty find die Bulgaren 
Herren der Lage. In der Uinngegend von 
Mechomia übergab ein Bataillon Türken 
und Baſchibozuks am 24. d. M. den Bulga: 
ren die Stadt Mechtſchewo. 

Sofia, 26. Okt ober. (Spez.) Hier ein- 
getroffenen Telegrammen zufolge beſetzten 
die Bulgaren das Fort Unar Paſcha, in der 
Nähe des Bahnhofes, fo daß fie von dem 
Hauptfort nur noch kaum 4 Kllometer ent⸗ 
fernt find, Die Kano nenkugeln ſchlagen be- 
reits in die Stadt ein. Ein Teil der Stadt 
ſteht in Flammen und es nicht ausgeſchloſ⸗ 
fen, daß Adrianopel im Sturm erobert wer: 
den wird. “ 

Sofia, 26. Oktober. (P. T.⸗A.) Die offizielle | 
Zeitung „Mir“, die der ausländiſchen Preſſe antwortet, 
erklärt, daß zu einer enropäiſchen Einmiſchung in den 
Balkankonflikt jetzt, wo die Balkanſtaaten den Schutz 
ihrer Interkſſen ſelbſt in die Hand nahmen, keinerſei 
Grund vorliegt, 

Nowaja Zagor a, 26. Oktober. (P. 
ZU) Auf ihrem Nückzuge nach dem Fluſſe 
Struma am 23, d. M. äſcherten die Türken 


kur, Wakanowo, Kreſtna und Orune ein. 
Stara Zagora, 26. Oktober. (Speziel⸗ 
les Kriegstelegramm. d. P. T.⸗A.) Nach bier 
wurden heute 350 gefangene türkiſche Sol⸗ 
daten eingebracht, darunter auch 30 Bulga⸗ 
ren, ein Kapitän und ein Leutnant, die am 
22. d. M. während des Sturmes auf Ko⸗ 
dikloj bei Muſtapha Paſcha in Gefangen- 
ſchaft gerieten. Nach den Erzäblungen der 
Gefangenen wurde Kadikioj von einem Ba 
taillon Niſams und 2 Batailſonen Medifs 
verteidigt. Die Zahl der dort befindlichen 
Geſchütze können die Gefangenen nicht be⸗ 
ſtimmt angeben. Die Bulgaren griffen Ka⸗ 
dilioj mit aller Energie an. Die Ehriften, 
die von den Türken in die erſte Reihe ge⸗ 
ſtellt wurden, ſielen, ohne auch nur einen 
einzigen Schuß abzugeben. Die türkiſche 
Garniſon erſchrak über die ohrenbetäuben⸗ 
den Hurrarufe der in dle Feſtung eindrin- 
genden Bulgaren und ergriff panikartig die 
Flucht. Die Gefangenen konſtatieren, daß 
die vorderen Reihen der Bulgaren wie ge: 
reizte Tiere auf die Türken eindrangen und 
daß es unmöglich war, dieſem Anſturm zu 
widerſtehen. Sämtliche Gefaugene ſind 
chriftliche Bewohner des Wilajets Adriano: 
pel, die erft vor 2—3 Wochen zum Militär- 
dienſt ausgeboben wurden und noch nicht 


Belgrad, 26. Oktober. (P. TM) Geſtern fin 
hier 1000 Verwundete eingetroffen. Für 
wartet man die Ankunft weiterer 700 Verwuudeter. 

Belgrad, 24. Oktober. (P. Tl) Das aus 
Kiew abgeſandle Lazarett iſt Hette hier eingetroffen. 
Das Lazarett iſt auf 50 Betten berechnet. 

Belgrad, 26. Oktober. (P. T.-M.) 
Beim Verlaſſen der Stadt Kumanowo wurden 
von den Türken ganze Famillen örtlicher 
Chriften nledergemetzelt. Die von den Tir: 
ken gefangen genommenen ſerbiſchen Führer 
der Stadt wurden von den Serben gerettet. 

Nowibaſar, 26. Oktober. (P. T.⸗A.) Nowi⸗ 
baſar und ſeine Umgegend wurden dem neuen Bezirk 
Nowibafar, zu deſſen Chef der frühere Miniſter Jowa⸗ 
nowitſch ernannt wurde, einverleibt. 


Stadt Feriſowitſcht wurde beute von den 
Serben beſetzt. 

Wranje, 26. Oktober. (Spezielles 
Kriegstelegramm d. P. TM) In Sjer- 
nitza erbeuteten die ſerbiſchen Truppen 30 
Feld- und 9 Belagerungsgeſchütze ſowie eine 
Menge Gewehre. Im ganzen find den fer: | 
biſchen Truppen bisber feit dem Ausbruch 
des Krieges 80 Geſchütze in die Hände ge 
talen, Der eilige Rückzug der Türken aus 
Kumanowo läßt ſich daduech erklären, daß 
auf ihrer Fante plötzlich die zweite ſerbiſche 
Armee auftauchte, die von ratom aus vor⸗ 
rückte. Allem Anſcheine nach werden die 
Türken liesküb ohne Kampf räumen. Die 
ſer biſchen Vorpoſten befinden fih nur noch 
10 Kilometer von Uesküb entfernt. 

Delgrad, %. Oktober. (P. T. A.) 
Of ſtziellen Nachrichten zufolge find die Avant⸗ 
poſten bereits vor Uesküöb angelangt. Die 
türkiſchen Behörden und Einwohner verlaf⸗ 
ſen in Eile die Stadt. 

Belgrad, 26. Oktober. (P. EM) 
Uesküb wurde von den Serben befekt. 

Athen, 26. Oktober. (P. T.⸗A.) Der griechiſche 
Konful in Argirokaſtro wird von den Albanern bedraht. 

Athen, 26. Ottoßer. (F. TA) Bel Servia baben 
die Türken, nachdem fie die Linien der hriechiſchen 
Truppen durchbroch en, die Flucht ergriſſen. 

Athen, 26. Oktober. (Spez) Der König von Grie⸗ 
chenland ernannte Mragunita zum Gouverneur von 
Kreta, ohne erit die Approbation der Müchte einzuholen. 

Athen, 26. Oktober. (Spez.) Bei Servia nabmen 
die Griechen 600 Türken gefangen. Die griechiſche Armee 
bewegt ſich im nördlicher Richtung tort, 

Athen, 26. Oktober. (Spez.) Geſtern 
abend verloren die Griechen bei Karaſtopo ; 
ros an Toten 18 Offiziere und 169 Soldaten 
und an Verwun deten 40 Offiziere und 1037 
Soldaten. 

Konſtantinopel, 20. Oktober. (Spez.) In⸗ 
folge des Umſtaudes, daß England feine Neutralität 
erklärt hat, iſt eine Intervention ſehr leicht möglich. 

Konſtantinopel. 26. Oktober. (Spez.) Die 
Zeitung „Jeune Turque“ berichtet, daß die Türken bei 
Kirk⸗Kiliſſe abermals die Offenſive ergriffen haben, u. 
z. nach dem Eintreffen von Verſtärkungen. Die Türe 
ken erbeuteten ein Geſchütz, das ihnen vorher abgenom⸗ 
men wurde. In den Kämpfen bei Adrlauopel ſtehen 
den Bulgaren Militär⸗Aeroplane zur Verfügung. — 
Der Zeitung „Sabat“ wird aus Adrianopel gemeldet, 
daß der Kommandant der Feſtung die Zuſammen⸗ 
ziehung der Oſtarmee angeordnet habe, ſo daß dieſe 
Armee nunmehr die Hilfe des Adrianopeler Armee- 
korps, das zur Verteidigung der Stadt Adrianopel gue | 
rückberufen wurde, entbehren kann. 

Konſtantinopel, 26. Oktober. (Spez.) Die 
hieſigen Zeitungen berichten über neue blutige Kämpfe 


heute er⸗ 


Wranje, 26. Oktober. (P. T.-M.) Die 


| 
| 


Meinl Dr. MEERE, 


bez ausfichtsteilifte Kandidat bei der bevostehen- 

z den Kölner Erzbtichofs, 
Mace Deo A E Sehen Pe 
2 ͤ 
liche Meinung find mit dieſen Aenderungen nicht zu⸗ 
frieden. Die Preſſe erklä, daß man eine Politik der 
oberen 10,000 fürchten miſſe. Eine gel tung in Diea, 
die heftin dieſe Neuerungen angegriſſen Hatte, ist Des 
ſchlagnahmt worden. 


Zur Befranfng Seiner Kalſerlichen 
Hoheit des Grohfürken Saiar witch 
Thronfolgerz. 


(Offizielle Mitteikung.) 
Petersburg, 26. Oktober. (P. T. A.) 
Bulletin über den Geſundheitszuſtand Seiner 
Haiſerlichen Hoheit des Großfürſten Gäſa⸗ 
re witſch⸗Thronfolgers vom 20. d. M. um 10 
Mór vormittags: Seine SHaiferliche Hoheit 
der Großfürſt Cäſarewilſch . Thronfolger 
bat die Nacht über febr gut geſchlafen. 
Schmerzen waren nicht vorhanden. Die Ge 
ſchwulſt hat etwas nachgelaſſen. Tempera: 
tur am Morgen 37,9, Puls 120, gut. Das Bul: 
letin ift unterzeichnet vom Leib ⸗ Pädiater 
Nau ſchfufft, vom Ehren⸗Lelb⸗Gbirurg Pros 
feſſor Fedorow, vom Leib⸗Medikus E. Bot⸗ 
kin und vom Ebren⸗Leib⸗Medikus S. Oſtro⸗ 
gor ski. 

Petersburg, 23. Oktober. (P. T., 

A.) Bulletin über den Geſundheitszuſtand 

Seiner Kaiſerlichen Hoheit des Großfürſten 

Cäſarewilſch⸗Thronfolgers vom 26. d. M. 

um 7 Ubr abends: Seine Kaiſerliche Hobeit 
der Großfürſt Cäſarewitſch⸗Thronfolger vers 
brachte den Tag ebenſo gut wie geſtern. 
Temperatur am Fage 38,2, am Abend 38,1. 
Puls am Tage 128, gut. Das Bulletin 
iğ unterzeichnet vom Leib⸗Pädlater Nauch⸗ 
fuß, vom Gbren » Leib » Chirurg Pros 
feſſor Fedorow, vom Leib⸗Medikus E. Bottin 
und vom Ehren⸗Leib⸗Medikus S. Oſtro⸗ 
gors ki. 


Chronik und Lokales. 


Sonntagsgedanten, 
„Gebet dem Kaifer, was des Kaisers, 
und Gotte, was Gottes iſt.“ 
Matiji 22, 22, 
Wir Menſchen lommen ſehr oft in Lebenslagen, 
in denen uns dieſes Gebot Jeſu von Nutzen ſein kaun. 
Denn es kommen Verhältniſſe vor, in denen mancher 


5 2 PPR A ti li 
Zeit batten, fih militäriſch auszubilden. Sie ßei Adrianopel. Die Bulgaren entfernten ſich bis auf nicht weiß, wie er ſich entfdjeiden ſoll. Da kühlt ſich 


alle find zufrieden, daf fie in Gefangenſchaft 
gerieten, 

Belgrad, 26. Oktober. (P. T.⸗A.) General 
Paprikow ift heute nach Cetinje abgereiſt, w. z. als 
Vertreter Bulgariens bei der montenegriniſchen Armee. 

Belgrad, W. Oktober. (Spez.) Bei Kumanowo 
erbeuteten die Serben drei Batterien und bei Nowy 
Bazar 17 Geſchütze. 

Belgrad, 286. Oktober. (P. T. A.) 
Offiziell wird gemeldet, daß die Serben nach 
dreitägigem erbitterten Kampfe Priſchtina 
beſetzten. Der letzte Kampf fand am 22. d. 
M. bei Teneſchdola ſtatt. In Priſchtina bé- 
finden ſich eine Menge Arnauten, die ans 
Laby gegflüchtet waren. Während nun ein 
Teil der Arnauten die Waffen auslieferte, 
verſteckte ſich der andere Teil in den Häuſern 
und Kellern und ſchoß von bier aus auf die 
ſerbiſchen Truppen. 

Belgrad, 26. Oktober. (P. T.⸗A.) 
Eine Abteilung der dritten Armee beſetzte 


mals 3 Forts, u. z. Marak mit der Beſatzung 
von 1800 Mann, die gefangen genommen 
wurden, Hawara und Schuſler ſowie das 
Bahnhofsgebäude, das fiH in der Nähe der 
Stadt befindet. 

Sofia, 26. Oktober. 


I 
| 
I 


(P. T.⸗A.) Die öfter | 


reichiſche Sanktätsabteilung mit dem Profeſſor Cler-| ften Widerſtand ſtößt, bereits morgen Mes ernſtlich beſorgt. Acht Staatsmänner find von dem 


mont an der Spitze iſt heute hier eingetroffen. 

Sofia, 28. Oktober. (Spez.) Es wird faſt als 
ſicher angenommen, daß die türkiſche Armee ſich nach 
dem Süden zu zurſickzieht. | 


Nachrichten zufolge befeste die bnigartfde! 


heute, ohne auf beſonderen Widerſtaud zu 
ſtoßen, die Stadt Feriſowitſchl, die fid auf 
dem Wege von Mitrowitza nach Uesküb be- 


ca. 1000 Meter von den Höhen in der Richtung der 
Forts zu, doch wurden fie durch das Krerzfener der 
Artillerie und Imfanterie der Türken wieder zurückge⸗ 
trieben. Der Kommandant von Mrianopel berichtet, 
daß ſich die Stadt mit Erfolg verteidigt. Die Bulgaren 
verloren in dieſen Kämpfen 7000 Tote und ſehr viele 
Verwundete. Im Tale von Tandſha finden gleichfalls 
Kämpfe ſtatt. 
Konferenz zwiſchen Poincare und Iswolski. 
Paris, 26. Oktober. (Spez) Es fand eine Kons 
ſerenz zwiſchen Poincare und Jswolski fatt, doch 
wurde die Intervention sfrage nicht berührt. 
Bombardement von Warum, 
Sofia, 26. Oktober. (Spez.) Türkiſche 
Kreuzer bombardierten Warna, den größten 
bulgariſchen Handelshafen. Doch die bulga⸗ 
riſchen Batterſen zwangen die Kreuzer zur 
Umkehr. 


Krankheit des neuen 
Rniſers. 


findet. Die dritte Armee rückt in Giles. 
ſchen gegen Uesküb vor und wird, ſobald ſie 
im Engpaß von Katſchanik auf keinen ern⸗ 


küb erreicht haben, das fie auf der linken 
Flanke bedrohen wird. Im Bezirk Fuma- 
nowo hißten die Arnauten die weiße Flagge, 


worauf fie auf Zeile des 7. und 18. Inf au- . 
Sof la, 20. Oktober. (Spez.) Offtziellen terieregiments, als diefe nur noch 15 Schritte Zelt zum Minifter 


entfernt waren, elnige Salven abfeuerten. 


F 


| Generalabjutanten ernannt. 


Tokio, 25. Oktober. (Spez.) 
Seit dem Tode des Mikado kränkelt der neue 
Kaiſer Joſchiheto ſehr viel. Er wird zeitweilig von 
großer Schwäche befallen und man iſt um ſein Leben 


um die Funktionen 


neuen Kaifer ausgewählt worden, ti 
Unter ihnen befinden | 


eines Vormundes zu verſehen. 
fih der Prinz Fuſhimi, der Admiral Togo, der Prinz 
Sanagafa und der Prinz Katſura. Letzterer ift der 


ein Geſchäftsmann abhängig von einer wietſchaftlichen 
Macht, deren er ſich nicht erwehren kann, und einer 
ſeiner Angeſtellten empfindet die Abhängigkeit von ihm, 
dem Geſchäftsmann, ebenſo unbequem er drückend. 
Aehnlich geht es durch die ganze Skala menſchlicher 
Verhältniſſe. Da entſtehen Fragen fo verwickelter 
Natur, daß wie und nicht zu helfen wiſſen und an 
uns und unſerm Glauben ſelbſt ere werden können. 
In einer ſolchen Lage befand fih Ifrael zur Zeit Jeſu z 
deshalb wurde an dieſen die Frage gerichtet, ob man 
dem Kaifer Zins ſchuldig fei Der Kern der Frage 
war jedoch der, ob Ifrael dis Joch der Römer, der 
Heiden, zu tragen habe oder ſich dagegen auflehnen 
folle. Vielleicht hatten die Frageſteller gehofft, Jefu 
damit in Berlegenheit zu bringen; er aber fah die 
Dinge gan; anders als jic und gab ihnen zur Antwort, 
daß fie dem Kaifer geben ſollten, was ihm gebührte, 
und Gott auch, was ihm gebührte. Der tiefe Sinn 
dieſes Gebetes iſt der, daß, wer ſich Gott zu eigen gege⸗ 
gen hat, aus der Wirruis menſchlicher Verhältniſſe 
überhaupt heraus ift. Für den, der Gott gibt, was 
Gottes iſt, gibt es nichts wehr auf der Welt, das ihn 
bedrücken könnte. Dann haben alle Dinge einen an dern 
Wert als vorher, alle Worte ſind, um modern zu 
reden, ungewertet. Aufrichtige Goltergebenhelt löſt alle 
Verwickelungen des Lebens auf, es gibt nichts Bers 
wirrendes mehr, nichts ift mehr vorhanden, das uns 
fraglich erſcheinen könnte, denn unſer geſchürftes Gewiſſen 
kennt in jedem Falle die ſicherſte Löſung. Im andern 


Falle kommen wir e gemäß nicht herauz aus 
dem Kampfe zwiſchen Neigung und P licht, ein Kampf, 
der unſere beſten Kräfte mit verzehrt. Wir möchten 


gern tun, mad wir nicht follen, und nicht tun. woas ie 
jollen. Die Befreiung aus dieſem Widerſtreit in unſern 
Anſchauungen und Entſchlüſſen hört erft daun auf, 


flußreichſte von allen. Der Kniſer hat ihn zu gleicher 
des königlichen Hauſes und zum 
Die Preſſe und die öffent⸗ 


wenn wir uns endlich entſchloſſen haben, dem Befehl 
Gottes: „Du ſollſt!“ zu folgen. Freilich iſt Bi 
Weg nicht leicht, denn er verlangt von uns © Ibi: 


verleugmmg nud Anerſchütterlichen Mut, wie Jeſus ſie 
bejo und übte, aber Probleme gibt es für uns nicht 


à 


Neue Lodzer Beitinum. 


Sonntag, den (14) 27. Okfober 1912. 
Bur richtigen Pflege der 


Gesundheit 


ber n erter Kinie sine salonste 5e Faun tinet nente · la Seife, 


8. Seſte Nr. an. 


ſich der Menſch vor dem Eintritt einer Kalaſtroplſe 
meh: fürchtet, als der Kakaſtraphe ſelbſt, wenn fie me 
mal da iſt. Zudem hat der Krieg der Itallener gegen 
die Türken den Krieg an ſich ſo voile gemacht, d 
er vor der Hand gar keinen Schrecken mehr ernflös . 
Niemand kaun willen, was die nächſten Wochen und 
Monate bringen. Schweres kann kommen, und auth 
vorübergehen. Hoffentlich iſt letzteres der Fall. Xh 
früheren Zeiten haben es die Menſchen auch nicht beſſſer 
gehabt als wir. 


end lich einmal mehr Waſſer geben werde und weniger vor, daß der von den Unternehmern veranſchlagte Fracht⸗ 
Schmutz. Zehn Jahre ſegneten fie den Weſſen und umſatz der Wirklichkeit entſprechen dürfte und die Ein 

beteten zu Gott, daß er ihm viele Jahre ſchenken müge, künfte der proſektierten Linſen als geſichert anzuſehen 
damit das Waſſer komme, und wer von ihnen nicht ſind. Sämtliche 3 Linien rechnen hauptſächlich auf den 
geſtorpen ift, der betet noch heute und wenn fie nicht Paſſagierverkehr und in dieſer Hinſicht hat die Linie 
ſterben, dann werden fie noch lange, lange beten. Lo d z—Brzezin—Koluſchki, welche Lodz mit 
* Brzezin verbinden wird, die hervorragendſten Be utung. 
Pegtere Stadt hat 30.000 Einwohner und die ſich faſt 
\amsfchlielich mit der Herſtellung billiger Konfektion be⸗ 
ihüftigen und deren Produkte noch allen Plätzen des 


Lund emzfeblen mir als befe med. Seife 


MnD „Moment“! 


Steckenpferd-Lilicnmllch- Seite 


(Eintraariges Miren). 
und es geſchah in »erſelbigen Stadt, daß eine Ge⸗ 


Yon Boremann & Co., Bg geben 


e len atas wa HN de ſellſchaft lam und den Vätern der Stadt ſagte: „Ihr Reiches verfandt werden. Die drei in Betracht kom: Das Dyfer einer Chantage wurde Helk 
Man herlange nar te Daun g habt Unſauberkeit und Krankheiten genng und mir menden Bahnen werden elekttiſchen Betrieb haben, mit Palaszewki, Lipowa 35, der von einem os 
Weneral-Deyoi für Rutland, Router Ortler rä ya tate, St Bere wollen Euch helfen!“ Und fie ſagten weiter; „Alle Ausnahme der Strecken Brg o luſchki unſchuldiger Weile verdähtigt wurde. DIE 
burg. Meise Staller se 10, . Sünde Tommıt vom Fleiſche und der Tod iſt der Sünde und R ü da—Petrikau, des wahr⸗ Unterſuchung in der Angelegenheit wurde eingeleitet, 
9 Fer r e Sold! Daher iſt das Fleiſch ungeſund.“ Und da ſcheinlſchen Frachtnerkehrs Da vorgeſehen um den Chantagiſten zur gerichtlichen Verantwortung 

mehr, mir wiſſen in jeder Lehen age, was wir zu tun wurde den Vätern der Stadt leichter und jie ſagten; wird. Jufolge der angeführten Daten ſowie aus dem zu ziehen. 


haben, denn das Gewiſſen, die Stimme Gottes, Tant ec ‚Dann gebt uns bah geſundes Flelſch.“ Grunde, daß die Unternehmer feine Garantie fordern, Vom Verein „Wedel dzterter “, Mieter 


uns. Ohne Furcht und ohne Bedenken erteilte Jeſus Die Geſellſchaft leute nun ein großes Haus für fand es die Kommiſſion für neue Eiſenbahnen ſunge Verein, der erſt ſeit einem Manyen Jahr hr ch 
feine Antworten, und da er ven göttlichen Guft erfüllt Nindvieh und Schweine und viele gingen dort hinein möglich, die Konzeſſton zum Bau der Linien P ab ta⸗ hat, wie aus feinem: Namen zu erfehen it, ſich dag 
war, fand er immer die richtige Antwort, Die Unter- und es gab keinen Todesfall mehr wegen ſchlechten wie e Las - dunska⸗ Wola, Lodz —Brze⸗ Ziel geſteckt, armen Kindern beizuſtehen. N iad o 1% 
zenigkeſts Israels unter das ezmiſche Neicß war eine Fleiſches in der Stadt, außer beim Rindvieß und den zin —Koluſchtt und Rada.—Petrikan der Geſellſchaft der zi ee en — Kinderelend! wie vil abt 
Buß e, die Gott „ſeinem“ Polk auferlegt, hatte, und Schweinen. Und die Stadtväter freuten fiH ob ihrer Lodzer elektriſchen Zufuhrbahnen auf d von 60 es davon in nnſerem graßen, reifen go) z Mienieg 
dieſe Buße durchzumachen, wer Pflicht. Auch einem Weisheit, Jahren — mit dem Auskaufsrecht nach 20 Fahren — Kinder, die ohne jede Sle aufwanhſen, denen ein 
jeden von vng find Pflichten auferlegt worden zur Da geschah es aber, daß die Leute kein Geld zu gewähren, Die Geſamtſumre des Aktienkapitals Löffel warmer Suppe und ein ganze Kleidungs“ ak 
Buße un) Beſſerung; beſtehen wie diefe Prüfengen, patten, ſich Fleiſch zu kaufen, denn das Fleſſch wird, die bereits exiſtierenden Linien einberechnet — etwas nnerreichbares erſcheinen! 70 Kinder, die klend⸗ 
wird's uns vergütet tauſendfoch, viel größer und kühner, wurde immer teure d den Einwohnern wurde eh 2,084,000 Nil. betragen, dag ungatantierte Obli⸗ fter der Elenden verſorgt nun feit einem Nahe dep 
als wir es nur ahnen können. Denn Gott ift bei uẽnn leichler — in der Taſche. Da famen welche and gallonstapital — 3.579.000 Rl. Verein „Niedola dzivonen®, 70 Kinder werden nie 
denen, die feine Gebote halten. ET. ſſagten den Stadtvätern, daß piele ſterben, nicht wegen = Die Allruffiſche Gewerbe⸗ und Zins terrihtet, ermi id t, vom Arzt musrſußt gen 
5 PMs des Fleſſches, ſondern weil fie kein Fleiſch haben. Und puſtrie⸗ urg in Mofan im Jabre 1913. badet niu G r Dumenkreig, an deren Spike 

Glocken klingen fa friedlich in Stadt * dem . 1 155 RN. en einer ſtirbt, dann D iu ihling des Jahres 1913 für Fr. Mauryen Glü ksmann fteht, ift eifrig um das leiba 
Land; weit trägt der Scharfe Herbſtwind Ihre Töne und ift es enetlei woran“ die Dauer von’ ungefähr 5 P die Aüruſſiſche liche und geiſtige Wohl der Schätzlinge ſeforzt. Doch 
ſchlänt wohl in manchem Herzen tiefkfitnende Saiten Gewerbes und Saduſtri, tellung ftattfinden. Die die Geldmittel, die durch Mitaliedsbejträge geſchgfft 


È 1 ad das i 1 
Es ijt ebwus mrerklärliches im Ton i ogg M 


des Gemütes an. 


knapp. Wollen und Können galten nicht 


eu , den gg au $ * Bedeutung dieſer Ausſtellung die Induſtrie über⸗ werden, N a Hier 

der Glocken, etwas, das vumitelha 1 ; i 8 hanpt und den Lomee Tertilrayon insbeſondere ijt ohne gleichen Schritt. um nun der Vereinskaſſe aufzuhelfen, 
unſerm Herzen findet und ofast Ginfehr hält. Mun Ein ein Zweifel hervorragend. Dank der umſaſſenden Miefs veranſtaltet das Monitee am Montag, den 4. Movente 
könnte fragen, ob der Aufammenflang des menſchlſchen Und weil das Reih ungeſund ift, da wollte eine feltiakeit des amtlich beftätiaten Programms (d. Ori⸗ her eine Thentervorſtellung. Denſenſgen, die it 


Herzens mit den Gloew etwas Belerntes, Anerzegenes 
oder etwas Natfrliches, Urſpeüngliches iſt, etwas, dem vie bauen, denn auch dort war es ſchmutzig und es 
man fih nicht zu entziehen vermöchte. Und ſuchte herrſchten noch mehr Krankheiten. Da fab es aber 
man, eine Antwort darauf zu finden, ſo würde ſte gleich einen Streit, denn die Einen wollten die Menſchen 
wohl fa lauten, daß beides zutreffe. Denn wie eiauern beglücken und die Anderen wollten die Menſchen auch 
uns doch noch, daß der Gockenten uns, als wir Kinder beglücken uud fa ſtritten fie fih über das Haus, noch 
waren, der Inbegriff des Felerlichen war, und aus dem ehe es fertig war. Und weil fie ſelbſtlas handeln woll⸗ 
fpäteren Leben wiſſen wir non ſoviel Gelenenheiten, an ten, fa paben fie ihr ſchönes Geld dahin, für die gute 
denen die Glocken voller Eindruck zu uns ſprachen. Anderen den 


andere Ge ſellſchaft neßenau anch ſo ein Haus für Rind⸗ Scherflein zu⸗unſten der elenden Kinder opfern — und 
den hoffentlich fehe zahlreiche fein — fleht ein 
Kunſtgenuß in Ansſicht u. z. das Gaſtſpfel des 
Kleinen Theaters („Waly 

Zur Aufführung gelaugt Wii es 
„Falliſſement“., Mfo einmal eine 
Ausnahme von der Reg daß fir Wohltätigkeitsvoß, 
ſtellungen auch unbegabte Dilettanten genügen. Hoffen 


ginal trägt die Unterſchrift von dem Vize miniſter Bark 
datiert den 10. Seplember 1912) und der Organiſation es wer 
des leitenden Ausſchuſſes, in deſſen Beſtande zwei Be- 
hörden, als Vertreter des Miniſteri Handel uad 
Industrie und ber Hauptnerwaltung Landwirtſchaft 
tätig find, (die Statuten der Ausſtellung beſtätigt 
vont Miniſter fur H. und Ind. den 16, Februar 1912) | 
wird die Ausſteunng eine der größten feim, die in den 


AN 


rſchauer 
Tear “), 
fong 


Ihr Geläut gibt unſerm Leben die Akzente; je nach 
dem, was mit und um ung vorgeht, wird unſere 
Freude dadurch feierlich erhöht oder 
Knſere Trauer vertieft und gleichzeitig veredelt. 


it eben die W. 


Das 


daß fie unſer Gemftsleben immer wieder in nete orte fo ſchmutzig iſt, er 


Schwingungen verſetzen. An Vergangenes erinnern ſie 
uns, das Gegenwärtige ſcheinen fie ung mit Arabesken 
zu umkleiden, und das Zukünftige zeigen ſie uns im 
Spiegel der Hoffnung. Sie umgeben unſer ganzes 
Leben mit ihrer Stimme, dir gleichzeitig ſo viel Berz 
ſchiedenes zu erzählen weiß. Zurzeit gemaßnt fie uns 
an den Heimgang der Natur: Der Laußfall ift bes 
endet, der November als trüb ſter Monat des Jahres 
eht vor der Tin Wag ma vor ſechs Mo 
naten als grünes Blattwerk in Baum und Strauch 
entzückte, iſt herabgeweht und liegt zu unſern Füßen, 
— — — Allerſeelenſtimmung. Wie rätſelhaft ver⸗ 
wickelt doch menſchliche Verhältniſſe find! Hier ein 
riedlicher Sonntag mit der altgewohnten ſtimmungs⸗ 
Jollen Ruhe, mit Kirchgang, Spaziergang hinaus aufs 
Land und mit feinen ſonſtigen Beigaben, — — — 
und da unten im öſtlichen Wetterwinkel unſeres Erd⸗ 
ils, kaum zweimal vierundzwanzig Stunden Bahr- 
fst von Lodz entfernt, Waffengeklirr und alle 
Schrecken des Krieges. Eines Krieges, der vorausſicht⸗ 
lich leider zu den ſchreckſichſten Kriegen gehören wird, 
die Europas blutige Gefchichte verzeichnet. Da kämpfen 
Menſchen, mit denen uns eine gemeinſame Kultur vere 


bindet, um unſere Kultur gegen eine Völkerſchaft, die 
fih ſtets als ein Feind dieſer Kultur gezeigt hat, und 


dennoch beſitzt gerade viele Völkerſchaft Sympathie! 
Kennten wir das Leben da unten, dann würden wir 
permutlich auch anders denken, anders urteilen und 
unſere Sympathien und Ant ſpathien richtiger verteilen; 
ober wir kennen es eben nicht beſſer. Wie aft ergeht 
es uns nicht auch fo im gewöhnlichen Leben. Denn 
wir kurzſichtigen Menſchen urteilen zu viel nach dem 
Schein, wir verſchmähen es in faſt allen Fällen, den 
Dingen auf den Grund zu gehen, den Kern der 
Sachen zu erkennen. Hierin es ceruſter zu nehmen, 
daran gemahnt uns der Glockenklang. So meinen es 
die tiefen, ernſten Tonwellen, die dort am Berghang 
entlang zum Tale gleiten oder übers freie Feld ſchwe⸗ 
ben. Zur Andacht, zum Indenken und Nachdenken 
fordern fie uns auf, und mancher Blick wird ins 
Innere gekehrt. Keinem Menſchen aber öffnen ſie das 
Herz ſo weit wie jenem Manne, der dort einſam über 
die Heide ſchreitet. Den Blick in die Ferne gerichtet, 
lauſcht er dem einfachen Geläut von drüben her. 
Seine Au en find feucht geworden, — — — doch 
das wird von dem ſcharfen Wind fein, der ihm entz 
gegentreſbt. 


Vom Kirchlein hallt der Glockenton 
Und eilt in Ewigkeit davon. 


Im Herzen war's ein Augenblick 
Geahn tes, wie erlebtes Glück. 


Donn ſchwebte wieder es davon, 
Verweht, — — — war uur ein Glockenton. 


i 


Es war einmal! 
(Ein frommes Märchen). 


Es war einmal eine Stadt, die über hundert Jahre 
alt war. Und weil es in dieſer Stadt gar keine Ord⸗ 
nung gab und alles fo ſchlecht beſtellt war, daß alle 
Bürger ſchimpften, da nannte man defe Stadt — 
jhon gleich Lodz. Die Stadt wuchs und wuchs und 
wurde groß, aber es gab keine Ordnung, und je mehr 
die Bürger ſchimpften und je mehr überhaupt Bürger 
Werden, deſto unordentlicher wurde es N 
Da die Stadt auch keinen Fluß hatte, fo herrſchte 


Waſſermangel und es war kein Waſſer da, um den 
Schmuß wegzuwaſchen. Daher war nicht nur die 


Stadt ſchmu 


hi 
ſauber, denn mit Selje allein 
waschen, beſonders dann, wenn 


„ ſondern auch mancher Einwohner un⸗ 
kann mon ſich nicht 
man ſeifenſcheu ift 
über keine Seife hat, . hi 

Da kam ein nach Lodz und ver 
zu Schafen und auch große Kanäle zum 


Ab⸗ 


ten des Schmutzes, Zehn Jahre arbeitete der Weiſe z i ji d u 
Wan und diè Locher waren voller Hoffnung, daß es Fire (490), WEHEN Aus der Diskalkeu güng her⸗ Hengftfichfeit bor. 


s 


\ 


in der Stadt. rantie 


ſprach von elektriſchen Bahnen: 


Sache die Einen den Einen und die 


Anderen. Und weil cë schmutzig dort war, da ſchimpften 
auch die Bürger dort. Und ſie ärgerten ſich und ärgerten 


fer Schmerz und Andere. 


nud daun gab es Streit und Geſchrei und eine 


acht der Tonwellen aus ehernem Munde Unterſuchung. Trotzdem es aber auch dort im Nachbar⸗ 


iefen ſich doch Alle als — rein! 


. 


. 


(Ein kluges Märchen. 


Und da die weiſen Stadtväter der Stadt weiſe 
waren, fo bauten fée keine Schulen. Denn fie ſagten: 
„Wozu braucht ihr Bürger Schulen, wenn wir meife 
find. Denn wir leiten weiſe eure Geſchicke, da braucht 
ihr nicht weiſe zu feiw!” 

Aber wer will nicht klug und weiſe ſein? Ein 
Jeder in der Stadt wollte klun reden. Und da banten 
die Bürger ſelbſt Schuſen. Und da mußten ſie Schul⸗ 
ſteuern zahlen, alle Jahre mehr. 

Jetzt können die Stadtväter klug reden! 


(Auch n N 


Und es begab fidi, daß man den Bürgern farti, 
fie folen einen Mann wähſeu. Da ſchanten fie aus 
nach einem Manne, den alle Bürger wählen könn ten. 
Sie hatten aber blos Männer und keinen Mann. Da 
teilten die Bürger ſich in drei Gruppen, weil in klei⸗ 
neren Kreiſen leichter einer zu finden iſt, als in der 
großen Maffe. Und jede Gruppe fand ihren Mi 
und rief: „Wählet ihn Alle!“ 

Da zankten fie fih untereinander und ſagten jede 
Gruppe für ſich: „Wir ſind einig!“ 

Als Alle ſuchten, da konnten ſie nichl einen einzi⸗ 
gen Mann finden in der ganzen Stadt, als aber drei 
Gruppen ſuchten, da fanden fie drei. Und da waren 
ſie einig in jeder Gruppe und wählten und freuten 
ih, daß ffe fo einig waren. 

Da geſchah es aber, daß eine Gruppe unter fh 

Sofort entſtanden ziel 


einen Mann wählen folte. 
Gruppen aus der einen und ſie bekämpften ſich und 
bewarfen ſich damit, was in der Stadt fo viel war. 
Das ift das Märchen von der Einigkeit. 
. 


. 


(Eine wahre Geſchich te.) 

Und da die Bürger auch arbeiten wollen und die 
Lehrer lehren wollen und die Schüler lernen wollen, 
fo gibt es auch Wochen, in denen die Behörden und 
Schulen keinen Feiertag haben. 

Max Ad. 

* Perſonalnachricht. Der Präſes der Pers 
waltung der Widzewer Manufaktur Baron G. won 
Tanf ani ift nach längerer Abweſenheit geſtern miea 
der nach Lodz zurückgekehrt. 

In der Kommiſſion für neue Eiſen⸗ 
bahnen fand, wie die „Torg.⸗Prom. Gazeta“ Dee 
richtet, am 22. Oktober unter dem Vorſitz von N. J. 
Starynkiewiez eine Sitzung ſtatt, welche die Profekte 
der Erbauung neuer Zufuhrbahnen im Lodzer 
Rayon prüfte. Die Sitzung vom 15. Oktober hatte ergeben, 
daß der Ban der Eiſenbahneu Lodz— Alexandrow 
Zgierz— Ozorkow—Lenczuce wünſchenswert fei. Bekannt⸗ 
lich hat die Eiſenbahnkommiſſion den Ban dieſer Linie, 
die den Bedürfniſſen des dicht bevölkerten Nayong -ents 
ſpricht, für entſprechend befunden, jedoch mit der Be⸗ 
dingung daß dieſe Bahn als breitſpurige gebaut würde. 
Aber bei weiteren Beratungen kam die Kommiſſion zum 
Schluß, daß die Strecke L od z—Lenczyce keine 
große ſtaatliche Bedeutung hätte und fand es doher 
nicht möglich, den Unternehmern eine Regierungsga⸗ 
bei den Obligatiouszahlungen zu gewähren. 
Daher blieb die Frage der Gewährung der Konzeſſien 
für die Strecke Lodz—Lenczyee aus den ſoeben erwähn⸗ 
ten Gründen offen. 

Zu den weiteren Proſekten für Eifenbahnbanten 
im Lodzer Nayon übergehend, verweilte die Kommiſſion 
bei dem Projekte der Geſellſchaft der Lodzer elektriſchen 
ſchmalſpurigen Jufuhrbahnen und betreffs des Baues 
Pabiauice-Las k 
Werft), Sod z Bre⸗ 
Berſt) und Rud a- De» 


3dunska⸗Wola (8 
in—Koluſchki (28 


letzten Jahrzehnten in Moskau ſtattgefunden haben. 
Das Programm enthält 15 Abteilungen verſchie⸗ 
dener Industriezweige, nämlich: 


Abt. I Erzeugniſſe der Textil⸗Induſtrie. 

5 II Holzbearbeitung 

7 III Metallbearbeitung und gemiſchte Er⸗ 
zeugniſſe. 

. IV Berg⸗ und Hüttenmejen. Bearbeitung 
mineraliſcher Stoffe. 

v V Verarbeitung tieriſ her Produkte, 

* VI Verarbeitung von Nährſtoffen. 

| „ WIE Chemische Erzeuaniſſe. 

„ VIIE Kunſtgewerbe. Einrichtung von Gebäu⸗ 
den und Wohnräumen. 

, IX. Graphiſche Künſte and Papierbearbeitung. 

1 X Hausjnduſtrie. 

» XI Erzeugniſſe der Indnſtrie, des Gewerbes 
und Hausfleißes, die in den anderen 
Abteilungen nicht ausgeſtellt ind. 

„ XII Schule. 

e Bauhandwerk, Hygiene der Arheits⸗ 

räume, ärztliche Hilfe, Brand⸗ 
ſchug und Löſchvorrichtungen. 
} „ XIV Körperliche Entwicklung, Sport und 
nützliche Zerſtr 
7 Xy Die neue ngen auf allen 


Zweigen der Indnſtrie, des Gewerbes 
und der Heimarbeit. 
| Da die Ausſtellung zudem mit der Dreihunderk⸗ 
jahrfeier des Hauſes Romana zuſammenfällt und das 
durch den Charakter einer Jubiläumsausſtellung erhält, 
ſo iſt ihr Zeitpunkt überaus günſtig gewählt und es 
kann als ſicher angenommen werden, daß der Zuſtrom 
aus allen Teilen des Reiches ein ungeheurer fein wird. 
Generalvertreter des Königreich Polen hat ſeinen 
Vohnſitz in Lodz, (Zielona 17, Kandidat der Rechts⸗ 
und Handelswiſſenſchaften Jakob Lewy) und ſtellt fidh 
den Intereſſenten auf Wunſch zur Verfügung. 
Der übliche Vortrag über das Alle: 
übel finder am Montag den 28. Oktober um 8 
Uhr des Abends im Lokal des Immanuelvereins, Pauska 
32, ſtatt. Alle Freunde und die wirklichen Mitglieder 
ganz beſonders werden herzlich eingeladen. 
Paftor R. Gundlach. 

Erſparnis an Zeit und Arbeit bedentet 
für jede Küche die Verwendung von Maggi's Bouillon⸗ 
würfeln zu 4 Kop. Wer einmal damit einen Verſuch 
gemacht, wird ſie nie wieder entbehren wollen. In 
der Tat gibt es kein beſſeres und bequemeres Mittel zu 
ſo ortigen Bereitung delikater Fleiſchbrühe als diefe 
Maggi⸗Würſel. Mit beſtem Fleiſchexptrakt und allen 
nöt gen Zutaten hergeſtellt, ſind ſie zum Gebrauch 
lediglich mit kocheudem Waſſer zu übergießen. Man 
hat nicht mehr nötig, Rindfleiſch der Suppe wegen 
aus zukochen, ſondern kann es in ſchmackhafterer und 
zuträglicheter Form, gebraten oder gedünſtet auf 
den Tiſch bringen, Ein Forlſchritt, der jeder Hausfrau 
zugute kommt. 
Wie es früher war. Durch Zufall kommt 
uns ein Bericht aus dem „fächſiſchen Vogtlaude“ in die 
Hände, und zwar vom Januar 1856. Es beginnt der⸗ 
felbe wie folgt: „Ein Glück bei der großen Teuerung 
und den früh eingetretenen Winter (im Januar!) dür⸗ 
fen wir es noch nennen, daß mir wenigſtens nicht auch 
von einer Arbeitsſtockung bedroht find. So niedrig auch 
im allgememen die Löhne bei uns find, fo verſteht man 
es doch, ſich einzuſchränken.“ Während meiſt angenom⸗ 
men wird, daß mau vor einem Menſchenalter ſorglos 
leben konnte, wird durch dieſe Einleitung eines Zeikungs⸗ 
berichts dewieſen, daß auch jene Jahre nicht ſorglos 
waren. Abgeſehen vom Fleiſch, fehlt es ja dieſes Jahr 
wohl nfergends an Nahrungs- und Futtermitteln, denn 
zuguterletzt hat ſich die Kartoffelernte noch im allge⸗ 
meinen noch als zufriedenſtellend erwieſen. Aber nun 
ift eine neue Sorge hinzugekommen, die Bejorgnis vor 
kriegeriſchen Verwicklungen, in die auch das Reich mit 
hinemgezogen werden könnte. Beſorgniſſe dieſer Art find 
es ja auch geweſen, die an der Börje jo mele Verluſte 
gebracht haben, wie fie ferner ſicher auch mit der vor⸗ 
handenen Geldknappheit im Zuſammenhang ſtehen. „Noch 
niemals“ war Geld fo fd hereinzukriegen wie fetzt, 
fo wird zumal in Kleingeſchäftskreiſen qehi In 
Zeiten wirkzicher Gefahr en alle diefe Beſorguiſſe zu 
verſtehen, aber vorderhand liegt doch gar kein Grund zur 
f Im übrigen ift es merkwürdig, daß 


| 
| bot 
| 


lich ift der Ertrag der Vorftellumg ein fo reicher, dai 
der Verein „Nicdo a dziceicen füh in den Erand nes 
fegt fieht, noch mehr Kindern als bisher aus dem 
Elend zu helfen. 

Nom Lo zer jüdischen Verein zur Für 
forge für Wa ken. (Eingeſandt). In den Monaten 
Juni, Juli, Auguſt und September gingen dem Lodzet 
jüdiſchen Verein zur Fürſorge für Maien nachſtehende 
Spenden zu: von Gerem Mahan 25 MIL, von Fran 
Hammer 15 Rhl., von Fr. Oppenheim 27 bl, non 
Herrn Rundſtein 1 Rhl., Fr. Dobrzunsfa 2 ND., Herr 


Jakob Puperno 25 Nik, Herr Kalténgki 3 Rbl., Fr. 
Klecka 5 Rühl. Fr. Swistosſamska 3 Rbl., Pruſſaß 
100 RW, „Nowy Kur. Lót 10: Rbl., Fr. Glichs⸗ 


mann 3% Rih, Fr Ola Herz 50 Rbl., Frl. Ludmiſig 
Oh 3 Mb, Herr. Lewinſohn 3 Rbl., Fr. Kwaſner 
1 Mol, „Neue Lodzer Zeitung“ 3 RW, am Todestag 
des ein m Sohnes die Mutter 10 Rbl., Frau Uryfoß 
38 Mbl., Fr, Sak 3 Rhl., Fr. J. Szuf 1 Nbl., fit 
[Stein 2 Rbl., Fr. Witkind 3 RIL, Fr. Gadis 2 Rily 
Fr, Birger 2 Mol, Fr. Pruſſak 1 Rbl., Fr. Sayt 
5 Rol, Fr. Chanda 3 Rbl., Fr. Helmaun 1 NIL, Fr. 
Hirſchberg 3 Rbl., Fe. Kohn 1 Rbl., Fr. Kaufmann 


1 Rob, Fr. Kowalemska 3 Rbl., Fr. Szpiro 5 Nol 
Fr. Zalszupin 6 Mol, Herr Lipnowski 3 Nol, Fitz 
Hirſchberg 3 Rbl., Herr Opatowski 1 Nol, Herr 


Grosberg 1 Rbl., der Kreditverein der Stadt Lodz 
100 Rbl., Frau Schneer 1 Rol, Frau Pilicer 3 Nhl, 
Zuſammen 975 Rol, wofür die Verwaltung den edlen 
Spendern hiermit herzlich dauft. 

m. Neue Aktien⸗Geſellſchaft. 
Benennung „Sulfo“ wurde eine neue Aktien⸗ 
zur Herſtellung chomiſcher Produkte gegründet. 
Fabrik gehört der Firma Hordliczka, Slab ſiewiez u. 


Go, in Zgierz, das Aktien⸗Kavital beläuft ſich auf 
500,000 (2000 Aktien á 250 RIL) 
Verlängerung der Arbeitszeit. Dig 


Adminiſtration der Fabrik Gebr. Bechtold an der Pe⸗ 
trikauerſtraße Nr. 142 hing eine ekanntmachung 
aus, wonach die Arbeitszeit verlängert wird und zwar 
wird dieſe Fabrik vom geſtrigen Tage ab von 7 Uhr 
morgens bis @ Uhr abends im Betrieb fein, 

Ver ebrsſtörung. Jufolge Unterbrechung 
in der Stromzufuhr trat geſtern Mittag um 12 Uhr 
30 Min. eine Verkehrsſtörung auf der Strecke Lodz 
Alexandrow der elektriſchen Zufuhrbahnen ein, die bif 
4 Uhr 5 Min nachmittags dauerte. Zahlreiche Pers 
ſonen mußten, da die Züge auf der Strecke ſtehen 
blieben, den Weg zu Fuß zurücklegen. 

3 Tat eines Geiſtesgeſtörten. Gelter 
früh, um 8 Uhr, erſchien auf dem Hofe des Hanfi 
Koscielny Platz Nr. 2, in welchem fidh die Kanzlei de 
1. Polizeibezirks befindet, ein Mann und leukte feite 
Schritte nach dem Abort. Als einige Zeit ſpäter einet 
der Paliziſten den Abort betrat, bot ſich ihm ein übers 
raſchender Anblick: der Unbekannte ſtand völlig ent⸗ 
kleidet da, hatte alle ſeine Kleider bis auf die Nacht⸗ 
wäſche in die Senkgrube geworfen und war eben dake, 
dieſen Sachen ein Heiligenbild, ſowie ein großes höl⸗ 
zernes Kruziſir folgen zu laffen. Der Unbekannte 
wurde nach der Kanzlei gebracht, wo er ſich Joſef 
Kaczmarek nannte, ſonſt aber keine Anzaben zu machen 
vermochte. Der Mann ſcheint plötzlich den Verſtand 
verloren zu haben; eine Unterſuchung iſt im Gange. 

Adminiſtratlve Beſtrafungen. Auf Vera 
fügung des Petrikauer Gouverneurs wurde der Zaierzer 
Einwohner Oskar Sander wegen Meſſerſtecherei zu 
einem Monat Arreſt beſtraft. Desgleichen wurden be⸗ 
ſtraft die Einwahuer verſchiedener Ortſchaften des 
Lodzer Kreiſes: Antoni Danecki, Johann Schmidk, 
Frunciszek Pogorzelski, Joſef Strzelczyk, Antoni Janſcki, 
Franciszek Kubiak und Theodor Gibke, die fiğ mit dem 
Verkauf von Waffen befaßten, und zwar die erſteren 
drei zu je 2 Monaten und die letzteren zu je 3 Moua⸗ 
ten Arreſt. 

* m Beſtrafte Hauswächter. Vom Peiris 
faner Gouverneur wurden die Hauswüchter Eelix Cesz⸗ 
kowski, Franz Skoezylas und Stefan Inzwiak, wegen 
Nichterfüllung der obligatoriſchen Vorſchriſſen für Paus⸗ 
wächter erſteter mit 1 MOL, Skoczylas mit 5 Abl. und 
Juzwiak mit 3 Rbl. beſtraft. 

* 3 Feſtgenommen. Geſtern wurden per Etappe 
aus Kaliſch die hieſigen Einwohner Heinrich Rott, 
22 Jahre und Woldemar Rode, 21 Jahre alt, nach 
Lodz gebracht, die in dem Moment feſtgenommen wur⸗ 


Sonntag, den (12.) 27. Ortover 1912. 


den, als ſie ſich die Grenze 
um ſich über der Militärpflicht 
wohnhaft im Hauſe Brzezinskaſtraße Nr. 45, hatte 
400 ND. und Rode, wohnhaft im Haufe Alte Zae 
Tzewskaſtraße Nr. 60 — 158 NDI. bei fiğ. — In der 
Nähe der Wartehalle der Zgierzer elektriſchen Fernbahn 
wurde geſtern die 22jährige Sura Dickſtein verhaftet, 
die vor drei Tagen ihrem in Zdunska⸗Wola wohnhaften 
Vater Herſch 2000 NIL ſtahl. Dieſe Summe wurde 
auch noch bei ihr vorgefunden. Ferner wurden bers 
haftet: Joje! Moſchek Joskomicz und Wladyslaw Paz 
welez, die vom Militärdienſt flüchteten; Stanislaw 
Szezepamak, 16 Jahre alt, der im Dezember v. J. 
aus der Wohung von Siller an der Petrikanerſtraße 
Nr. 81 verſchſedene Sachen ſtahl und Sigismund Dmo⸗ 
chowski, 17 Fahre alt, der des Diebſtahls angeklagt iſt 
und vom Friedensrichter des 9. Bezirks geſucht wurde. 

Feſtgenommene Mäſchediebe. Geſtern 
mittag um 12 Uhr wurden im Hauſe Sredniaſtr. Nr. 17 
uf friſcher Tat 2 jugendliche Diebe feſtgenommen, die 
dafelbft den Bodenraum erbrochen und der dortigen Ein⸗ 
wohnerin Jadwiga Jaszkiewicz gehörende Wäſche im 
Werte von 40 NDI, geſtohlen hatlen. Die Diebe, nas 
mens Joſek Mühlſtein und Manaſſe Olnicki, wurden 
nach dem 3. Polizeibezirk abgeführt. 

z. Diebſtäble. Am Freitag früh gegen 9 Uhr 
ſtatteten unbekannte Diebe der Wohnung des Kauf⸗ 


ſchmuggeln wollten, 
zu entziehen. Rott, 
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manns Herrn Adolf Trautwein im Hauſe Petrikauer⸗ 
ſtraße Nr. 73 einen Beſuch ab. Die Diebe ent⸗ 
wendeten verſchiedene Kleidungsſtücke im Werte don 
über 500 Rubel und entkamen damit unbehelligt. 
Ferner wurden in der Nacht zum Sonnabend von 
unbekannten Dieben geſtohlen: Aus der Wohnung von 
Karl Thiele an der Widzewskaſtraße Nr. 182 verſchie⸗ 
zene Sachen im Werte von 164 Rubel; aus dem 
ps von David Eckermann an der Brzezinskaſtraße 

Y, 16 Tabal- und Kolonjalwaren im Werte von 
37 Rubel; aus der Wohnung von Ignaen Freismann 
an der Zgierskaſtraße Nr. 87 Kleidungsſtücke im Werte 
von 60 Rubel und 5 Rbl. in barem Gelde; aus der 
Wohnung von Joſef Gruszezynski an der Sredniaſtraße 
Nr. 149 verſchiedene Sachen im Werte von 216 Rubel; 
aus der Wohnung der Laja Szraferowiez an der Wi- 
dzewskaſtraße Nr. 6 verſchiedene Kleidungsſtücke im 
Werte von 300 Rubel; aus der Wohnung von Jan 
Gondziarsk! an der Wopulnaſtraße Nr. 21 Stoff u 
einem Anzug, einen Paletat, eine goldene Taſchenuhr 
und Wäſche mit den Buchſtaben J. G., zuſammen im 
Werte von 285 Rubel und aus der Wohnung von 
Friedrich Mai an der Promykaſtraße Nr. 3 Wäſche 
und Garderobe im Werte von 85 Rubel. — Vor dem 
Haufe Sredniaſtraße Nr. 1 ſtahl ein gewiſſer Stanislam 
Piotrowski, 18 Jahre alt, wohnhaft an der Alexander⸗ 
straße Nr. 28, dem Droſchkenkutſcher Michal Kazmierczak 
den Lederſchutz vom Wagen. Piotrowski wurde vers 
haftet. Dem im Haufe Zarzewskaſtraße Nr. 76 
wohnhaften Schuhmacher Schlama Butkowoski ftahl 
deſſen Geſelle Stanislaw Wilezynski Lederwaren im 
Werte von 50 Rubel und wurde damit flüchtig. — 
Der im Hauſe Panskaſtraße Nr. 8 wohnhafte Michal 
Janiszewski brachte der Polizei zur Anzeige, daß fein 
Dienſtmädchen, Regina Jarczynska, 19 Jahre alt, 
kährend ſeiner Abweſenheit 80 RDT., die er in einem 
Schrank vorborgen hatte, entwendete und unter Mits 
nahme ihres Paſſes verſchwunden feim, — n eine 
fr Nuda⸗Pabianfcka befindlichen Reſtaurant wurden 
nach einer vorangegangenen Zecherei dem dortigen Gins 


wohner Wladyslaw Malinowski 9 Rubel geftohlen, 
Die Diebe erwieſen ſich als der 30 jährige Ignacy 


Nafiadfa und der g6jährige Adam Lafocki, die hinter, Schloß 
und Riegel gebracht wurden. Geſtern nachmittag um 3 Uhr 
wurde ans dem Korridor des Hauſes Pol nocnaſtraße 
Mr. 6 eine Kiſte mit 300 Pfund Garn im Werte 
son 190 NGL. geſtahlen. Das Garn gehörte dem dors 
ligen Einwohner Nuta Herſchlikowicz. Ferner öffneten 
geſtern im Haufe Zielonaſtraße Nr. 8 Diebe vermittels 
Nachſchlüſſel die Wohnung van Ludwig Szeſtakowski 


und entwendeten verſchiedeue Sachen im Werte von 
100 Rbl. 
Vergangenen Freitag in der Nacht öffne 


ten unbekannten Diebe mittels Nach dſe Biers 
halle von Hugo Weber an der Ogrodowaſtraße 
und ſtahlen Eßwaren im Werte von 10 Rubel ſowie 
50 Rubel in barem Gelde. — Am Donnerſtag mittag 
atteten unbekannte Diebe im Haufe Petrikauerſtraße 
Nr. 56 der Wohnung von Jan Gonſiorowski einen 
Beſuch ab. und entwendeten verichiedene Kleidungs⸗ 
ſtücke im Werte von 58 Rubel. Geſtern früh ſtiegen 
unbekannte Diebe durchs Fenſter in das Magazin von 
Jan Juſt an der Audrzeſaſtraße Nr. 1 und ſtahlen 
berſchiedene Waren im Werte von 350 Rubel. — Die 
im Hauſe Petrikauerſtraße Nr. 82 wohnhafte Freida 
Mujin brachte am Donnerſtag der Polizei zur Anzeige, 
daß ihr Dienſtmädchen, die 15jährige Janina Tos 
maszewska aus dem Schreibtiſch 6 Rubel Geld und 
eine Damenuhr ſtahl und damit verſchwand. Nach der 
Diebin wird gefahndet. 

z. Vereitelter Diebſtahl. Als geſtern der 


Wächter des Hauſes Cegielnlana⸗Straße Nr. 87 die 
Treppen im Fronthauſe fegte, vernahm er in einer 
dortigen Wohnung verdächtiges Geräuſch. Er 


n 

ſchaute durchs Schlüſſelloch und fah, wie zwei Unbe- 
kannte fih bemühten, den Kleiderſchrank zu erbrechen. 
Der Wächter holte fi einen Poliziſten herbei, ſchloß 
die Pforte ab und beide begaben fidh hinauf nach der 
belreffenden Wohnung. Auf der letzten Stiege an⸗ 
gelangt, kamen ihnen auch ſchon die Diebe mit den in 
Bündel gepackten Kleidungsſtücken entgegen. Die Diebe, 
namens Alerander Zeitmann, 18 Jahre, und Adam 
Kobylinski, 19 Jahre alt, wurden hinter Schloß und 
Riegel gebracht. Die Bündel mit den Sachen wurden 
zurlück nach der Wohnung getragen und die Tür dere 
ſelben verſiegelt, da der Inhaber derſelben, Herr Abram 
Rotkopf gegenwärtig im Auslande weilt. 

* t, Feuerbericht. Geſtern, um 6 Nhe 10 
Minuten abends, wurde der 2. und 4. Jug Freiwilligen 
Feuerwehr nach der Widzewskaſtraße Nr. 160 alarmiert, 
wo ein Rußbrand ausgebrochen war. Das unbedeutende 
Feuer wurde noch vor Eintreffen der Wehrmannſchaften 
von den Einwohuern gelöſcht. 

* 3 Vermißt. Eine gewiſſe Nofalie Sztan, 
wohnhaft in Sieradz, meldete der Polizei, daß fie ihren 
16jährigen Sohn Maryan vor einigen Monaten hier in 
Lodz bei einem an der Andrzejaſtraße wohnhaften 
Kaufmann in die Lehre gab, daß der junge Menſch 
die Stelle ohne ihr Wiſſen verließ, ſich einige Zeit in 


Zu den Fleiſchtumulten in den Berliner Markthallen. 
Szene wr dem Stand eines Schlächters in einer Berliner Markthalle, der das in großen Mengen eingetrelkene ruſſiſche Fleiſch verkauft. 


28 Eine Greiſin von 100 Jabren, die ſich 
Florentina Linde nennt, wurde vorgeſtern vor dem Ge⸗ 
bäude an der Olginskaſtraße Nr. 5, in welchem fh 
die Kanzlei des Polizeimeiſters befindet, ohnmächtig. 
Wie es ſich erwies, war die Greiſin, die weder ein 
Obdach noch Exiſtenzmittel befigt, infolge Entbehrungen 
zuſammengebrochen. Die Polizei nahm ſich der Unglück⸗ 
lichen an, um fie in einem Aſyl unterzubringen. 

z. Naubüberfall. Als geſtern abend um 8 
Uhr der im Haufe Sredniaſtraße 21 wohnhafte Sta- 
nislaw Konsti fih auf dem Heimwege befand und 
Brzezinskaſtraße paſſierte, wurde er in der Nähe des 
Hauſes 89 von drei mit Meſſern bewaffneten Strolchen 
überfallen, die ihm unter Drohungen mit dem Tode 
dar Portemonnaie mit 4 Rbl. ſowie Hut und Stock 
raubten. K. ſetzte hiervon die Polizei in Kenntnis, der 
es auch geſtern gelang, die Banditen feſtzunehmen. Es 
ſind dies die im Hanſe an genannter Straße Nr. 101 
wohnhaften Izek Tygler, 17 Jahre, Wladyslaw Mars 
czak, 19 Jahre, und Antoni Lyſſy, ebenfalls 19 Jahre 
alt. Bei einer daſelbſt vorgenommenen Hausſuchung 
wurde der dem K. geranbte Hut und Stack vorgefun⸗ 
den. Die Räuber wurden ins Gefängnis gebracht und 
die Angelegenheit dem Gericht übergeben. 

r. Plötzlicher Tod. Geſtern abend ftarh 
plötzlich an der Starkſtraße Nr. 1 ein unbekannter 


Wilde erkennen. Wohl wird der Heger dieſem Raub⸗ 
gefindel mt Eiſen, ſoviel wie möglich nachſtellen, doch 
ift das Eiſen nicht jedermanns Sache. Derfſeuige Nes 
vierinhaber, der fih einen Berufsjäger leiſten kann, 
wird das Stellen der Eiſen dieſem übertragen; aber die 
Zahl dieſer Revierinhaber iſt klein, der größte Teil muß 
ſich mit Pachtrevieren begnügen, die aus finanziellen 
Gründen des Pächters die Auſtellung eines Repierfägers 
nicht zulaſſen und ſo bleiben die meiſten Reviere ohne 
Aufſicht, alſo ſich ſelbſt überlaſſen, denn wer Eiſen 
ſtellen will, muß ſie auch revidieren und täglich Strecken 
von 3—4 Meilen fahren, um ſich zu überzeugen, ob 
ſich etwas gefangen und ob die Eiſen ſich auch noch an 
ihrem Plate befinden; das wäre doch wohl den meiſten 
zu umſtändlich und zu koſtſpielig. Darum will ich auch 
der Hüttenjagd das Wort predigen. Zwar habe ih 
mich ſchon in Nr. 315 dieſes geſchätzten Blattes hiers 
über ausgelaſſen, weil aber jetzt gerade die beſte Zeit 
für die Hüttenſagd ift, fo will ich dieſes Thema noch 
einmal behandeln. der lebende Uhu macht Scherereſen 
und Unbequemlichkeiten, da man ihn doch täglich mit 
Atzung verſorgen muß, aber ſo ſchlimm iſt die Sache 
nicht, wie es im erſten Augenblick ſcheint, denn der 
Auf ift kein Koſtverachter, er nimmt, was man ihm 
bietet. Nur gebe man ihm möglichſt behaartes oder 
befiedertes Wildbret wie: Krühen, Häher, Dohlen, 


Mann, ca. 55 Jahre alt. Ein Arzt der Unfallſtation 
konnte nur noch den bereits eingetrenen Tod konſtatieren. 
Die Leiche wurde bis zum Eintreffen der Polizeibes 
hörde an Ort und Stelle helaſſen. 

Ir. Ueberfahren wurde geftern abend an der 
Zachodniaſtraße Nr. 41 von einer Droſchke der 13äh⸗ 
rige Arbeitersſohn A. Wille, wobei er zum Glück nur leichtere 
Verletzungen davonteng. Dem bedauernswerten Knaben 
Br von einem Arzt der Unfallſtation die erſte Hilfe 
erteilt. 

Unfälle. Vor dem Haufe Lagiewnickaſtraße 
Nr. 4 wurde der 20jährige Weber Iſrael Neuſchate 
von einem anderen Paſſanten zur Seite geſtoßen, daß 
er auf ein dort befindliches Schaufenſter fiel, dieſes 
mit dem Ellenbogen einſtieß und ſich eine Verletzung 
des linken Unterarmes zuzog. Ein Arzt der ſofort 
alarmierten Unfall⸗Rettungsſtation legte dem Verletzten 
den eria Verband an. Gegen 3 Uhr ittags 
warde die Uufall⸗Rettungsſtatian nach dem 


noenaſtraße Nr. 1 berufen, wo ein anderer 
12 jährigen Chil Krzak mit einem Steine eine tiefe 
Stirnwunde beigebracht hatte. Der Arzt legte dem 


verletzten Knaben den erſten Verband an, 

r Ferner ſtürzte vor dem Hanfe Widzewskaftraße 
Nr. 71 der 57fährige Nikolai Apula von einer Droſchke, 
wobei er Verletzungen am ganzen Körper davontrug. 


Ein Arzt der Unfallftation erteilte dem Verwundeten 
die erſte Hilfe. 
* r, Erkrankungen. Am geſtrigen Nachmit⸗ 


tage erkrankten plötzlich auf der Straße nachſtehende 
Perſonen: Vor dem Hauſe Petrikauerſtraße 216 ein 
gewiſſer K. Reich, 51 Jahre alt, und vor dem Haufe 
Annaſtraße eine unbekannte Frau, ca. 32 Jahre alt. 


Mänſe, Eichhörnchen oder auch Kaninchen. Er vers 
trägt Hunger ziemlich langt, ohne Schaden zu leiden, 
doch wird man ihn 
hungern laffen; feiner Geſundheit ſehr dienlich ift, ihn 
in jeder Woche einen Tag faſten zu laſſen. Iſt es 
nicht möglich, ihm vorhergenaunte Vögel und Tiere zu 
reichen, fo genügen ein Paar ( perlinge, im ſchlimm⸗ 
ſten Falle auch etwas rohes Fleiſch. Bei Federwild iſt 
es ratſam die Flügel und Fänge zu entfernen, bevor 
man es dem Uhu reicht, da er ſich ſehr leicht verletzen 
und eingehen kann. Reicht man dem Auf öfter 
ein Mäuschen, Sperling oder ſonſt dergleichen aus der 
Hand, ſo gewöhnt er ſich bald an ſeinen Herrn und 
wird ſehr zahm. Ebenſo wie der Papagei hat er es 
gern, wenn man ihm den Kopf kraut, er wird dadurch 
immer vertrauter, läßt ſich viel leichter behandeln, was 
dem Jäger beim sport nach dem Revier fehe zu 


ſtatten kommt, denn bösartige oder wilde Vögel können 
mitunter ſehr unangene Iſt der Uh aber 


auch noch jo zahm, jo Vorſicht doch nicht 
außer Acht, da feine Kra werden können. 
Verpaßt man es aber doch einmal und wird man durch 
die Krallen verletzt, fo reinige man die Wunde ſofort 
mit desinfizierenden Mitteln, um eine Blutvergiftung 
zu vermeiden, die durch den Schmutz der Krallen eris 
ſtehen kann. Derbe Lederhandſchuhe ſchützen ſehr vor 
Verletzungen. Wie ich ſchon in Nr. 315 erwähnt 
habe, wird die Hüttenſagd mit dem lebenden, aber auch 
mit dem künſtlichen, mechaniſchen Mpu ausgeübt. Ohe 
gleich der künſtliche Uhu gar keine Scherereien macht 
und man vor dieſem auch jo manchen Raubvogel ers 
beuten kann, ſo iſt der lebende Uhn dem fin ſtlichen 
vorzuziehen. Es bereitet ſedem Liebhaber dieſer Jagd 


In beiden Fällen erteilte den Erkrankten die erſte Hilfe 
ein Arzt der Unfallſtation. 

Unbeſtellbare Telegramme: M. P. Kot 
aus Schemaneichi, Berkowicz aus Dwinsk, Rabinowicz 
and Lodz, Laszez aus Tarnogr od, Kitowiez aus Pe- 
trowek, Stegmann aus Moskau, Koſcher aus Warſchan 
Zelmaun aus Rio, Kahau aus Breslau, Bratenber, 
aus Samarkand, Fiſcher aus Bendzin, Engelkompagnſe 
aus Danzig, Süßlak aus Moskau, Grabowa 13, Wohn. 
20, auß Tomaſchow, Markus Grünberg aus Petersburg 
Karmenl aus Maglowa, Elektroball aus Hamburg 
Piaskowski aus Warſchau, Januoch (Centralhotel), ane 
Czenſtauchau, Rabinowilz aus Roſtow, Choldon aut 
Meſchowaſa, Export and Broklyn, Koſtinkiewicz 
Meran, Rottenberg aus Hamburg, Ginzburg aus 
Samara. 


Des Jägers Plauder ſtündchen! 


Der Herbftſtrich der Raubvögel ift jetzt im Gange, dem Gelände ſehr gut vertraut 
er die beſte Gelegenheit, mand kleinſte Veränderung, ſchöpfen 


es bietet ſich dem Jäg 


ſeltenes Exemplar bei Ausübung der Hüttenjagd zu er⸗ Verdacht, 


legen und deshalb will ich mich etwas näher über die 
Jagd mit dem Uhu auslaſſen, um diejenigen, die ſie 
noch nicht kennen, damit bekannt zu machen und wa | 
möglich zu veranlaſſen, fie zu verſuchen. Wer erſt ein⸗ 
mal in der Hütte geſeſſen, dieſen und jenen Naubvogel 
aus dem Hiutergrunde derſelben durch die Schießluke 
heruntergeholt hat, der wird dieſe Jagd ſchwerlich miſſen 


wollen. Doch nicht nur der ſeltenen Jagdtrophäe wegen ſchluß übe 
wird die Hütlenjagd betrieben, ſondern, um das Revier 


einem anderen Laden aufhielt, ſodann aber ſpurlos 
verſchwand. Der Jüngling iſt brünett, hat ſchwarze 


Augen uud ift klein und hager von Geftalt, 
lizei förſcht Nach dem Veaimißten 


Die Po. 


von den Räubern der Lüfte zu ſäubern. Wer feinen | 
Rebhühnerſtand hochbringen will, der wird gut tun, ſich 
einen Uhu anzuschaffen und fleißig mit ihm zu jagen; er 


dien bad den Sehen“ ee Dogemetpode ant einem x —— 


aus halten, 


ein Vergnügen, den poſſierlichen Keel zu beobachten. 
Mit unfehlbarer Sicherheit markiert er jeden, noch fo 
weit entfernten Raubvogel, und hat der Jäger ſeinen 
Auf erſt richtig kennen gelernt, fo wird er ſofort an 
deſſen Bewegung erſehen, welcher gefiederte Gaſt zu er» 
warten iſt. Beobachtet der Jäger ſeinen lebenden Auf, 
fo wird er keinen Naubgefellen der Lüfte verpaſſen, da 


er genügend Zeit hat ſich ſchußbereit zu machen. Beim 
künstlichen muß et jedoch immer das Gewehr zum 


Schuß bereit halten, denn der Raubvogel kommt ganz 
unverhofft und verfchwindet auf Nimmerwiederſehen, 
wenn man nicht ſchnell iſt. Jeder Jäger aber weiß, 
wie ermüdend es wirkt, die Flinte ſtets ſchußbereit zu 
darum ift der lebende Uhu dem künſtlichen 
fieis vorzuziehen. Wer einen gründlichen Erfolg ere 
zielen will, der ſcheue das Bischen Unbequemlichkei 
nicht. Das Wichtigſte bei der Hüttenjagd ift die Hütte 
ſelbſt. Dieſe muß fih der Umgebung anpaſſen, alfo 
ganz unauffällig ſein. Merken die Räuber, die mit 
ſind, auch nur die 
ſie nur den geringſten 
fo ijt ein Erfolg gän zlich ausgeſchloſſen. 


Eine Beſchteibung der Bor- und Nachteile der bera 
schiedenen Hütten will ich hier unter aſſen; wer aber 


hierüber Näheres wiſſen möchte, 
meinen Artikel in Nr. 315 und auf das vortreffliche 
Werkchen „Die Hüttenjagd mit dem Uhn“ von Hütten⸗ 
vogel, zu haben in der Waffenhandlung 
Petrikauerſtr. 


iſt jedem 
fiert, warm zit empfehlen. Ex w P 
Allen Hüttenjügerz ein kräftiges Weidmaunsheil 
I.. S. 


| 


Das Telephon. 
Aufſatz des kleinen Hans Bethge. 


Das Telephon ift ein kleiner Kaften, der an der 
Wand hängt. Alle Lodzer werden in zwei Gruppen 
geteilt: in ſolche, die einen ſol chen Kaſten haben, und 
in ſolche, die einen ſolchen Ka ſten nicht haben. Wenn 
Mama vom Telephon weggeht, hat fie immer Kopf⸗ 
ſchmerzen und wenn Papa weggeht, ſagt er immer: 
Hol' der Teufel das gauze Telephon. Vorgeſtern ſtaud 
Papa eine ganze Stunde am Telephon und konnte feine 
Verbindung mit Zgierz bekommen. Mama ſagte, Papa 
hätte {chen während dieſer Zeit nach Zgierz fahren 
und zurückſein können, Aber Papa lärmte und ſagte: wozu 
zahle ich für das Telephon, wenn ich nicht einmal an 
Zeit ſparen kann ?! Nach einer Stunde Klingelns ſagte 
Papa: Wem der liebe Herrgott ein 
Unglück bereiten will, dem ſchickt er 
ein Telephon ins Haug. Geſtern ſollte Papa 
fürs Telephon bezahlen und ich fragte Papa, warum 
er noch eigentlich für dieſen Teufel bezahlen will. Da 
ſagte Papa: Das Telephon, mein lieber Sohn, iſt 
bei uns in Lodz ein wotwendiges Uebel. Nun 
weiß ich nicht, was ein notwendigeg Uebel iſt. Der 
Lehrer ſagt immer, man muß das Gute tun und das 
Ueble meiden. Und Papa jagt: es gibt notwendige 


ſelbſtredend nicht unnötigerweiſe 


Uebel, für die man noch obendrein bezahlen muß. 
Vielleicht iſt das Telephon eine Ausnahme und der 
Lehrer hat am Ende Recht: Es gibt keine Regel ohne 
Ausnahmen. Mephisto. 


— 
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Von Sonnabend, den 26. bis Dienstag, den 29. Oktober: 
Hochintereffantes Programm: 
Rifa bon prachtvolle Naturaufnahine, 
Die Stehleiter Komödie. 


Das Apachen⸗Leben 


erſchütte endes Drama in 2 Aufzügen, 


Zu den Naturbilder 


den verweiſe ich auf 


mit den weſkberſihmten: Vigo Larsen u. Wanda Treumann 


Illuſtrierte Wochenrundſchau. Krim; der 


letzten Tage. 


Max u. jeit Liebesabenteuer 


Komödie in Ausführung von Max Linder. 
Ausser Programm. 


Manöver des franzöſiſchen Geſchwaders 


Naturaufnahme. 
n ſingt die italieniſche Sängerin 
Ines Esparza. 13607 


Kun ſtuachrichten, Theater 
und Muſik. 


Thalia⸗Theater. Heute, um 3 Uhr nachmittags, 
gelangt die bekannte Geſangspoſſe „Autol e b⸗ 
chen“ von Gilbert zur Aufführung. Die Schlager 
dieſer erfolgreichen Operette, die in Wien über 200 
Aufführungen erlebte, wie „Ja, das haben die Mäd⸗ 
chen fo gerne“ und „Autoliebchenwalzer“ haben bereite 
auch bei uns die Runde gemacht. Abends geht der 
überaus tolle Schwank „Das Familienkind“ 
von Fritz Friedmann⸗Frederich in Szene. Dieſer Schwank iſt 
bereits überall mit großem Erfolge aufgeführt worden. 
Montag Abend geht bei populären Preiſen Grillparzers 
„Die Jüdin vou Toledo“ zur Aufführung. 

Polniſches Theater. Heute finden 2 Vor⸗ 
ſtellungen ſtatt. Um 3 Uhr nachmittags geht Laufs 
Komödie „Dom wariatów” in Szene unnd 
abends „Jagie w“ zum dritten Mal. 

Populäres Theater. Um 3 Uhr nachmittags 
gelangt „Pan Zolzikiewicz” von Sienkie⸗ 
wicz zur Aufführung und abends „Der Bund der 
Jugend“ von Ibſen. } 

Großes Theater. Heute Abend gelang 


G. Serbek, 
Nr. 92, Diefes Werkchen gibt Auf zum letzten Mal zur Aufführung. 
lle die Hüttenſagd betreffende Fragen und 9 
r, der ſich für diefe Jagd metode interejs die gefeierten Virtuoſen, werden 


die komiſche Operette „Die Amerikanerin“ 


Hermann Kögler und Julius Klengel 
auch in dieſer Saijo: 
in unſerer Stadt ein Konzert geben und das hieſige 
Publikum enthuſiasmieren. Wer kennt unſeren heis 
miſchen in der geſamten Mufitwelt fo bekühhmt ger 


twotdenen Keloviervictuoſen Hinten Kögler cht. und 


Sonntegz den (14.) 27. Dlicher 1912. Mene Podger Beitia. 7. Zeile Mr. AM. 


z 5 der Brand det Paflanierdampferd, der dem Neuer zum als der Verteidiger Fagerſtröms, Rechtsanwalt usmine 
ACHENERTHERMALSETFEN N 3 Safer fa n t o ent Aus Warſchan. | Rarawaiew, ſich erhob und die Mitteilung wachte, dap 
3282 halt diesmal die „SMuftsierte Wochen eund⸗ a fein Klient dem Geri ine Erklärung zu machen 
2 5 EEF moni k Vahl de „ Wir ung ie 1 e ei ung zu machen 
EIN FACH NEUR KINDER ET; 32° ſcha n“, und der heitere Teil des Programms ners alé TR 280 e = p= 11 winihe. — Die ruſſiſche Neherfeßung etita 
VERHUTET AUSSCHLAG U. NAUTJUCKEN.S| E 2 dient ebenfalls deſondere Benditung. Er befteht aus teledra bg F Aber der Raabs meſche bereits rechtzeitig angeferligt war, cht der 
STARK Fe SOMMERSPROSEN, | © ES der Komödie „Der eigenfinnine Pak fon“ rats nemählt: die früheren Mitglieder Schebefo, God. Verleidiger dem Morfitenen. 
Fils ar k, HANDE -HAUTAASENROTHE, | © e S mit dem Liebling des Publikums Patjón in der Haupt: lewelt, elioweisfi md Ielopolsfi. Mer qewäblt| Daraaf erhebt ſich der Angeklagte. Funerctebm und 
[BEIAKUTEN CHRONISCHEN HAUTKRANKHEITEN, | 5 5 — Tomi i ie det Pudel wurden Katpinskf, Gutebeſiter im Gouvernement paar ehe HA HUETAR, NOCH n ARE 
EKZEMA. SCHUPPENFLECHTEN U. DES, 32 rolle und dem komiſchen Film „Wie e nde! Eiedlce und Leszezynski, Gutsbeſtger im Gonn ( began auf finniſch zu reden, Der Dolmetſcher ihera 
[ESHT RUR WT NOSA BANDEROLE U. eee f 235|dbem Pfeifer in der Liebe ge helfen of und Leszezynski, Gutsbesitzer im Gaupernemenk ſetzt ſeine Worte: 
f 9 2 s < E] hate Radom. „Den wirkenden finniſchen Geſetzen gemäß blu ich 
2 ja Dns nur verpflichtet, mich dem finnländiſchen Gericht uniera 
rr Y—ł—g—— nr zuordnen. Das Geſetz von der Gleſchberechtigung der 
wie groß waren die Eindrſicke, die der bedeutendſte Cello- Sport Ger tchtschronik. (Muffen in 1 en Ar Ordnung 
virtudſe der Welt, der Königl. Profeſſor Inlius = 3 wi A „ botiert, die oßſürſten⸗ 
Klengel, im vorigen Xahre bei uns hinterließ. z. Nortſetzung der Fus hallwettſplele um f Der W RE Maallirnt, vor Merit tums Fin alt zicht vorg 
Dieſes gewiß ſeltene Konzert findet am Sonnabend, die Meiſterſchaft. Der heute Sonntag bringt k e Am 1010 8 K er e Mnf wem, bin ich eine ſtunlö⸗ Amtsperſon 
den 9. November im Konzertſaale an der Dzielna- uns weitere zwei imfereffante Kämpfe, die anf dem des dritten Abteilung des Bezirksgerichts z der Drogeh und habe den Eid, die Geſete des Lades zu halten, 
Strafe ſtatt. Plaze an der Grebmnklaftcafe 37/39 zum Austen dez Bürgermeiſters des Miborger Maniftrats Fagerſträm, gelelſtet , deshalb hae ich die Tafſache, daß das 
Das Saauguratfons⸗Konztet des Mar- gelangen. Bormikkags um 7,10 Uhr feft die „Kraft“ des Natmad der Juſtſz und Notarſus Palmrot und ruſſiſche Gericht die Rechtſpeechung in dieſer Sache 
4 y gen. W al U ite des ſtellvertretenden Ratmannes der Polizei Lagercrantz übernommen hat, für falſch und widergeſetzlich.“ 
ſchauer Philbarmoniſchen Orcheſters findet, Monnſchaft der „Victoria“, Elf gegenüber und nachmit⸗ „. 255 f; 2 . 
wie mie bereits erwähnten, am Montag Abend im ſag um 1/,8 Uhr wird ſich die „Union“ mit dem erhandelt, 2 * 1 npe beiden anderen Angeklagten, Palmrot und 
Scala⸗Theater flatt. Die Konzerte der Warſchauer „Sport- und Turnverein” meſſen. Die Kämpfe ver⸗ Die „detb. Za. berichtet hierzu: 1 Lagerkrant. drücken ihre Solidarität mit der Erklärung, 
Phüldarmonie haben ſich bereils bei uns allgemeine frechen wieder reft ſpannend zu werden, hauptfächſſch . ueber den Juhalt der gegen dieje drei Maniftratse ihres Vorkedners aus. Endlich wied die Antlageſchriſt 
. Atfage fant bie Natlıneichiit faft| vrleft N ER 7 
künſtleriſchen Leiſtungen des vorzüglich eingeſpielfen Punktzahl im Felde gegenüberſtehen werden, und jede wörtlich folgendes: Am 18. Juni 1912 reichte in wie vorgeſchrieben, die 


Wiborg der örtliche Einwohner, der Bauer des Jaros- Augellagten, ob f 
awſchen Gouvernements Twan Sſopetow dem Wiborger „Da ich das St. rksgericht in 
Stadtmagiſtent eine ſchriftliche Erklärung darüber ein, dieſer Sache nicht für kompeten fo kann ich 
daß er die Abſicht habe, in Wiborg eine Fleiſchhandlung ihm auf dieſe Frage keine Antwort geben!“ erklärt 
zu eröffnen. Der Magiſtrat gab ihm eine abſchlägige Fagerſtröm. 


bekennen. 


Orcheſterz, unter Leitung des bekannten Dirigenten Elf beſtrebt feim wird. den Siea an fih zu reißen. 
Herrn Zdzislam Birnbaum, näher einzugehen. Als Auch das Nachmittag⸗Treffen erweckt Intereſſe, da, wie 
Eolit des Abends tritt der Klavlervituoſe Herr Joſef verlautet, die „Anon eine vollſtändige Reorganiſatſon 


Turczunski auf. in i schaft v gat. 
»Arthur Mubinfte n⸗Konzert. Einen ſel⸗ in ihrer Mannſchaft vorgenommen h 


> lub der Welt. | Antw d es unterlaſſen hatte, eine Genehmigung Di id deren Angeklagten flieg ich 
tenen erhabenen Kunſtgenuß em eſtern unſere Der ältefte Nadfe brer⸗Klu Antwort, de er es unterlaſſen hatte, ein gung. D iden anderen Angeklagten ſchliehen fih 
i im 8 2 ede 515 bar Nua Wiederdelt haben ſich Radfabrervereine um das Recht des örtlichen Gouverneurs, welche von Ausländern ver- | feiner ürung au. Las itz fügt noch $ „ daß 
binſtein konzertierte. Er offenbarte "ih abermals als des „Erſtgeborenen“ geſtritten. In der alten Kaifere langt wird, vorzuſtelllen. er ſeinem Erachten nach ungeſetzli ochen lang in 
ein Künftler von Gottes Gnaden unf den unfere| Made Aachen exiſtiert and ein Radfabrerverein, dem Da laut dem Geſetz vom 20. Januar 1912 die Unterſuchungshaft gehalten worden 


Stadt ſtolz ſein kann. ar ein glä man den Anſpruch auf die „Erſtgeburt“ nicht vor. Ruffen in Finnland nicht mehr zu den Ausländern nes | Im Prozeß tritt nur ein eh 
N Nn 1 abe nd A Rabinſtein 11 enthalten kann. Es ijt dies die „Aachener Union“, die zählt werden, fo reichte Sſopetow dem Gouverneur eine Händler Iwan Sſopekop. Er crzü 


Zeuge auf, der 
wie der Konflikt 


i 
t, 


i in kü j im Januar 1869 unter dem Namen „Aachener Velo⸗ Klage gegen die Handlungsweiſe des Maniftratd ein. zwiſchen im und dem Maniitrat, der Konflikt, der zu 
gn er de r N E eipeben- Klub“ gegründet wurde. Die bisher befannt ge. Der Gouverneur ſchrieb dem Magiftrat vor, feine Hande ſolch großen Folgen geführt hat, n ift. A 
tung hinriß. In früheren Jahren bewunderten wir wordenen älteſten Klubs find einige Monate ſpäter lungsweiſe zu erklären. 5 r | Der Profurege fragt den 3 bloß, ob er 
Arthur Rubinſtein, heute entzückt er uns und ſein ins Leben gerufen morden, fo daß man wohl anneh⸗ Der Magistrat beſprach in feiner Sitzung am ſeinerſeits, als er ſich um das Hondelsrecht in Wiborg 
Spiel reißt uns "u Enthuſiasmus hin. So jubelte men darf, daß der Aachener Verein tatſächlich der äle 16. Juli diefe Vorſchrift des Gouverneurs und erklärte, bewarb, alle vorgeſcheiebenen Formalitäten erfüllt habe, 
denn auch geſtern die große Zuhörerſchaft dem ſugend⸗ tefte Radfahrersklub der Welt ift, Bei der Gründung daß er den g 12 des Geſetzes vom 31. März 1879 und erhält eine bejahende Antwort, 
lichen Meiſter zu und überſchüttete ihm mit ſtürmiſchem beſaß der Verein 12 Mitglieder, welche alle Rad zur Handhabe genommen habe, da dieſes Geſetz nicht Der Verteidiger verzichtet darauf, an den Zeugen 
nicht endenwollendem Beifall. So hal er nun au h in feiner | fuhren. Kun fei hier der erſten Ausfahrt derſelben in der Ordnma, die vom $ 40 des Geſetzes vom Zragen zit richten. 1 
Heimatſtadt diejenige Anerkennung und We tſchätzung gedacht. der man das Anhaften einer gewiſſen Komik 21. Augut 1772 über die Regierunmsform vorgeſchrieben Hierauf ſpricht der Prokureur. Er hält die Wia 
gefunden, derer er im uslande fih bereits längst ere bei Berüchſichtigung der hentinen Verhältniſſe nicht wird, abgeändert fei. klage iw vollem Umfange aufrecht nue beantragt die 
freut und ſo konnte er auh das Sprichwort, daß der abzuſprechen vermag. Bekanntlich gab es damals nur Der Unterſuchungerichter befichtinte dieſe Erklärung Anwendung des hächſten Strafmaßes. 

rophet nichts im eigenen Lande gelte, fo recht Lügen Holzräder. Die Dauerhaftigkeit derſeſhen hing meiften® und das Jzutnal der Sitzung des Magiſtrats und ſtellte Es folgen die Reden der Verte diger. Rechtsan⸗ 
van Eine Beſure hung des Konzerts aus der Rea von der Witterung ab. Bei anhaltender Trodenheit auf diefe Weiſe feſt, daß der Maniftrat an jenen Tage walt Kusmin⸗Karawaſew wies darauf hin, daß den 
der unſeres b. Fkritikers bringen wir in unſerer zum Beſſpiel mußten dieſe vorſintflutlichen Vehikel aus den obengenannten drei Perſonen beſtanden habe. Angeklagten das Hauptelement eines Berbrech das 
Montaasnummer. k ſortgeſetzt im Waſſer oder in feuchten Kellern aufbe- Alle drei weigerten fih, dem Unterſuchungsrichter irgend | fubjettive Moment, das Bewußtſein der Geſeh keit 

Joſepb Baſfer⸗Konzert. Montag abend finde! wahrt werden. Se kam es nun, daß am Tage der welche Erklärungen zu geben. ihres Hande as, fe it, Ferner ſagt er, daß man nas 

im Konzertſaale ein einmaliges Momert des bekannten erſten Ausfahrt. die nach dem von Aachen 27 km meit | Sie wurden unter der Anklage, dem Reichsgeſetz türlih verſchiedener Hapat über den Konflikt zwiſchen 
Kantots Herrn Jofeph Baſffer ar Wien tatt, entfernten Sülth ging, und nebenbei geſagt, faſt einen vom 20. Januar entaenenaewiett zu haben, einer ge⸗ Rußland und Finnland fein, Tann, und wollte fortfah een, 
Foſtph Baſſer it uns kein Unbekannter wehr. Seine ganzen Tan in Anſvruch nahm, eine Värcabize richtlichen Verfolgung unterzo pen. über den Standpunkt der Finnlander zu reden, würde 
Konzerte haben bei uns bereits allgemeine Anerkennung heerſchte. Schon nach den erſten 10 km. auf dem hol» Der nicht große Gerichtsfaal {ft überfüllt. Ein⸗ aber vom Vorſitzenden unterbrochen. = 8 
kefunden. Der Programm ſetzt fih aus drei Teilen berigen, Dflafter machte fih ein gefahrdrohendes Nehe tritt erhalten nur folche, die ſich rechtzeitig mit Billetts Er wies nun darauf hin, daß dag Nechtsbewußtſein 
juſammen. Von den Baſſerſchen Kompoſitſonen gelangen zen und Stöhnen der Holzräder bemerkbar, das durch perſorgt haben. Die meiſten Biſlerts befinden fid der Finnen, ein ganz anderes fei wie bei IT Apap. >a 
um Vortrag u. a Die befamnten Lieder? Onn | Eintauchen derfelben in Waſſer behoben wurde. Nach ſchon lange in den Händen ansländifher und finniſcher . „Denken Sie an die revolutionäre Exploſion in 
Betonli „A to Ezarto.“ Am Klavier: Herr unfänlihen Qualen kamen die toredmutiyen „Sportler“ Jontnaliſten, die fücgiefl zum Verhandlungstag nach Finnland und bei uns .. fuhr er fort, 
Bersmann. erichöpft in Jülich an. Hier wurde fo rajh wie mög⸗ Petersburg gekommen find, „Was geht Sie die Revolution an,“ unterbrach 


Scala beater. Das Programm ift wieder lich ein Weiher oder Sumpf anßzeſuht, in melhem Die Anklage vertritt der Profttreuränchilfe Nena⸗ ihn der Vorſihende, »die gehört nicht zur Sache IN 85 
durch eine Reibe neuer analen erwetert worden, ſich die „folgen Räder, die ganze Nacht hindurch wit cokonſow, die Verteidigung baden die Rechtsanwälte Reditäonnalt Perenerfem e I, feter F Hede 
die der Direktion des Senla⸗Theaters inbezug auf iht der erholen konnten. Glück icherweiſe war die Heime Perewerſew und Kusm malen übernommen ° darauf hin, daß nicht felt ſiſüchtige Biele und and niht 
75 dem Publikum nur Gutes und Beites zu tife am mächftfolgenden Tage von Regenwetter bee Die An ſeklagten find ſäentlich erfchienen, unerreichbare Dune dan Leitmotiv der Handlunggweiſe 
ieten, Ehre machen. Mo ſteur N. Bar gi, der | aleitel, ein Umftand, der die kühnen Mneflügler für Durch Vermittlung der Dolwwelſcher — es find der uad pinete ane das Ölei 
Napolcondarſteller, der Szenen aus dem Leben des diesmal mit heiler Haut, angeſtaunt von aller Melt, rer zwei, ein vom Gericht und der Dols Nach finnländiſchen Geſetzen erit ut das 6 leich. 
großen Korſen. hiſtorſſche Momente, wie em Naten ankonmen ließ. Im Jahre 1891 trat der metfcher des finnſändiſchen Senats v. S hulz. letzterer berech gur gsgeſetz aut und konnte deshalb auch nicht, 
Nachtwache be! Mufterlitt, „Die Schlacht bei Nniterlihe,| z Velocpedes, glu“ den Konſuhat Nahen der g. R. lent Geſuch der Rerteidſſer zum Gericht zugelaſfen — e ed feine Rede mit folgens 
Muſterung der Ehrenlegion“, „Der Brand von u. unter dem heutigen Namen „Aachener Union richtet der Vorſſhende an die Angeklagten die üblichen den Worten: eee verlangte für die Et 
loetan”, „Nuückzug aus Nubland“ und „St. Helena’ | 1869/91* bei. Biele Sportfeſte und Bahnreanen hat Fragen Es erweſſt ſich, daß alle drei bereits bejahrte geklagten das höchſte Feen 1 Jahr und 4 Mor 
führt, ermtet allabendlich großen Beifall. Daran (der Klub veranftaltes und bei fedem Anlaß, der dee Männer find; Malmeot ft Teig, Aanerſtröm und La- nagen Sie un de een n een, 
ließen fih die Vorführungen der Bafa ko we, Pfleie des Madfports qalt, war er in den vordeeſten garant verheiratet, letzterer ift Vater von fieben 25 damit, Rd durch 10 SHNHEER Sa folder 
tuſfiſche Gesangs- und Tanz⸗Truvpe, „Les 4 Theo» Reiden der Kempen zu finden. Jetzt noch find die Kindern. Alle drei haben Hochſchulbildung genoſſen. Exenipelä die Gefahr, welde Y BI m feiten Fiun⸗ 
Tors“, Ketten⸗Akrobaten genannt die heben den zahlreichen Mitglieder der „Aachener Union“ unter der Wie der Votſigende berichtet, hat Sſopetow qee lands ätohe, für 10 Jahre aus der Welt gelhafit feim- 
Säulen“, „Sally and Mori, ein amerik. bewährten Führung ihres Norſitenden Wilhelm Frohn, ſtern eine Zivilflage dem Gericht eingereicht. In dieſer würde. Dach ee hat vergessen, „0b die Angeklagten 
Gefang« und Tanz Duett, die alle in ihrer Art moi tue Stützen der A. R. U. und Förderer aller ade Klage erklärt Gfavetom, daß er infolge der Verzöge⸗ weder erzittern noch von ihrem Wege abweichen wir 
einzig dastehen. In Melle Farina (ernten wir wortlichen Beſtrebungen. ung der Genehmigung zur Eröffnung feiner Hande den, ſelbſt wenn ihnen Kepeeſtrake drohen würde, Ihrer) 
an ruſſiſche Nomanzenfängerin von großer Begabung lung einen Schiden von 150 Mbl. erlitten hat. Ferner Jaun nach fügen die ET ibr 2 ile, 
nnen, die ihren Vorträgen fo viel Lehen und tiefes hat er 3 Mbl. Kanpleinnkoiten umſon t verausgabt. e W e de 151 ie 
Empfinden beizulegen weiß, daß diefe wirklich hinreißend Aus der Provinz. Schlichlich babe ihm die feindfeline Stimmung ber | UNEN dem Bedner noch einen Verweis ſeſtens des 


wirken. Natürlich ift es auch der Woh de i Rumlän i Mbl. ſizenden ein. A RET 
ſowie die 9 1 505 e W f FH Ozorkow. Baukataſtrophe. Von denn Nera uc gegen ihn einen Shaden von 10.000 Nil In ſeinem letzten Wort beginnt Banerfiröm | 
des Zuhdrers Schmeicheln und den kränmeriſchen Rei Neubau, der bei der Fabrik Echlöfer errichtet wird Der Gerühlsfof beſchloh, Sf opetow zur Teils ein politiſches Thema zu berühren, wird vom Vor⸗ 
der allen ruſſiſchen Romannzen eicen ift, ausib s an und Färbezeizwecken dienen foll, brachen 4 Männer mit Prost als kl it 105 bei ſitzenden unterbrachen und verzichtet darauf auf! 
traſſem Gegenſatz au an was Willy Pre vet der Rüſtung gujammen und ſtürzten aus beträchtlicher sahne Hin been aA Korallen 9125 iein Recht des letzten Wortes. Das gleiche tut 
Y „ W A f Bro ie Sum! 3i A als w zu be⸗ 0 
ehen die hoch fomiſchen 4 Monoldg ‚Höhe ab; zweit von ihnen trugen tödliche Verletzungen H 9 a a: Palmrot. É Br? . 
poma Emil B 1 1 een a l davon und ſtarben baid darauf in den Hoſpitälern, die —— kn und erjt im Laufe des Deozefjes beſtimmt Lagererantz . daß fein Nalionalrecht uralt fei 
t 2 5 i N Ne s a 
Bla Die Befunden des EcalasThenlers erfreute. beiden anderen eigen mit dem Tode. Der Vorfende ſchicte fih Bereits an, zur Bere IM las 1 ihn da zu bringen würde, von 
ba 1 1 0 3 20 le Wi I 290 — leſnng der obtäamgefüheten Anflageicheift zu fchreiten, "IE Die AR des Gerichtshofs dauert nicht lauge 
„wird hier durch ein biegſames, weiches Organ, — — — — A eeil Fi vi- * 
wie durch eine un iche Mimi iaei Das Urteil fiel bald: 
N ch „ unf bertreffliche Mimik herbeigeführt, Alle drei Angeklagten wurden zu Amtsenthe⸗ 
bung und zu je fehë Monaten Gefängnis verurteilt. 
e Zivilſoederung Sſopetows wurde, da er fie 
nicht genügend begründen fonnte, zurückgewieſen. 


die allen feinen Darbietungen Leben, Geftalt und Form 
berleiht. Jedenfalls ein brillauter Erſatz, der aut 
nicht die geringſte Lücke offen läßt. Das nb fa 
überſchüttete Herrn Emil Varady mit Bea und 
un ihn immer wieder zu neuen Zugaben. Der A! 
it den dreſſierten Polizeſhunden iſt gleichfalls groß 
artig und zeigt den ausgezeichneten S ſrſiun der 
Hungen Tiere im günſtigſten Lichte. Das Theater war 
ſehr gut beſucht. | 


„Kruzitürken, das hält'ich nichtgeda.- 
die Biester so beissen Kon 


Telegramme, 
Hofnachrichten. 
Spola, 28. Oktober. (P. TN.) Ihre Kgl. 
Hoheit die Prinzeſſin Irene von Preußen iſt heule von 
hiet nach Moskau abgereist. 


Kine matographen⸗Theater. 


„Odeon“. Im „Odeon“ Theater gelangt Seite 
10 Dienſtag ein hochintereſſantes Programm zur 
führung und verweiſen wir auf das ſelbe in en pfehlen⸗ 
den Sinne. l a i 
Gafino. Dieſes Kluotheater wartet feinen Be- 
ſuchern diesmal mit einem auserwählten Programm 
auf. „Schuld und Sühne! betitelt fih ein 
Zealtiges hochintereſſantes und ſpannendes Drama, 
Suſet: Ehebrud, Eine Komödie mit dem Lieb⸗ 
ling des Publikums Mar Lindner und eine 
prächige Humoresfe: „Die ſieben Töchter 
des Drofefjors“ bilden den zweiten Teil des 
reichhaltigen Programms. „Flottenmanöver 
im Kanal“ bringen hochintereſſanten Uebungen, 
der franzöſiſchen Flotte vor Augen. Die Rundſchau 
aus aller Welt illuftrert die jüngſten Wellereigniſſe. 
Luna⸗Theater. Aus dem neren, bis Montag 
angeſetzten Programm muß vor allem das Ssaftine 
Senſatlous⸗Drama aus der gol enen Serie „Nordist“ 
„Eine Kataſtrophe auf dem Meere“ 
hervorgehoben werden. Von den berühmten Schauſpie⸗ 
lern der Königlichen Theater in Kopenhagen dargeftellt, 
mit dem unvergleichlichen Harriſon in der Hauptrolle 
delt dieſes Drama ein neues Meiſterwerk der renom⸗ 
mierten Fabrik „Nordiel“ dar. Faft verblüffend wirkt 


Petersburg, 25. Oktober. (P. TA) Die 
Probefahrten der Laſtautomobile auf die itang von 
2316 Werft, die von der Abteilung für Militärverbin⸗ 
dungen organiſiert wurden, ſind beendet. Von der 
Zahl der 54 Laſtautomobile, die am 2. d. M. von hier 
abfahren, hatten fih heute nachmittag um 2 Uhr 
auf dem Marsfelde 52 eingefunden. Der Kriegsmiui⸗ 
ſter beſichtigte die an der Probefahrt beteiligten Auto⸗ 
mobile. Das Wettfahren zeitigte die beſten Reſultate. 
Ungeachtet des Schmutzes und ſonſtiger Schwierigkeiten 
auf den Wegen trafen die Automobile ohne ernſte Be⸗ 
ſchüdignngen ein. Dieſer Tage findet eine Sitzung 
ſtatt, auf der über die Frage des Ankaufs von 38 
Automobilen aus der Zahl der an der Probefahrt ber 
teiligten für Kriegszwecke beraten werden ſoll. 

Kologriw, 26. Oktober. (P. TM) Bereits 
feit einer Woche herrſcht hier ein Froſt von 25°. 

Nowotſcherkask, 26. Oktober. (P. T. =M.) 
Nach dem geſtrigen Sturm hat ſich heute Glatteis ge⸗ 
bildet. Die Leitungen des Elektrizitätswerks ſowie des 
Telephons und Telegraphen find zerriſſen. 

Wien, 25. Oktober. (P. TN.) Der Polniſche 
Klub hat folgende Reſolution angenommen: In Bes 
trachtziehung deſſen, daß die mit der Monarchie ver⸗ 


Sonntag, den (14.) 27. Oktober 1912. 
bandete Macht eine Politik verfolgt, die mit den Prins 
pien des Rechts und der Gerechtigkeit nicht in Gin- 
klang zu bringen iſt, indem fie gegen mjere Stam⸗ 
mesgenoſſen Ausnahmegeſetze anwendet, die den Zweck 
verfolgen, dieſe von dem Londe ihrer Väter zu ver⸗ 
drängen, konſtatjert der Polniſche Klub, daß ein derar⸗ 
tiges Vorgehen nicht ohne Folgen auf die Haltung des 
Polniſchen Klubs in feinen Beziehungen zur gegenwär⸗ 
ligen Bündnis⸗Politik der Monarchie bleiben könne. 
Trotzalledem warnt jedoch der Polniſche Klub, indem 
er die ernſten Folgen in Erwägung zieht, die für die 
polniſche Nation infolge der gegenwärtigen internatio⸗ 
Aalen Verwickelungen entſtehen könnten, die polniſche 
Nation vor einer herausfordernden Agitation, die der 
Nation fremde Kreiſe in die Wege leiten ſollten. Der 
Polniſche Klub fordert, die polniſche Nation folle die 
Führung der nationalen Politik mit vollem Vertrauen 
ihren geſetzlichen Vertretern üderlaſſen, welch letztere 
ihre übernommenen Pflichten in vollem Umfange be⸗ 
greifen und alle Vorkommniſſe mit der größten Auf⸗ 
merkſamkeit verfolgen. 

Prinz Heinrichs Ankunft. 
Petersburg, 26. Oktober. Prinz Heinrich von 
Preußen wird auf der Rückreiſe aus Japan am 1. 
November in Moskau erwartet. 
Exkönig Manuel hat ſich einige Tage in Peters- 
burg im ſtrengſten Incognito aufgehalten. 
Pulverexploſion. 
Miga, 26. Oktober. (P. T.N.) Auf dem Wege 
nach der Patronenfabrik Selle und Bello explodierte 


Heute ein aus 15 Pud beftehender Pulpertrans port. 
Ein Arbeiter wurde getötet und ein anderer ſchwer 
verwundet. 


Gold» und Koblenfende, 


Petropawlowsk (Kamtſchatka), 25. Oktober. 
(P. Ta.) Hier ift die Abteilung des Ingenieurs 


Tidurin eingetroffen, die geologiſche Studien im Bezirk 


Giſhigi gemacht halte, wobei fie auf reiche Brennkohlen⸗ 
lager ſtieß. 

Petropawlowsk (Kamtſchatka), 25. Oktober. 
(P. T-A) Hier 
Feodor Inſerow eingetroffen, die im Anadyrsker Rayon 


ſearbeitet hatte. Die Abteilung hat große goldhallige 
05 


Erze entdeckt. 


Schwerer Raubüberfall auf einen Rauf- 
mannslehrling, 


Kaſſel, 28. Oktober. Ein ſchwerer Raubüber⸗ 
fall wurde heute mittag auf einen Kaufmannslehrling 
des Eiſenwerkes Geweke verübt. Der junge Mann 
war zur Bank geſchickt worden, um das zur Lohn⸗ 
zahlung erforderliche Geld abzuheben. Wenige Schritte 
von der Fabrik wurde er von einem jungen Menſchen 
mit einem Eiſenhammer uiedergeſchlagen. Er ſtürzte 
ende und der Räuber nahm ihm das 6.000 Mk. 
elragende Gold und Silbergeld ab und ergriff die 
Flucht. Nachdem Paſſanten die Verfolgung des Räu⸗ 
bers aufgenommen hatten, warf dieſer das Geld weg 
und floh ins Gebirge. Bis fetzt ift es noch nicht ges 
lungen, den Täter zu ergreifen. 

f Bergiftet. 


Neuß, 26. Oktober. Die 45 Jahre alte Inha⸗ 
berin einer Speiſewirtſchaft vergiftete fih heute jamt 
ihrer epileptiſchen Tochter durch Einatmen von Leuch te 
aas, aus Furcht von weitern Anfällen des Mädchens. 


Drei Kinder in der Wohnnng erſtickt. 


Prerau, 28. Oktober. (Spez.) Als die Arbeiter⸗ 
frau Schytil in Lukewa heimkehrte, drang ihr aus der Woh⸗ 
nung, in der fie ihre drei Kinder im Alter von 1—5 
Jahre eingeſchloſſen batte, dichter Qualm entgegen. Auf 
das Hilfegeſchrei der Frau eilten Nachbarn herbei und 
holten die drei Kinder in bewußloſem Zuſtande heraus. 
Dem hinzugezogenen Arzt gelang es jedoch nicht, jie ins 
Leben zurückzurufen. 

Lohnbewegung. 

Kattowitz, 26. Oktober. (Spez.) Im polniſchen 
profeſſionellen Verband in Oberſchleſien beginnt eine 
Lohnbewegung ſich fühlbar zu machen. Es wurden in 
den letzten Tagen 40 Meetings abgehalten, anf welchen 
Lohnerhöhmug und Einführung des achtſtündigen Arbeits⸗ 
tages gefordert wurde. 


Bergſturz in den Alpen. 


Bozen, 25. Oktober, (Spez.) Wie aus Belluno 
5 wird, ereignete ſich im unteren Taberetal in 
er Nähe von Langarene auf der neuen Bahnſtrecke 
ein mächtiger Bergſturz. Der Zugverkehr nach Tirol 
wird durch Umſteigen aufrecht erhalten. 600 Alpenjäger 
und 1000 Bauern ſind mit den Aufräumungsarbeiten 
beſchäftigt. Hausgroße Felsblöcke müſſen geſprengt 
werden. 


Das B. Pulver, 


25. Oktober. (Spez.) In Toulon er⸗ 
täglich neue Anweiſungen des Marinemi⸗ 
niſters wegen des gefährlichen B⸗Pulvers. Viele Ges 
ſchoſſe von 906, die mit dem unheilvollen B⸗Pulver 
hergeſtellt Und, dürfen nicht mehr benutzt werden. Fere 
ner muß ouf beſondere Anordnung das Pulver der 
Fabrik Poni d tis ſtrengſtens kontrolliert werden. 

Falſchmünzer in Paris. 

Paris, 26. Oktober. (Spez.) Die Kriminal 
polizei verhaftete geſtern vier Falſchmünzer. Dieſe 
hatten eine Werkſtätte mit elektriſchen Betrieb in Paris 
eingerichtet, in der auf ſonderbare Art Banknoten ver⸗ 
vielfältige wurden. Zwiſchen zwei Banknoten wurde 
ein chemiſch prüpariertes Papier gelegt, auf das fih 
die Banknoten abdrucken. 

Bildung einer Flottendiviſion für Lybien. 

Nom, 26. Oktober. Nach der militärlſchen Zeite 
schrift „Preparazione“ wird der Marineminiſter dem 
Parlament im November einen Geſetzentwurf zugehen 
laſſen, der die Bildung einer beſonderen Divifion für 
Lybien vorſieht. Es ſollen ihr ſechs Schiffe und die 
nötigen Begleitkreuzer angehören. 

Ein Millionenſtreit gegen Vatikan. 

Nom, 26. Oktober. (Spez.) Der böchſte Ge- 
richtshof hat entichieden, daß in der Angelegenheit der 
Millionenerbſchaft des Prälaten Adamis die zwiſchen 
dem Vatikan und den Verwandten Adamis ſtreitig iſt, 
das Gericht von Sauftano zuſtändig fei. Dieſes Ge⸗ 


Paris, 
gehen fetzt 


ift die Abteilung des Ingenieurs 


Neue Lodzer Zeitung. 


günſtig gesinnt, e8 war aber feine Kompetenz 
beſtrit ten worden, die nun unwiderruflich feſtgeſtellt iſt. 
Giolitti der Demokrat. 
Non, 25. Oktober. (Spez.) Giolitti ließ die 
Telegramme, worin es hieß, er werde zum Herzog er⸗ 
nannt werden, durch die Zenſur fortnehmen. Er zeigte 
ſich entrüſtet darüber, daß man ihm die Annahme eines 
Adelstitels zutraue. 
Weltgetreideernte 1912. 

Rom, 25. Oktober. (Spez.) Nach den nenen 
Zuſammenſtellungen des ternationalen Inſtitutes für 
Ackerbau beträgt im Vergleiche zum Vorjahre die Welt- 
ernte an Weizen 107, an Roggen 117, an Gerſte 
105, an Hafer 121 und an Mais 116 Prozent. 
Welternte 1912 wäre alfo im Darchſchnitt um 10 Pros 
zent beſſer als jene von 1911. | 


Die Wiederaufnahme der italtenifch-tärfifchen 
Schiffahrt 
Neavel, 25. Oktober. (Spez.) Als 
Friedensſchluſſes mit der Türkei ift die italieniſch⸗rürki⸗ 
ſche Handelsſchiffahrt wieder aufgenommen worden. Die 
Schiffe, die im Schwarzen Meere blockiert waren, haben 
von Gulina aus die Reiſe nach Neıpel, beladen mit 
Getreide oder Petroleum, angetreten. Es find dies fie, 
ben Dampfer. Aus Odeſſa find nach Neapel oder Genta 10 
beladene Getreideſchiffe und aus Conſtanca ein Petrolſchiff 
abgegangen. Der Genueſer Verband hat der Reglerung 
eines detaillierte Berechnung des Schadens überreicht, der 
durch die Stilllegung des Betriebes entſtanden iſt. Di 
Marineminiſter hat an die Schiff fahrtgeſellſchaften die 
Mitteilung ergehen laſſen, ſie möchten ſich im Balkan⸗ 
Konflikte ſirengſter Neutraliät befleißigen. 
Sozialiſtiſche Angriffe auf Deutſchland. 
Mailand, 26. Oktober. Der ſozialiſtiſche 
„Avanti“ ſetzt ſeine Angriffe auf Deutſchland fort und 
behauptet, Deutſchland hintertreibe den frauzöſiſchen 
Konferenzplan und intrigiere fogar gegen Oeſterreich, 
das aus dieſer Konſerenz Nutzen ziehen wolle. 


Der Seeleuteſtreik in Italien, 
Mailand, 26. Oktober. (Spez) Der Ausſtand 
der Seeleute erfolgt wegen des Widerſtandes, den ein 
namhafter Teil der Kammer dem Zuſammenſchluſſe 


Die 


Folge des 


der Invalidenkaſſen der Hafenſtädte entgegenſetzt. Der 
Streik fol eventuell ſolauge fortgeſetzt werden, bis die 


Regierung bindende Erklärungen abgibt. Auch die 

Hafenarbeiter und Kohlenkräger beteiligen ſich am 

Ausftande. Torpedoboote beſorgen den Poſtdienſt. 
Seinen eigenen Tod avlſiert. 


Mailand, den 26. Oktober. (Spez.) Der Geiſt⸗ 
liche Palla in Perugia unterzeichnete kurz vor ſeinem 
Tode eine Reihe von ihm diktierter Briefe an ſeine 
Freunde, warin er ihnen mitteilte, daß er ſoeben yera 
ſchieden ſei. Die Bekannten glaubten anfänglich an 
einen Scherz, mußten ſich aber davon überzeugen, daß 
der feltene Fall einer ſchriftlichen Todeserklärung durch 
den Verſtorbeuen ſelber vorliege. f 


1 
| 


stelle d Zeit 


ur Lage in Perſten. 


P. Teberan, 25. Oktober. Den Meldungen der 
Streifwachen zufolge befindet ſich Salar⸗ed⸗Dauleß in 
der Nähe don Schechriſtanek und erwartet das Ein⸗ 
treffen der chorihemandfifchen Reiterei. Salar⸗ud⸗ 
Dauleß geſtattet keine Raubüberfälle und bezahlt alle 
Lebensmittel. Von den Streiſwochen wurden 4 Reiter 
Salar-ud⸗Daulehs ergriffen. 

Täbris, 26. O't ober. (P. T.-M); Heute fanden 
hier abermals Verſa mmlungen der Kaufleute und 
Geiſtlichen ſtatt, auf denen die Rückfehr des Erſchahs 
Mohammed Ali gefordert wurde. An den Exſchah 
wurden Telegramme abgeſandt mit der Bitte, nach 
Perſien zurückzukehren. 

Täbris, 26. Oktober. (P. T.⸗A.) Unter Be⸗ 
teiligung der Khans finden in Karadſha dag nach dem 


Abzuge der ruſſiſchen Truppen abermals Plünderungen 
ſtatt. 


Ein Nachſpiel zu den Unruhen in Mazagan. 

Tanger, 26. Oktober. (Spez.) Der Raid 
Triahi, ſowie der ſpaniſhe Schutzlefohlene Sicſu, die 
anzeklagt waren, ſeinerzeſt die Unruhen in Mazagan 
angeſtiftet zu haben, wurden in Contumaciam zum 
Tode verurteilt. 
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5 Großes Theater 


Witterungs⸗Bericht. 


(Für die „Neue Lodzer Zeitung”) 
Nach der Beobachtung des Oplikers F. Po ſt le b. 
Petrikauerſtr. Nr, 71. 
Lodz, den 20. Oktober. 


Temprratur: Vormittags 8 uhr 17 Kälte 
$ Miltens 1 o 5 
x Geſtern abend 8 „ 05 7 
Barometer : 749 mm geſtiegen. 
Morximum 0: Kälte 
Minimum 17 F 


Börjenberichte 


der Neuen Lodger Zeitung”. 


St. Petersburg, den 26. Oktober 1912. 


3 Fonds 


0 5 — 
Lodzer Thalia⸗Theater 
Heute, Sonntag, den 27. Oktober. Nachmittags 3 Uhr. 
Bei Wo hertig Pre ſen. 

Zum 15, Male: 


„Autoliebhchen“ 
Abends 51⁄1 Uhr. 
Premizren⸗Abend, 


Das Familienkind“ 


Schwank in z Akten von Fritz Friedmanu⸗Frederich. 


13559 


Montag, den 28. Oktober, Abends S1 Uhr. 
Bei populären Perrien 


Die Jüdin von Toledo 


Schauſpiel in 5 Mien von Franz Grillporzer. 


A in A 
Dir. J. Sandberg 


Heute, Sanntag, Abends $12 Uhr, gelangt zun Auffüb⸗ 
rung zum Leiten Male die ſeliebte kom. Operette; 


Die Amerikanerin. 


Abis. Die a, den 29. Oktober gelegt zur 
rung zum 1. Male das bekannte Drame 
Hirſchbein 


Der letzter Ind 


{Ber letzte Nude). 


aslamstn, 


13879 


r 


Wiener Konditoreien. 


Erite Wiener Wafel, Lakes. Wi 
tuden» und Schokoladen ⸗ F 


ertinan Mie 


Paieikauerötralo 142. lies: Geyens Ring. 907 
Telephon 14-49. 


tan Dontlge 


=- Tendens: 
Dörfenverlaufs feſt Prämien! ooſe ftetig. 


Wechſelkurs. meſtern. 


Hafenanbeiterſtreik. 


Genua, 26. Oktober. (Spez.) Der Generale | 
ſtreik der italienifhen Hafenarbeiter hat feit geſtern 
Mittag begonnen, und zwar in allen italieniſchen Häfen. 
Es wird vorläufig nur 24 Stunden dauern. Um 12 
Uhr wurde geſtern Mittag überall die Arbelt nieder⸗ 
gelegt. Die Häfen find polizeilich und militäriſch bes | 
wacht, Zwiſchenfälle ſind noch keine vorgekommen. | 

Im Streit erſtochen. | 


Trier, 25. Oktober. (Spez.) 
hausſtreit im Oberwald hatte der Reiſende Leſch den 
Bergmann Förfter erſtochen. Als der Oheim des Ges 
töteten hiervon Kenntnis echielt, erlitt er einen Schlag 
\anfall, dem er erlag. Der Täter ift verhaftet worden. 


Die ruhige ſpaniſche Zone. 


Madrid, 25. Oktober. Zwei Artillert gimenter 
und ein Infanterieregiment werden anf Anordnung des 
Kriegsminiſters aus dem marofkaniſchen Riffgebiet in 
die Heimat transportiert. 
kommen ruhig. 


Neues Dock in Ferrel. 


| Madrid, 26. Oktober. 
für Schiffe bis zu 20 000 Tonnen iſt in Ferrel bereits 
vollendet. Die offiezielle Uebergabe durch die engliſche 
Baufirma findet im Laufe des November ſtatt. 


Entlaſſung der ſpaniſchen Meſerviſten. 


| Madrid, 25. Oktober. (Spez.) 
rat hat heute beſchloſſen, die Reſerviſten, 
des Eiſenbahnerſtreiks einberufen worden waren, wieder 
zu eutlaſſen. 


Eindruck der Rede Roberts in England. 


London, 25. Oktoben. Gegen die von Lord Ro⸗ 
berts vor einigen Tagen in Mancheſter ge haltene Rede 
regt ſich allenthalben lebhafter Widerſpr uch. Lord⸗ 
mager Wezey Strong proteſtierte in einem Schreiben 
fan die Blätter energiſch und dem Mancheſter Guardian 
gehen fortwährend Schreiben zu, die die Aeußerungen 
des Feldmarſchalls aufs tiefſte bedauern. Man glaube, 
ſo meint das Blatt, keineswegs an kriegeriſche Abſichten 
Deutſchlands und beklage diefe Aenßerungen um ſo mehr, 
als fie geeignet find, die internationale Mißſtimmung 
auf das höchſte zu fteigern. 
Zu heftiges Aukerlichten. 

Londou, 20, Oktober. (Spez.) Beim Stapel: | 
lauf des Dreadnoughts „Mal borough“ in Devonport | 
ereignete ſich ein ſchwerer Unfall. Bet dem Lichten des 
zweiten Ankers, das zu heftig erfolgte, ſchlug derſelbe 
in eine Gruppe von Matroſen. Der Kapitän des 
Schiffes, ſowie 15 andere Verfonen wurden zu Boden 
(geſchleudert, wobei der Kapitän eine ſchwere Gi z 
erſchütterung erlitt, 5 Matroſen. Etwa 
20,000 Perſonen waren zugegen. 


Griechiſche Schiffahrt. 


Athen, 26. Oktober. 3) 8 
ſchen Handelsſchiffen, die in öſterreichiſ 
niſchen Hafen waren, wurden nuſcha für die 
Kriegsmarine heimbeordert. ſchaft wurde 
anderweitig ergänzt, worguf e noch England 
abgefahreu ſind, um im Kohler t Verwendung 
zu finden. 


Der Miniſter⸗ 


19 griehi- 
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Bei einem Wirts⸗ 


Die jpanifche Zone iſt voll⸗ 
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Lena⸗Goldaktten: » 1 
Ausländiſche Börſen. | 
Berlin, den 26. Oktober 

Unsgahfungen auf St. Wetersbüen - | 

Wenfelturs aui 8 Tage | 

4%. Nuſſiſche Anteibe 1005 

4%, Staatsrente 100 Rubel 

Rufiiche Streditbifiettß 

Privatdistont. . =a 
Tendens: ſeſt 


Paris. 
Nintmaipreiß. 
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Teatr Polski, Cegielniana 63. 


Dzis, w niedzielę, dnia 27-90 pa2dziern'ka 1912 r. | 
o gonz 3V2 po poluduiu po cenach popu'nrnych | 
Dom warja Ge 
Komedja H, Lautsa. | 
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Mrämiirt auf der biefinen Gewerbe- und Indu⸗ 
ſtrie⸗Ausſteh ung mit der Grohe Galnrurn Mes 
dalle empfiehlt die bellebten; 


Kranzluchen 
Hanip arrihet 
Sand' nchen 
Eiter 
P umtates 
Galiz: Brod 
Bauknchen 
Baunmtorten 
Block chokolade 
hell und dunkel 
Diverie Schokoladen und 
Theegebück 
in größter Auswahl. 
Jeden Sonnabend und Sonntag? 
Fleiſchpaſteten und Torten als Nachtiſch. 
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„Bieyk! 


Oua Gummi-Walzens hall besten. 
Zu haben bos 


Wilken, Beer ng. 5. 


1, 2, 3, 4A, 5 6 


Inſera d oft notwendig, um einen Artikel und 
die an nde Firma bekannt zu machen. Mit 


7,8,9,10,11,12 


Inſexaten aber ſteigt der Erfolg fo ranih, daß man nicht 
nur die Unkoſten für die erſten Annonden wieder herein⸗ 
bolt, ſondern damit auch neue Kundſchaft wirbt. Die Inſe⸗ 


un, magie As nm | rate müſſen aber in der „Renen Lader geitung“ erſcheinen. 


richt ift, wie ein feüheres Urteil beſagt, den Erben 
è zusgeber A. Drewing. 


jt teur und 


Nofations-Schuelwreflendrug 
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1. Beilnge zu Ar. 495 „Nene Lodzer Zeitung“. 


Sonntag, den (11 


Morgen⸗Aus gabe. 


3%. Oktober 1912. Morgen Ana 


dem geehrten Herrn Wähler 
Strafe aufgehoben werden foll: 


und 
Und zwar 


e 
o 


i PA 2 2 
Der öſterreichiſche Polen⸗ 
klub und das preußiiſche 
Enteignungsgeſetz. 
Wien, 25. Oktober. (Spez.) 
Der Poſenklub des öſterreichſſchen Abgeordneten⸗ 
honfe, der in allen inners und außerpolitiſchen Situa · 
donen der letzten zehn Jahre die Rolle der wichtigſten 
Parlamentspartei fpielte und deſſen Votum ſtets von 
größerem Einfluß auf die Haltung der polniſchen Ver⸗ 
bände des Abgeordnetenhauſes war, hat geſtern nach 
zweitäginer Kluhdebatte eine Neſolution beſchloſſen, die 
in polniſchen Kreiſen großes Aufſehen erregt. Die 
Ocbatte war durch Nachrichten hervorgerufen, daß ſich 
in Preußiſch⸗Polen eine Stimmung vorhereite, die nach 
Auffaſſung der öſterreichlſchen Pole? zu ſchweren Ereig⸗ 


JDEL 
El 


RE 
ARN 


„ meil es ſonſt zu ſpät 
wartung einer baldigen 
ſodann hochachtungevoll 


Sache eiligſt gemacht wer 
wäre. „In der ſicheren 
günſtigen Erledigung” zeichnet 
der Abfender 


„ganz 

die 
aft 
Neys 
fie, 


KLEIN 


„ASIEN 


niſſen führen könnte. Die Neſolntion billigt in ihrem 


ersten Abſatz die Haltung der polniſchen Vertreter in 


immern, 


der eben abgelaufenen Delegatlonstagung, Der zweite 


ahne! Geld, @ 


Abſatz lautet? In Erwägung, daß eine der mit der 


nete hat nicht unzähli 
die er „den Wi 


Monarchie verbündeten Mächte in Verfolgung einer mit 
den Grundſätzen von Recht und Gerechtigkeit unverein⸗ 
baren Politik die Anerkennung von Ausvahmegeſetzen 
gegen unſere Volksgenoſſen einleitet, die ihre Verdrän⸗ 
gung von der heimatlichen Scholle der Väter bezwecken, 
konſtatiert der Polenklub, daß dieſes Vorgehen nicht 
ohne entfcheiden Einfluß auf die Haltung des Klubs 


Pump 
muß das 9 


bekommen! 


n. 
anſtalter von Feſten 


Juen methodiſch betri 
\ 


> paleat die ſichere Hoff 
gegenüber der bisherigen Bündnispolitik der Monarchie aa 2 78 E> neten und e g 
bleiben konnte. Der dritte Abſatz lautet: N eoe ga 3 Wüste ___ 5 | den g erhalten. . enpi 
Der ſchweren Folgen bewußt, die dit negenmärtis 7 = = 5% y arenan 1 110 
gen internationalen Verwickelungen aus das polniſche Italiens Bebierszuwachs dureh den Frieden vng Lockmittel für die unſchul 


Volk haben könnten, beſonders wenn ſie ſich auf ein 
weiteres Gebiet ausdehnen ſollten, warnt der Polenklub 
die Nation vor aufregenden Umtrieben. % 


Marokko. 


Paris, 25. Oktober. 


Der Frſeden von Ouchn hat den leidlichen Kampf 
um Tripolis beendet, und dem italieniſchen Staate einen 
{tönen Gebietszuwachb verſchafft. Das nunmehr an 
tahen gefallene Teſpolitanſen umfaßt mit Fezzan und 
Barka ein Areal von 1 033 400 Quadratkllometer, 
vährend talien ſelbſt nur 286 639 Quadratkilometer 

Die ſtaſſenſſche Regierung ließ in Fonger dem umfaßl. Das ktalſenſſche Neuland dürfte feinem neuen 
Vertreter des Sultans den Friedensſchluß mit der Herrn in abſehbarer Zeit nicht wenig Koſten verurſachen 
Türkel mitteilen. In Paris hat defe Art Bekaunt⸗ und bis zur ausſichtsvollen Molonifation werden noch 
machung etwas verſchnupft. Man hätte lieber geſehen, Jahrzehnte vergehen. Doch ficht wohl außer Frage, 
wenn die Anzeige zuhänden des Sultang von Marokko daß, wenn es gelingt, den großen italieniſchen Auk⸗ 
in Paris ſelher gemacht worden wäre. wandererſtrom nach Tripolis zu ziehen, ein neues Auf⸗ 

Der „Preß⸗Telegraph“ erfährt von beſonderer blühen des unter türkiſcher Herrſchaft zutückgegangenen 
Seite, daß eine Diviſſon unter General Grandet im 


| Neichöräte, 

Alles das wäre übrigens recht ſchön, wen 
ſpendeten auch bedanken würden. 
abgekommen. 
den diefe Ungezogenheit ärgerte, eine fla 
auf feine diesbezügliche beſcheidene Ardent 


Landes zu erwarten ifte Das Verhältnis zu den bisher m 
den Italienern feindlich geſinnten Einwohnern des Lan⸗ 
desinnern ſcheint fih, den letzten Nachrichten zufolge, 
nach dem Ftiedensſchluß zu beſſern und aus ſichtsvoll zu 
geſtalten. Sie miiie } daenedne 

® Daß Italiens neues Gebiet für das Mutterland 2 ee pod, den b e NE liri: 
auch einen hohen politifhen Wert t, lehrt ſchon i lichkeiten geht ei eibengelb an en 1 
n Blick euf die Karte. Das lancgeſtreckte Küſtenge⸗ Ban pere ouh 5 255 8 K n Lein 
biet Teipollkaniens, welches unter der Hertſchaft des dal Y een py re N hie * 
Halbmondes gar keine polftiſche Bedeutung mehr befag, | Den ae ua BS alfo belehriv Abgeordnete 
wird unter ſtaljeniſcher Verwaltung wol bald großen 3a, freilich! a . enen 


je 55 M, neftand” nir zerkni 
riſchen und maritimen Wert erlangen. ſpendet habe, der M 


Das moderne 


ürdige! 
olterwerkzeng, die Steuer: 


Leuten zuſammengeſetzt iſt, unterſtützen, da er für 
dieſe Partei ein beſonderes Intereſſe hegt. Er betont 
jedoch, daß er auch der republikaniſchen Partei nicht 
ablehnend gegenſiber ſteht, ebenſowenig, wie er die 
Nationaliſtiſche Partei bekämpfen wird. 

Der „lebende Buddha“. 

Peking, 25. Oktober. (Spez.) Nach den letzten 
Meldungen aus der Mongolei hat fih jener mongolische 
Große, der fih als der „Lebendige Bohr“ von feinen | 
Anhängern verehren läßt, völlig der Völlerei und dem 
| Müffttang ergeben. Er überläßt die Erledigung aller 
Geſchäfte feinen „Prieſtern“, und in feinem Mi 
ſterium finden die Angelegenheiten des Krieges, der 
Juſtiz, der Finanzen und des Auswärtigen ſämtlich in 
demſeſben Büro ihre Erledigung. Aber die Miniſter 
müſſen ihre Arbeit oftmals unterbrechen, um an den 
Orgien ihres Führers teilzunehmen. Die niederen 
Prieſter und die mittleren Beamten haben eine Tracht 
angenommen, die derjenigen der Borer gleicht. Sie 
tragen Gewehre und geben ſich ein martialiſches Ausſehen. 
Im übrigen trinken fie ebenſo wie ihr „Buddha“ und 
amüſieren ſich wie dieſer. Die Armee des „Buddha“ 


Geblet von Tadla große militäriſche Operationen beginnt. 

Madrid, 25. Oktober. Aus Tanger wird dem 
„Mundo“ gemeldet: Die Kolonne Guendon hat unter 
den Stämmen von Tadla ein förmliches Blutbad an⸗ 
gerichtet. Mindeſtens 1000 Eingeborene ſind ums 
Leben gekommen. Die Verluſte der Kolonne folen 11 
Tote und 200 Verwundete ſein. 

Die Bevölkerung von Mazagan weigerte fidi, an 
die Truppen des Oberſten Mangin Getreide zu verse 
kaufen. Daraufhin erfolgte gewaltſame Wegnahme des 
Getreides. 


Nückkehr des Reformators 
Liangſchiſchao nach China. 


Peking, 25, Oktober. (Spez.) 

Der berühmte chine ſiſche Reformator, Liang ſchiſchao, 
einer der Führer der konſtitutjonellen Bewegung von 
1898, die mit der Abſetzung des Kolſers Kwangfüt und 
Uebernahme der Regierung durch die Kaſſerin Witwe 
endete, hat den lebhaften Wunſch geäußert, nach China 
zurückzukehren, um an der Befeſtigung des neuen 
Regimes mitzuarbeiten. Nangſchiſchao hat fih während verfügt über 4000 Gewehre und wird demnächst 
der legten 14 Jahre in Japan aufgehalten. Zuerst 12 Kanonen erhalten. Die Gewehre haben einen Wert 
in Nokohama, daun in Kobe. In Peking ift er ſoeben von 8 Dollar pro Stück. Die Bezahlung wird durch 
augekolumen und es wurde ihm ein ehrenvoller Empfang eine Goldmine gewährleiſtet. In Urga, befindet ſich eine 
bereitet. Er erklärt, daß er fih in aktwer Form poli- euſſicche Truppenmacht von 500 Mann, Mitteilungen, die 
tiid. nicht betäcigen will. Er will nur an ſeiner unter eine höhere Zahl angeben, find übertrieben. Es ift fider, daß 
dem Titel Kopong ſehr bekannten Revue weſterarbei⸗ die Mongolei Rußland aufgefordert hat, Inſtrukteure für 
ten. Die Nebue befaßt ſich mit der volkstümlichen die mongoliſchen Truppen zu beſtimmen. Ein Negi 
Verbreitung der Wiſſenſchaften im Allgemeinen und ment Infanterie und 3 Gskadronen Kavallerie haben 
inebeſon dere der Rechtswiſſenſchaft. Er wird jedoch die auf diefe Art ihre Ausbildung empfangen. Dieſe 
denokrotiſche Partei, die aus gebildeten und ſtvollen Truppen haben den Angriff Kobdo ausgeführt, 
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geehrten Herren Wähler 


auch | 


Für was find Sie denn 
eigentlich Abgeordneter ? 


Aus den Erlebniſſen von Parlamen⸗ 


Die 


wird neuerdings wieder ſcharf angezogen. 
träger ſchim und laufen zum Nbg 
produziert fi 3 Anterpellationen, daß es ein G 


| fei 
| ift, geht, rennt, länft zum Minſſter, tut, was er kaum, 


Ob es hilft, ift eine andere Frage; genug, man bemüht 
i ſich, weil man ſich dazu für verpflichtet und doch 
Fair nicht zuſehen kann, mie die Steuerbehörde mitunter 
Von Adalbert Wagner. recht erheblich die Grenze des Zuläſſigen übers 
Vor nicht allzu langer Zelt beklagte ſich ein fran⸗ ſchreitet. Wenn ſich aber jemand zuerſt eine 
zöſiſcher Parlamentarier darüber, daß einer ſeiner ſehr ſaftige Steuerhinterziehung leiſtet und 
an ihn das Anſinnen getet nachdem man ihn erwiſcht hat, zum A 
habe, aus Paris für feine Frau ein Mieder mitzubrin⸗ kommt, damit dieſer nicht nur die Aufheb 
gen, da er jelbit, der Herr Wähler, leider nicht nach Strafe, ſondern auch noch eine — ausgiebige 
Paris kommen könne, um es ſelbſt zu beſorgen. abſchreibung erwirkte, fo ift das wirklich etwas, 
Entſchieden ein merkwürdiges Anſinnen, das einem man ſchon „Schamſter Diener“ jagen muß. 
geſälligen Abgeordneten einiges Kopfzerbrechen machen Was ift die Aufgabe des Abgeordneten ? 
dürfte Daß es aber auch bei uns Wähler gibt, die iſt er gewählt? Die Antwort auf dieje Fragen 
mit geradezu föftlihen Wünſchen daherkommen, davon ein Abgeordneter in fehe draſtiſcher Welſe in 
wiſſen unſre meiſten Abgeordneten 
Led zu fingen, 

Jedermann kennt und ſchätzt die wohltätige Wir⸗ 
kung der Geſetze, die unjre „teuren“ Lebensmittel vor Erſterer redet und redet und findet Ende. Er 
Verfälſchung ſchützen folen, und begrüßt es mit Ge⸗ erzählt eine höchſt verworrene Prozeßgeſe chte, aus der 
ungtnung, wenn jemand gelegentlich wegen „Wein ver- man nicht klug wird. Der Abgeorduete bemüht ſich 
mehrung mittels Waſſerzuſatzes“ geſtraft wird. Paſſiert alſo, Licht in die Sache zu bringen und vor allem Wate 
da nun einmal im Wahlkreiſe eines bekannten Abge⸗ auf zu kommen, was er denn eigentlich tun ſolle. Es 
ordneten, daß einer feiner Wähler wegen „Weinkompo⸗ gelingt: Er ſoll die Mitglieder des Senats des Ober⸗ 
ſition“ abgeſtraft wird, und zwar fehe empfindlich, denn ſten Gerichtshofes, bei dem der Prozeß zur Verhandlung, 
es ift nicht das erſtemal! Der Mann jet ſich hin und kommen wird, einzeln im Namen feines Wählers „für 
ſchreibt feinem Abgeordneten unter gehöriger Betonung deſſen Sache intereſſieren“. Der Abgeordnete lehnt 
der Wählerſchaft, er möge gefälligſt ſogleich einen ab; er wagt es, einem Wähler etwas abaufchlagen, 
Dringlichteitsantrag einbriugen, durch deſſen Geſetz⸗ Faſſungsloſes Staunen, das dann aber in Entrüſtung 
werdung nicht nut das Geſetz, wegen deſſen Ueber» übergeht, die fih tn folgender Frage äußert: 
tretung er abgeſtraft wurde, aufgehoben, ſondern auch e denn dann Abgeordnete. 


hinterher, 


Stener 
wg 


Wogu 
hat 
Form 


ein un lerhaltliches einer Gegenfrage erhalten. 
Parlament, Sprechzimmer. 
der 
kein 


Schauplatz 


Perſonen: Ein Wähler und Abgeorduete. 


| 
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völlige Beſeitigung der Kellerwohnungen verlangt. Aber 
ſo ſchnell dürfte dies ja wohl fanm zu bewerkſtelligen 
fein. Exzellenz Dernburg rührte auch an das Jnſtitut 
der Schlafgänger und beklagte es, daß tauſende Fami⸗ 
lien gezwungen ſeien, fremde Perſonen als Mitbewoh⸗ 
ner in ihre Wohnungen aufzunehmen. Wenn der 
frühere Reichskolonjalminiſter mit der ganzen Kraft 
feiner ſtarken Perſönlichteit für Reformen auf diefem 
Gebiete eintritt, wird er gewiß die Unterſtützung aller 
ſozialgerichteten Kreiſe finden. — 

Allein die Wohnungsfrage kann unmöglich für ſich 
allein gelöſt werden, weil fie eng mit dem ganzeu W 
ſchafts leben zuſammenhängt. Weun der Arbeiter 
ſeine Ernährung mehr auszugeben genötigt iſt, muß 
er eben an der Wohnungsmiete ſparen. Und die 
nicht fo | Nahrungsmihel find in dieſen Zeiten gewiß fehe teuer, 
lediglich um die Vor allem das Fleiſch ftent fehe hoch im Preſe. Der 
ohnungen auch für die ang 
demt einen Mangel am 


Porlier Viderbogen. 


(Gan unſetin tigeren Kor teſpondenten) 
Dohnungseſeud. — Muſſiſcns Fleiſch in Berlin. — Die Er- 
ceichung des Südwols. — Botitag Amundſens. — Weingärtner 

in Fürſtenwalde. — Könlg Heinrich IV. Magdalena. 


Wohn u nge le n d. Vorſtellungen ſteigen 
auf von verſumpften, giftigen Maſſenquartſeten, Erin⸗ 
nerungen werden wach an Meier, die in engen 
Baracken haufen und das Glück des eigenen Heims 
nicht kennen. Solche Vorſtellung mag nur für manche 
Stadtviertel in London und Nen-Vork zutreffen, in 
Berlin find die Verhältniſſe jedoch longe 
ſchlimm. Bei uns handelt es ſich 
Beſchaff ung heller, luftiger W 
minder bemittelte Bevölkerung; 


Wohnungen gibt, es in Berlin nicht. Im Gegenteil, und hat zu dieſem Zwecke bei der Stadtverordnetenver⸗ 
es ſtehen in Berlin fortwährend mehrere tau Woh⸗ ſamml un 5 g eines Kredites von 600 000 
wos leer, und togdan eutſtehen Marl bean tin ſch ſoll von Vertrauensper⸗ 
Mara hengige mit wohigerüchteten Meihen neuer 4 ſonen des iner Maogiſteats in Rußland aufgekauft 

der die nenen und erfi vedt die a Wohuhänſerf und dann in den Markhallten Berlins zu Preiſen verz 
weiſen viele Mängel auf, die aus Gründen der Volks- kauft werden, die don der Stadtverwaltung feſtgeſetzt 
geſundheit zu ernſten Bedenken Anlaß geben. Der werden. Von dem Gelingen des Verſuches wird es 


Wohnungsausſchuß für Groß⸗Berlin, 
der frühere Staatsſekretär © 
Bedenken in eine Reihe von 
Anzahl von Me 
terung geſtellt. 
den Mitgliedern 


an deſſen Spitze 
ernburg ſteht, hat dieſes 
A n Leitſätzen gefaßt und eine 
formvorſchlägen zur Öffentlichen Erör⸗ 
NER er hat dieſer Tage vor 

er Juriſtiſchen Geſellſchaft einen 
Vortrag gehalten, in dem er das 40 wee 
Material vor ſeinen Hörern ausbreitete. Ganz beſon⸗ 
ders ſchaurig klang die Feſtſtellung, daß in Berlin etwa 
100,000 Men ſchen in Kellerwohnun⸗ 
gen leben, alſo eme deulſche Großſtadt. Aber es iſt 
te bekaunt, daß auch die Keller in Berlin gewiſſen 
Vintejtanforderimgen genügen müſſen, und daß wie⸗ 
Szum ein großer Teil der Keller nur zu Geſchäfts⸗ 
geden Verwendung findet. Gewiß bleibt es trotzdem 
eine gerechte Bordering, wenn Herr Dernburg die 


abhängen, ob das kuf fiſche Fleiſch zu einer ſtändigen 
Erſcheinung auf dem Nahrungsmittelmarkte der Reihs- 
hauptſtadt werden wird. 

Schade, daß es nicht möglich iſt, 
fernen Gegend eine Viehzucht für Berlin einzurichten. 
Die Oertlichkeiten um den pol würden ſich trefflich 
dazu eignen, wenn es nicht in jenen Breitengraden ſo 
barbariſch kalt wäre. Aber ſo würden die Rinder ge⸗ 
wiß erfrieren, noch ehe fie geſchlachtet wären. Noal 
Amumdfen, der in der Geſellſchaft für Erdkunde 
den ſpannungsvoll erwarteten Vortrag über Erreichung 
des Südpols hielt, erzählte uns, wie fehe feine Expedi⸗ 
tion unter der Költe zu leiden hatte. In den Winter- 
monaten fant zie Temperatur auf 50—60 Grad unter 
Null, und auch als Amundſen am 20. Oktober 1911 
von der Walfiſchbaf aufbrach, hatte er mit Schueeſturm 


in irgend einer 


zu kämpfen. Die Expedition, die aus fünf Mann mit trotzdem die erſte umphonie Beethovens jo u Be 

52 Hunden beſtaud, welche 4 Schlitten zogen, erreichte brachte, daß der Beifall fein Ende nehmen wollte, daun 
bei dem 84. Beellengrad neues Land. Das Welter zeugt das wohl genügend für die hohe Begabung dieſes 
verbeſſerte fid dann zuſehends, je näher man dem Pole einzigen Küuſtlers. 1 
kam. Bei hellem Sonnenſchein erreichte Amundſen den in iſt die erſte Muſikſtadt der „daß ift 
Punkt, in deſſen Nähe er nach feinem Berechnungen gewiß. Aber auch in der Theaterkunſt befindet es ſich 
den Pol vermutete, die norwegiſche Fahne und an der Spitze, trotz der vielen unſympathiſchen Exſchei⸗ 
nannte das Land König Grafon — Plateau. Die nungen, trog der vielen Aus wüchſe, ſich auf dieſem 
Geſamtdauer der eigentlichen Expedition betrug 99 Tage. Gebiete breit machen. Man ſpielt fogar in Berlin 
Noal Amundſen, der ſehr fließend deutſch ſprach, wurde fremde Dichter beſſer als in ihrem eigenen Vaſerlande. 
nach Schluß des Vortrages durch den Präſidenten Pros) Das bewies neulich das „Denutſche Theater“ mit feiner 
feſſorpeuck herzlich beglückwünſcht und erhielt die Humboldt⸗ X hrung von Shakespeares „König Heinrich 
Medaille, die höchſte Auszeichnung, die die Geſellſchaft zu Wir zweifeln, ob in irgend einer Stadt 
vergeben hat. ein Schauſpieler bt, der den Deroy 
Der Kampf, den der frühere Dirigent der Könige 
lichen Kapelle Felix v. Weingartner um fein Wie⸗ 


| Welt 


d 


LV.“ 
Englands 
ſporn fo zu geſtalten vermag wie unfer Albert Baj 


jere 


mann. Wle Baſſermann diefen heißblütigen Edelmann 


derauftreten in Berlin kämpft, hat nun endgiltig mit] ſpielt, der beffer den Degen als die Rede zu meiſternwelß, das 
der Niederlage des berühmten Komponiſten geendet. Das hat etwas Bezwingendes an fich. Und nicht minder ſtaek ift 


Reichsgericht hat in dem Prozeß, den Weingartner gegen r bedeutend die 


der König Paul Wegeners, nicht wen 


den König von Preußen angeſtrengt hat, entſchieden, Lady Percy der Frau Elfe Heims. Freilich, der 
daß die Vereinbarung, wonach dem Dirigenten auf 5 Falſtaff Wilhelm Diegelmanns tte etwas mehr 
Jahre das Auftrelen in Berlin verboten ift, zu Recht Humor haben dürfen, und Herr Moiſſi hätte beſſer 


beſteht und nicht, wie Weingartner durch ſeinen V 
treter ausführen ließ, gegen die guten Sitten verſtößt. 
Am Abend desſelben des Tages, an dem das höchſte 
Gericht dieſes Urteil fällte, fand in Fürſtenwalde an 
der Spree das erſte der vier Trutz = Konzerte ſtatt, 
die Weingartner als Demonſtration gegen die König⸗ 
liche General⸗Intendantur veranſtaltet, die ihm das 
Auftreten in Berlin verwehrt. In 3 Sonderzügen 
machte fih die Expedition nach dem etwa 35 Bahn⸗ 
kilometer von Berlin entfernten Städtchen Fürſteuwalde 
auf, und die 1000 Teilnehmer füllten im Nu den Saal des 


getan, in ſeinem gewiß herrlichen Organ etwas weniger 
zu ſchwelgen. Aber wie meiſterhaft iſt d. wieder 
die Regie Mar Reinhardts, wie eindringlich die Szenen, 
und wie heiß und lebensvoll weiß er gunge zu 
geſtalien. In der Tat, hier ift die Grenze, wo das 
Theater aufhört und das Leben beginnt. 

Auch die andere Premiere dieſer Wache „Magda⸗ 
lena“, ein Volksstück von Ludwig Thom ea, 
wurde im „Kleinen Theater“ unter Herrn Barnowskys 
Regie zu einem ſtarken Erf. Stück, das in 
einem Dorfe des Dach ner ſpielt, handelt von 


d 


ttes 


Geſellſchaftshauſes. Es ſteht gewiß in dr Geſchichte einer Dorfmagd, die fih in der Stadt verloren hat 
des Muſiklebens einzig da, daß ein weltberühmter und bei dee Rückkehr ins heimatliche Dorf von den 
Dirigent, ein über die Grenzen feines Vaterlandes bes entrüſteten Bauern gepeinigt und gemartert wird. Die 
kaunter Kompauiſt, in einem Dorfſtädtchen unter den Darſtellung des Riewen Theaters verlieh auch den 


primitipſten Bedingungen Rongerte veranſtalten muß, Zügen, die unklar und phraſeuhaft erſchienen wären, 
weil ihm die erſte Muſikſtadt der Welt, die Berlin abſolute Lebenswahr Da gab es keine Szene, die 
dach unſtreitig ift, verſchloſſen iſt. Wenn Felix v. unklar war, keine Situation, deren Weſenagehalt nicht 
Weingartner mit einem durchaus nicht erſtklaſſigen voll ausgeſchöpft wurde. 


Orcheſter unter den deukbar ungünſtigſten Bedingungen! 


Les Kreindler. 


Sonntag, den (14.) 27. Oktober 1912. 


Neue 


Inländiſche Nachrichten. 
A Et. Petersburg. 


— Eine außerordentliche Sitzung 
des Heiligen Synodz hat am 8. (21.) 
Oktober unter dem Vorſitz des Oberprokurators W. K. 
Sſabler und feines Gehilfen P. S. Domanffi ſtatt⸗ 
gefunden, die den Wahlfragen der Geiſtlichkeit und der 
Möglichkeit der Einberufung eines Kirchenkonzils ge⸗ 
widmet war. Die Sitzung begann — 
ferat des „Herold“ — um 10 Uhr morgens und zog 
ſich bis über 4 Uhr nachmittags hin. W. K. Efabler 
eröffnete die Sitzung durch eine lange Rede, in der er 
die gegenwärtige Lage der Kirche und des Staates, 
ſowie die von der Geiſtlichkeit bei den Reſchsdu mawahlen 
eingenommene Poſitſon näher charakteriſterte. Der 
Oberprokureur hob hervor, daß die Geiftlichteit durch 


nach dem Re⸗ 


Lodzer Zeitung 


4 
Nr. 498, 


Tat einer Rettung der Neichsduma vor ſchädſichen Eles, 
menten vornehme. Gleichzeitig ſprach der Oberprokn⸗ 
rator die Anſicht aus, daß der Hla. Synod unver⸗ 
züglich Maßregeln zu treffen habe, damit nicht allzu ⸗ 
diele Geiſtliche in die Reichsduma newählt werden, was 
die Regierung nicht wünſche. Ferner erklärte 
Sſabler, daß laut den ihm zugegangenen Nachri 
ſich unter den geiſttichen Wahlmännern eine Anzahl 
Sozialdemekraten befinden, deren Wahl zu Abgeordneten 
unter keiner Bedingung zugelaſſen werden darf. 

Nach der Rede W. K. Sſablers erſtattete das Wahl- 
komitee am Synod Bericht über den Gang der Wahlen 
in jeder Eparchie. Nach Anſicht der einzelnen Nor: 
tragenden haben nicht alle Geiſtlichen das vertrauliche 
Zirkular in gleicher Weiſe aufgefaßt. Einige Biſchöfe 
haben Th an die vom Synod auegegangenen Direk⸗ 
tiven nicht gekehrt und in ſofern eine eigenmächtige und 
durchaus ſelbſtändige Politik eingeſchlagen, als ſie nicht 
die ihnen von den Gouver neuren vorgeſchlagenen Kan⸗ 

ließen. Aus dieſem 


Grunde müſſe der Synod jetzt ganz energiſch eingreifen, 
damit keine der Regierung nnliebſamen Kandidaten in 
die Reichsduma gewählt werden. Da nicht alle Ri- 
ſchöfe Berſchte über den Gang der Wahlen in ihren 
Eparchien eingeſandt haben, fo konnte der Synod die 
Geſamtzahl der gewählten Abgeordneten noch nicht feſt⸗ 
ſtellen, doch beautachtete er vorläufig die Kandidatur 
von 40 Kandidaten. 

Der zweite Teil der Sitzung war der Frage einer 
Einberufung des Kirchenfonzils gewidmet. Der Ober⸗ 
prokurator verſicherte hierbei, daß im Februar 1913 in 
Anlaß der 300 jährigen Regierungsfeier des Hauſes 
Romanow ein Manifeſt über die Wiederherſtellung des 
Patriarchats und die Einbernfung eines Kirchenkonzils 
erfolgen ſoll. Alles Nähere wird ert nach der Rückkehr 
des Oberprolnrators von feinem Vortrage in Spala 
feſtgeſetzt werden. 

Kiew. Der Unterſuchungsrichter 
Maſchkewitſch, der das Unterſuchungsmaterial 
im Beilis⸗Prozeß no hmals geprüft hat, fand keinerlei 


Anhaltsvunkte, die den Beilis als Täter belaſteſt könn. 
ten. Die Frage der Nie ders hagunz des Probeſſes und 
ſomit der Frelaſſung des Beilis wird durch die Reichs⸗ 
dumawahlen verzögert. 


Veffarabien. Der ſeit zwei Monas 
ten niedergehende ununterbrochene 
Regen bedroht Beſſarabien mit einer totalen Miß. 
ernte. Ueber die Hilte der ganzen Ernte fet noch 
auf den Feldern und verfault. Das ahzeerntete ad in 
Puppen zuſammengelegte Getreide, Ro igen, Weizen, 
Gerke, ift ausgewachſen. Die Bauern geben dieſes 
ausgewachſene Getreide den Vieh als Futter. Der 
Mais, de Haupknahrunaspflimze dorkſelbſt. ift noh 
völlig grün, er kaun nicht reifen. Die Weintrauben, 
ebenfalls ein wichtiger Zweig der Landwietſchaft, find 
ungenießbar und ahlolut unverkün lich. Weintrauben 
ohne Herbſtſonne find keine Weintrauben. Das Hen 
ift unbrauchbar. 
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Sind Lungenleiden heilbar 


iefe Aukertt wichtige Frage heſchärtigt wohl ale, die an Auhma, Lungen, Aehltantinsertninfe, S lud. 

meh. e Huften, Rerſchleimung, lange beſte hender Helſerkelt leiden und bisher keine 
Sellung fanden. Affe derartſa Kranke erhalten von uns nmin ein Auch gen AE Seiten mit 
Abbildungen aus der Feder des Herrn Dr. med. Guttmann, Chefarzt der Finſenkuranſtalt, über das 
Thema: „Sind gungenlelden Heilbar !?“ Unſer bewährtes Diätetifches Puhlmann⸗ Arat bewirkt. die Verkalkunz 
der Tuberteln. Taufende, die dastelbe bisher gebraucht haben, preifen es. Praktiſche Aerſte haben es als 
hervorragendes Diätetifum, bel Fungenenlerkuloſe (Schwigdſucht), Aſtomg, chreniſchem Brauchlal⸗ und Kehltepf⸗ 
tatarrh gebraut und gelobt. Man ſchrelde einen Brief mit genauer Angabe feiner Adreſſe an: an 
Werſandpaus H. Shäte (P. Car-), Rina, Meranaeritr. 13—49, Moſtfach 847. Das Paket mit 1 Bib« 

Inhalt toltet Nöl. 3.60, mit Porto Nöl. 3.85, per Nachn. Apr. 3.95. 2 Pfd. und mehr werden franko zugefandt- 
Wir naden ausdrlicklich darauf aufmerkſam. das das echte Buhlmann⸗fraut nicht in Drogerien, Apo: 

theten ete, zu haben it. Dasielbe wird nur durch unſere eigene Firma in geſeßlich geſchützten 5 et Zr 
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Die Berlitz⸗chulen unterichten fett 
80 Jahren. 


350 Schulen in der ganzen Welt. 


In'ernationale Peselischaft der erlitz-St ulen — The Berlitz Schools of languages | 


In dem Beſtreben, jedermann + beſchloſſen, beſondere Gruppen für Kaufleute, Fabrik - und 
B E ri ilz % ch it Í E Büro-Beamte zu Vorzugspreiſen zu eröffnen. 
~ 


Vom 4. November ab 3 mal wöchentlich beſondere 


Einzelun terricht Morgen⸗Nachmittag⸗ i 
1 und Abend⸗Aurſe. Gelegenheit zu geben, nach 


der Berlitz-Methode fremde 


Probeftunde gratis. Sprachen zu erlernen, bat die Gruppen für Franzöſiſch, Deutſch und Englisch. 
Lodz, Now Ant 2 | reile: : su | nnen foid von 9 Uhr morgens dis I Ahr abet. 
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Müller & Seide Maschinen u. Eisengiesserei 


Riehtung: Koluszki—Lodz F. 
Lodz, Panska- Strasse Nr 96, bauen: 


Richtune: Lodz F.—Koluszki. 


Abfahri aus LODZ P. | a Abfahrt der Züge von unten genannten Stationen: 


Krakau 
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Uzgstichau . 
Petrikau . . 
Muskau . 
St Petersburg. 
Warschau 
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Berlin (Friedr. Str.) 
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Skierniewice 
Roguw . 


Triko'agentabıiken 
Nähfad«nfabriken 
Bandfabriken. 
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Giechwinek . . 
Berlin Friedrstr.) 
ZyrardıW . 
Warschau 

St. Priersburg 
Moskau 4 
Petrikau . . 
Częstochau 
Granica 
Krakau 
Wien 
Dabrowa 
Sosnowice , « 
Tomaszow , » 
Skarzysko . 
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Crestochau ® Petr 


LITE NER, 
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A Ä i un „ Tomasch. v. Skarz 

v3 NEN DIE NAHMASCHE 'Skarz. . | Abfahrt aus Koluszki, . T| aa 
AB DESER SCRILD SIND oJ | MOE Lublin v. Skarz ` | Tart au Koluszki 110 

n der KOMPANIE SINGER Lublin v. Warseh | Ankunft in | 


DIE LÄDEN ERKENNBAR, VERKAUFT WERDEN 
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Posen z 
Skalmierzyco » . 
« e Xalisch 2 
Ankunft in 10bZ Y 
Abfahrt aur Moskau . e» 
` Petersburg. 
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Ankunft in Ledz_K 
Abtahrt aus Skarzysko . 
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„Skalmlerzyce . 
„ Posen . S 
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Abtahri aus Li K. 
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in Luxuspackung 
à 12 Stück 
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gie Millian. 


Man broucht dieſes Zauberwort nur auszuſprechen, 
wenn man die Aufmerkſamkeit ſeiner Zuhörer erregen 
will. Dieſes Wort hat etwas Pompöſes an ſich, einen 
goldigen Schimmer wie koſtbarer Brokat, und der Laut 
pi” bildet mit dem tiefen „o“, das ihm folgt, einen 
Alkord, der ins Ohr klingt. Sprich e8 aus, und tau⸗ 
ſend Falltüren öffnen ſich in den Stelen der Hörer. 
Ein ſprudelnder Quell von geheimen Wünſchen ! 
hervor, und wenn ſie der Mund nicht verrät, dann 
ſpiegelt fie das lebhaft und unruhig werdende Auge 
wider. Man denkt dabei an keine beſtimmte Zahl. 
Million oder Milljonen — das iſt im Augenblick gleich. 
Man weiß nur, daß das Wort alles einſchließt, was 
uns dieſeß kurze und manchmal recht triſte Daſein mit 
einem Schlag in eine Art von Feenmärchen verwandeln 
könnte. 

Die Million! Der Energiſche denkt ſofort am den 
Weg. Wie und wo? Erfindungen, Entdeckungen, große 
Aktionen aller Art. Unwillkürlich ſuchen feine Hände 
nach dem unſichtbaren Hebel, den ſie faſſen möchten, 
um die Geldmaſchine mit oller Gewalt des eigenen 
Willens in Gang zu bringen. Tauſende glauben, ihn 
gefunden zu haben, und mühen ſich, bis ſie am Ende 
der Sackgaſſe angelangt find und die Fäuſte ſinken lafz 
few, Andere träumen mit offenen Augen und reißen 
(ſymboliſch natürlich) den Mund auf, damit die ger 
bratene Traube hineinfliegen könne. Männer von be⸗ 
ſcheidenem Ehrgefühl und geringem Stolz denken an 
die Geldheirat, an ein Leben ohne Arbeit, deſſen Grund⸗ 
lage ſie mit häßlichen Ausdrücken bezeichnen, wenn es 
ſich um Frauen handelt, die ein gleiches tun wie fie. 


mit einem Gefolge von fee dicken, wohlgenährten 
Nullen an feine Tür klopft. Sei es nun ae Be 
aud Amerika, der wie aus einem verſtaubten Aufte 
ſpiel plötzlich auftaucht, oder der ſchlichtgekleidete Mann, 
der über eine der für das Pflafter typiſchen Orangen⸗ 
ſchalen gefallen iſt und durch einen kühnen Griff nor 
einem ebenfalls ipifchen „ſchwarzfahrenden“ Antomobil 
gerettet wird. Der Onkel ſchreibt ein Teſtament und 
der Feemde einen Scheck, der dem Lebensretter vielleicht 
anfänglich die Arretierung, dann aber — wenn wir 
ſchon einmal gabel find — die Million einbringt. Und 
bann gibt's noch einen Fall, dem manchmal Frau For⸗ 
tuna beſonders zulächelt, den wir aber — Gott verzeih's 
uns — an einem a e erklären möchten: Zu einem 
Bankier kommt am ſpiten Nachmittag des Vortages 
det Ziehung einer Molliovenlotterie (um im Bild zu 
bleiben) ein Mann und verlangt aufgeregt das Los 
Rt, 42. Es ift natürlich nicht da, aber auf das heftige 
und ängſtliche Drängen des Fremden und nach Erlag 
einer Deckung entſchlißet fih der Bankier, überallhin 
um dag Los zu ſelegraphieren. Abends erfcheint ſchweiß⸗ 
triefend und iu höchſter Angſt der Mann und atmet 
erleichtert auf als ihm ein Dokument überreicht wird, 
daß ihn zum Befiger des irgendwo in der Provinz wnf- 
eſtöberten Loſes macht. Am nächſten morgen erſcheigt 

r. 42 als Gewinnerin des Haupltreffers, und alsbald 
kommt auch frrudeſtrahlend der Mann vom Abend 
vorher, um einznkaſſteren. Begreiflicherweiſe wird er 
nicht ohne bedentendes Mißtrauen inquiriert, wieſo er 
gerade die Gewinſtaummer mit fo auffallender Dri 
lichkeit verlangen fonnte, mit einer Sicherheit, die n 
merdig einer plaufſhlen Erklärung bedürfe. „Seh'n 
Gu, ſagte er, die Scheine verſorzend, „i halt ſehr viel 
auf Träume. So hat mir vorzeſtern nachts tramt, 
die Tür geht auf und a Sieb'net kommt herein und 
mo 4 Sieb ner und fo fort, bis dag ganze Zimmer 
voller Sieb ner war. No, da Hab i mit denkt: 
Sieb umal ſieb'n is 42, und fo hab ds richtig erraten. 

Aber die reine und unſchuldsvolle Seele dieſes 
Glücklichen wollten wir nicht enthüllen, als wir das 
Zauberwort ausſprachen. Es iſt auch im übrigen gar 
nicht ſo ſehr intereſſant, welchen Weg ſich einer wählt, 
um zu Millionen zu gelangen. Uns intereſſiert es 
haupkfäck lich, was einer mit der Million machen will, 
wie er fein Leben geſtalten wird und waz er fih zuerſt 
dergönnt. Ob er die Million hat oder nicht, it für 
uns ganz gleichgültig. Wir wollen nur, daß er mne 


Alle Fone orgi mit 152 A 16 an. e | | 
ich eine Million hätte, dann würde Nur 

wenige fagen; „Wenn ich eine Milion habe, dann P HÖCHSTE 

merie 5 „ Dise Wente betonnen fie HÖCHSTE —— AUSZEICHNUNGEN: 
manchma! y . 

Nun, and der Art, wie jeder den Gedanken auf⸗ rn CHICAGO „ 1893/4 
greift, läßt fich ziemlich leicht auf fein Temperament WITTENBERG -' 1869 BERLIN 1896 
fliegen. Das trifft jeder, der auch nur oberflächlich KASSEL . 18870 GRAHAMSTOWN 1898 
beobachtet. Wenn einer jagt, die Million würde ihn LINZ „1872 ZWICKAU. . „ 1900 
auch nicht glücklicher machen, ift er ein Melanchollker As © 
(oder ein Hendler) Der Mann, deſſen Pläne ſich MOSKAU . a „ 1872 COR 1902 
förmlich in der Luft überſchlagen und wie ang einem POSEN. > 1672 LANDSBERG, . 1905 
20 geweſenen Brunnenrohr hervorſchleßen, ift WIEN .. ‚ 1873 TILSIT . . 1905 
wohl ein fompathifdier Songuintker, aber er wird nie PHILADELPHIA 1876 GÖRLITZ . ! , 1905 
in feinem Leben die Million befigen, Am eheften noch LINZ 1877 MAILAND. . . 1906 
der, der mit dünnen, zuſammengekniffenen Lippen MELBOURNE 1881 BERLIN 1907 
ſchweigt und lächelt. Jedem aber kann es geſchehen, s DRESDEN 2 
daß das Glück eines kchönen Tages betrunken iſt und AMSTERDAM. „ 1883 SDEN. . „ 1910 
fein Füllhorn fo ungeſchickt trägt, daß die goldenen NÜRNBERG . . 1886 SCHWEIDNITZ . 1911 
Früchte aufs Geratewohl herumkugeln und daß plötzlich BOLOGNA. . . 1888 POSEN, . 0... 1911 
eines ſchönen Morgens eine ſchmale, vornehme Eins ( MELBOURNE. . 1888 2 TURN. 111 


Augenblicke, dem Zanber des Wortes verfallen, die 
Larve ab und mijen es nicht. Der Spieler blickt uns 
aus verzerrten Zügen an, der aufgeſpeicherte Menſcheu⸗ 
haß des Unterdrückten lodert züngelnd auf, die Bosheit 
eines üblen Willens meckert uns ins Ohr. e 
gering ift die Zahl der Gutherzigen, die wirklich und 
ehrlich daran denken, Bedrückten zu Helfen, wenn der 
Goldſtrom zu ihnen flöſſe. x 
Genußſucht oft Geſchwiſter find, den nicht begreifen, 
der das Geld nur ſchnell in feiner Geizhalstruhe haben t A A 
möchte, um darauf zu ſitzen mie ein freilich ſchäbiger „Million“, das, wos wir wollen. „Glück“ heißt ez. 
und unanſehnlicher Fafner. Leichtſinnige ſtrahlen plög« Nach dem Glück ge 
lich wie eine explodierende Sonne, möchten alle Welt die zitternden Hände Rn and i 
beglücken und beſchenken, folange es geht. Kindliche ſpähen nach ihm aus. Aus unzähligen Dingen iſt es 
im Geiste vor den Auslagen der zuſammengeſetzt wie ein Moſaikhild. Jeder würde es 


gar erſchreckeu und im ſtillen bei uns denken: „Schau, 
fhan, alfo fo einer bijt du!“ Ganz plötzlich blickt uns 
ein Tiergeficht an oder die grinſende Maske eines 
Satyrs. Und der andere weiß es nicht, plaudert, 
ſpricht Worte aus und entwickelt Wünſche, die durch die 
Glut einer beſtimmten Leidenſchaft zu einer Kette 
geſchweißt find, deren Glieder er uns einzeln zu 
zeigen vermeint. Der Stolze und Einſame, der unter 
frivolen Worten ein ſchwerverwundetes Herz verbirgt, 
kleidet feine Hefe Reſignation in Träume von 
Schlöſſern, die er ganz allein bewohnt, von ſtummen 
Dienern, die nur für ihn da find. Der Eitle hütet ſich 
am meiſten; er ſpeicht mit Vorliebe von großen, wohl ⸗ 
tätigen Werken, die er mit der oder mit den Millionen 
ſchaffen würde, und träumt heimlich von Auszeich⸗ 
nungen und öffentlichen Ehren. Alle nehmen ſie für 


Aber nicht 


Sie können, da Güte und 


| 


Gemüter ſehen fh d e 
Innern Stadt, hinter denen fo gleißendes Spielzeng 
ans edlen Steinen, Gold, Schllokröt, Elfenbein, Seide 


Lebens, die ſie als ein Faktum empfinden. Die Million 
iſt ihr Handwerkszeug ganz einfach, und ſie betrachten 
fie nicht anders wie der Schmied feinen Hammer. Die 
meiſten wohnen drüben, über dem „Herjagsteich“. Viele 
von ihnen führen zeitlebens einelt erbitterten Kampf 
gegeneiander, und die beſitzloſen Zwerge betrachten 
ſtaunend den Geldkrieg der reichen Rieſen. Manchesmal 
verbünden ſie fich und beherrſchen die Menſchheit, indem 
fie irgendeine zum Leben notwendige Sache, fei es nun 
Oel oder Eiſen, ganz an ſich reißen und zu Preiſen 
verkaufen, die ihnen genehm find. Hunderttanſend 
rußige Sklaven effen ihr Brot. Sie jehen fie niemals. 
Die Goldkönige fider in ſchlafloſen Nüchten und rechnen, 
legen heimliche Schlingen um den Fuß eines andern 
Dollarfürften, quälen ſich mit gigantiſchen Plänen 
und werden nicht ſatt. Nebenbei läuft fa ihr 
eigenes Leben, ihr erſticktes und unter dem Schutt 
der Aufregungen begenbenes Ich. Vielleicht ringen fie oft 
ungeſehen die Hände und flehen um Geſundheit, um 
Kinder oder nur um ein bißchen diebe. Niemand weiß, 
wie ein Menſch aus fleht, der allein ift. 

Ein Miſſionar ſagte einmal zu einem betenden 


daß bei dem Abſchluß der 
politiſchen Bedingungen mit 
bereinhart wurden. 
und 
deutſchem Einfluß ſtehe, ſei fi 


bekannt, die an der Gruppe beteiligt find 


die Kohlen zu billigeren 


25. Ottober. Die Naphtainduſt 


li 
ei 


>ubufteie, Handel und 8 


Die Sechs⸗Mächte⸗Anleipe. 
26. Oktober. Auf eine Anfrage 


er. 
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Das G 
Bank n 


B d 
zur 


Schanghai 


außerdem auf Verlangen die Liſte der deutſchen Bauken 


Kohle auf Kap Werde. 
25. Oktaber. Eine Gruppe engliſcher 4 
langt die Konzeſſton für die E 


ſtation auf Rop Verde mit der Beg 


einer hlen⸗ 
dung, ſie werde 
als drei 
ufedergelaſſen 
zu ſein, die Kon⸗ 


andere Firmen, die be 

find., Die Regierung ſcheint g 

zeſſion zu erteilen, 

Ruſſiſche Petrolinduſtrie, Petersbucg, 
8 kubaniſchen 


Fakir: „Warum Hetet du nicht zu meinem Gott?“ | Gebietes berufen auf Mitte 1912 nach 

Der Büßer fah ihn an und ſagte: „Gibt es denn Jekaterinodar einen R ein, auf dem auch dle 

zwei 2“ So ift es auch mit allen Namen, die wir wichtige Frage des Anſchlußes der kubautſchen. Werke 

unſeren Wünſchen geben. Es heißt ja gar nicht (Maikop) mit dem Meere, Noworofſiſek? und dem 
3 il Grodua⸗Rayon zur tie geſtellt we. ſoll. 

chen alle eye, nach ihe fi alle | Muſſiſcher Bieb: und Fleiſchmarlt. Pe⸗ 


ausgeſtreckt, und Augen 


anders machen, anders kitten. Viele von den Steinchen 
dieſes Bildes kann man um Geld nicht kaufen, aber 


1 eF IF NA 


SEILER- 


FABRIK 


Liegnitz 


Wilhelm - Strasse 


FILIALE 


Berlin W 


Schill- Strasse 9| Gartenstr. 


Bres 


Kgl. Preuss. Staatsmedaille 


übertrumpft worden. 


u —— 


\ 
| 


Grösste Piauofortefab 
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FILIALE 


DIE SEILER-FLÜGEL und -PIANOS stehen gufder Höhe der Zeit. Ihr sympatischer Ton, die leichte, elas- 
tische Spielart wird von keinem anderen Pabrikate überiröffen. Glänzende Zeuznisse von den Meistern 
der Vergangenheit sind von den grössten au übenden Künstlern und Fachkennerg der Gegenwart noch 
Das SEILER-KLAVIER erweckt geradezu die Liebe zur Musik und zum Gesange 
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rik Ost Deutschlands. 
Königreich Polen 


ur :: Tetephon 1402, 


und Spitzen ruht. Nur einmal möchten fie einkaufen, 
was das Herz begehrt. Im Herzen der Verliebten 
arbeitet ein unſichtbarer Juwelier am koſtbaren 
Rahmen, mit dem ſie das Bildnis der angebeteten 
Fran, aller Welt ſichtbar, umgeben möchten. Ver- 
ſchmähte wiegen ſich in Hoffnungen, die auf dem lufti⸗ 
gen Grund ihrer Phantaſie ruhen. Und irgend einer 
denkt plößlich mitten in feinen Träumereien au ein 
häbſches und armes Mädchen, dem er einmal begegnet 
ifp deren Namen er längſt vergeſſen hat. Vielleicht 
lebt fie irgendwo im Unkraut, weint vielleicht in froſti⸗ 
gen Nächten, und da wäre einer, der ihr aus aller 
Not helfen würde, wenn er fie zu finden wüßte im 


Häuſermeer. 
Ja, Häuſer! Jeder will ein Haus für fi, ein 
Reich aus vier Wänden, deſſen König er iſt. Das 


heißt: Freiheit! Automobil, Schloß, Wälder alles 
heißt Freiheit. Denn alle ächzen unter irgendeinem 
Zwang. Sie glauben ihn zu kennen. Was fie wirklich 
zwingt, was fie im tiefſten Innern wie mit Zangen 
hält, ob ſie nun ſo arm bleiben, wie ſie ſind oder ob 
fie Millionen beſitzen, davon wiſſen fie nichts. Sie 
wollen es auch gar nicht und ſpielen vor ſich ſelbſt 
Verſtecken. 


doch die meiſten. Und ſelbſt wenn eins der wichtigſten, 
„die Geſundheit“, t — die Million vermag auch 
das Siechtum eri cher zu machen. Sie ift ales in 
einem Symbol — Fortunati Wunſchhütlein, der Wechſel⸗ 
taler, das Tiſchlein⸗deck⸗dich. Im Märchen kommt das 
Sonntagskind zu folh wandervollem Beſiz. Im Leben 
aber gilt der Tag nichts, an dem man geboren iſt, 
und die Aftrolegen nimmt keiner mehr ernſt. 

Wir müſſen doch verſuchen, andere Pfade einzu⸗ 
ſchlagen, um das Gläd zu finden und den Frieden des 
Herzens vor allem. Die Jagd ift etwas gar ſchönes, 
aber wenn das flüchtige Wild, die Frau auf dem 
rollenden Rad, nicht zu guter Stunde in unſer Garn 
geht: dann mird das Leben zu atemlofer Haft, Dann 
ann es geſchehen, daß wie bentelos am Eingang jener 
finfteren Zypteſſenwälder anlangen, in denen ein anderer, 
grauſamer Jäger lauert, dem keiner entgeht. Wir 
müſſen es verſuchen, mit dem, was uns das Geſchick 
mit kargem oder größetem Mäßlein zugemeſſen hal, 


bißchen Sehnſucht nach mehr. Und es ijt eben verflucht 


vorfichtig ein Fenſter öffnet, durch das wir tief in das 
Sunete ſeines Seelengehäuſes blicken können. Dabei 
loor es wohl geſchehen, daß wir uns wundern oder! 


Und dann gibt es eine kleine Gruppe von denen, 
die kaum hinhören würden. Für fie if das Wort 
„Million“ eine Ziffer, eine Einheit, mit ber fie zu 


nechnen gewohnt find, eine ſelbſtverſtändliche Basis des 


menſchlich, gelegentlich aufzuſeufzen: „Ja, wenn i| 
eine Million hätte. .“ Ja, weni... P. 


ernte lauten troſtlos. 


ten, um nicht 


tersburg, 24 
ſorgung Dentſchlands mit rnſſtſe 
Ziffern des Petersburger Marktes 
In der ganzen Woche waren ſo viele 
daß ſtets ein Vorrat van etwa 3000 
als un verkäufliche Ware vorhanden. j a 
iufolgedeſſen zurück. Anlieferung ans dem ſüdlichen 
Sibirien nimmt immer größere Dimenſionen au,. 


Getreideerport nach der Oſtſee. Petera 


burg, 24. Oktober. Wegen der Schw it, die 
ſich dem Abtransport des Getreides nach den Häfen det 
Schwarzen Meeres entgegengeſtellt, verlangen die 
Händler von Charkow die Ermöglichung der che 


tung in den Dftfeehäfen. Zu dieſem Zwecke 
fie eine Herabſetzung der Eiſenbahufracht, 
Spaniſche Olivenernte 1912, 
25. Oktober. Die Berichte über die ſpaniſche 
Zahlreiche Beſitzer von 


wünſchen 


Madeid, 
Oliven⸗ 
Kulturen 


haben es abgelehnt, die Früchte zu ernten, da die Mrs 
beitslöhne höher feien als der Ertrag. In Madrid 


werden für heurige Ernte 15 bis 16 Peſetas bezahlt. 
Dazu kommt, daß es ſich um ſehr mittelmäßige Ware 
handelt, 

Das italieniſche Verſſcherungsmonopol. 
Rom, 25. Oktober. Die engliſchen Verficherungt⸗ 
geſellſchaften lehnten den von der Regierung vorgeſchla⸗ 
genen Entſchädigungsmodus in der Angelegenheit der 
Lebensverſicherungen ab. Die Geſellſchaften werden von 
der engliſchen Regierung unterſtützt, die verlangt, daß, 
die Geſellſchaften neben dem ſtaatlichen Inſtitnt weiter 
beſtehen ſollen. 


Vermiſchtes 


Die Abhängig chlafes vom 
Bett. Viele Leute klagen darüber, daß fie unterwegs 
nicht gut ſchlafen künuen, und man ſucht daun alle 
möglichen Urſachen verantwortlich zu machen. Auch, 
dem fremden Bett wird die Schuld gegeben, da es 
nicht das gewohnte ſei und man noch nicht bie 
richtige Lage in demſelben gefunden habe. Unbedingt 
ift das Bett au dem ſchlechten Schlaf vielfach ſchuld, 
aber in anderem Sinne als cg der unruhige Schläfer, 
am andern Tage konſtruſert. Viele Wirtshaus 
betten — in guten Hotels ift dieſer Ubelſtand wohl 
kaum noch vorhanden — find entweder zu kühl oder 
zu warm, in beiden Fällen ſtören ſie die Wärme⸗ 
verhältniſſe im Körper und gleichzeitig damit 
die Nachtruhe. Sowohl das Deckbett als auch 
die Einrichtung des Bettes unter dem Laken ifi 
ſo beſchaffen fein, daß die natürliche Wärmeregul 
des Körpers dadurch nicht leidet, und beſonders 
beachtet man nicht das Fehlen eines genügenden W 
ſchutzes auf der unteren Seite, wührend man 


Müntel und Reiſedecken dag zu dünne Dberbeit tre 
gänzen kann. Es ſtrahlt dann der Körper während 
des Schlafes eine ſehr beträchtliche Wärmemenge nach 


unten aus, und ohne daß dieſer Verluſt dem Schläfer 
zum Bewußtſein kommt, wirft er ſich im Halbſchlummer 
von einer Seite auf die andere und erwacht dann am 
Morgen müde und zerſchlagen. Daher foll man bes 
ſonders auf Reiſen in Gegenden, wo der moderne 
Komfort und die moderne Hygiene noch wenig Eingaug 
geſunden haben, darauf achten, daß man fih vor ſolchen 
gewiſſermaßen heimlichen Wärmeverluſten ſchüßt; wenn 
das Laken direkt auf die Stahlſedermatratze gelegt iff, 
eine wollene Decke zwiſchen beide breiten laſſen, und 
man wird allein dadurch fhor ruhiger und tiefer f hlafan. 
Befinden ſich dicke Unterbeiten unter dem 
fol man wenigſtens das Deckbert möglichſt 
von allen Seiten in 
Milien zu liegen, allerdings nicht fo dünn, 
durch zu ſtarken Wärmeverluſt nach oben us 
oder ſich ſogar erkältet. 
Der alte Krieg 
Tier wird in Indien mit groß 
geführt. Letztes Jahr erlagen den Waffen de 
ſchen dort 25,840 Naubtiere — darun 
5352 Leoparden und 4251 Wölfe — und 


zwiſchen 


172,000 
Schlangen; während die entſprechenden Zahlen für das 


Vorjahr 19,282 und 91,100 waren. Die Raubtiere 
ihrerſeiks töteten 1947 Menſchen gegen 2882 im Vor 
jahre und die Schlangen 24,264 gegen 22,478; 
Raubtieren fielen 91,708 und den Schlangen 10, 
Stück Vieh zum Opfer. 

Ein Gemütsmenſch. 


einer Zeilung im 


auszulangen und dabei fröhlich zu ſein wie das Tier Thüringen findet ſich folgendes erſuche 
bei Gras und Waſſer. Es geht ganz gut und wir die Modiſtianen, Schneide nfektions⸗ 
können viel erwerben und genießen, das für Münze geſchäfte hieſiger Stadt, mich nicht weiter mit Ne: 
nicht feil ift. Aber ab und zu packt uns doch ein nungen, die meine durchgebraunte Fran angehen, be 


helligen zu wollen. Zahlung iſt keine vog mi 
erwarten; den Offenbarungseid babe ich ſchon 
vorigen Jahre geleiſtet. Auf Wunſch bin ich joh 


bereit, an Jutereſſ die Adreſſe des jetzigen Lieb⸗ 
habers meiner Frau bekaunt zu geben“. 


Sonntag ben 141) 27. Oftsber 1912. 


— 


Café Schuster 


Schweldnltzer Strasse Nr. 4, 
Strengsolldes Familien-Lokal. 


Frühstück jeden Vormittag 


4 warme Speisen. 
Gepäck - Aufbewahrung gratis. 
13600 Hochachtunaevol! l. Schuster, 


Teichstrasse X 11 Breslau Ecke Gartenstrasse. 


u ELam sa- FL oteln: 


t mit allem Komfort der Neuzeit eingerichtet, 

Zentral - Heizuug, Elektrisches Licht, Pahr- Stuhl 

Im Parterre bene Restaurant 
Neu! 


Breslau. =, Zur Hüte“. 


Inhaber: Johana Schuster 
Ohlauer- Strasse Ne 68. 13500 


Spezlal-Ausschank von Pilsner Urquell. 
Rendesvous aller Lodzer. 


Bis Nachts 3 Uhr geöffnet. 
22 ß ³˙ w AA ² ne we 


BRESLAU 


Café ROYAL Bar 
Albrechtſtraße 12 


Täglich Künſtler⸗Konzert. 


Treffpunkt der vornehmen Lebewelt. 


Neul 


13059 


ather rende 


altrenommierte 


Konditorei Aae 


elephon 1910. 
Breslau 
Treffpunkt der Lodzer vornehmen Gesellschaft. 


Ponsi J 
Breslau b mom 
HOTEL MERKUR. BRESLAU Il 


LM. Verpflegung! Kin: Proisal 

Rendorſſtraße Rr. 3, Gle Bartenitrabe (2 Min. Kin Prada pAn GA 
Borueht zußines Gays. Glertriſches Nit. — 

Yentralbeisung, — Fabrſtubl. Eitte fe 


Beſitzer pb. einge. 
Breslau, Telehstr. 30. 
e Fa millenßeim. 

Min. vom Hauptbahnhof. 


— Pension Soyter — 


Pension Schmidt? 
BRESLAU „rt 


A dr Rolsa nach Brsltu emplehtt sich „ olal Aglehsatlar“, 


geben Hauptbahnhof links, Onztenitenhe Bimmer init Zentzal - 


ung, elefiel 
eben ee a Air See. deten . 19805 


BRESLAU] 


B. Richter 


Schmiedebrücke 55, Telephon 4429, 
Spezialhaus erften Ranges für beſſere 


Herren- und Knaben⸗Bekleidung. 
Reichhaltiges Stofflager zur 13597 
| Anfe 


Ohlauerstr, M. 74 
Telephon 1715, 


19728 


rtigung nach Maaß. 


Vornehme Herren- Kleidung 


welche dem individuellen Charakter der Figur ent 
werden in den apartesien engl. ee A 


Albert NIEGEL, Breslau 
chneider 


12 Junkern-Strasse 12. gegenüber Kissling, 


Breslau 


Pelzwarenhaus 
EB, Bischoff 


Ming 42 Ecke Schmiedehrſicke. 18598 
ddl Fahl für Tine kept. 
Eige Fabrikaflen aut bestem Material. 


Roh mie dagemesene Aelegenbeiskänfe 


An fertigen 


13833 

Damen⸗Kleider, Geſellſchafts⸗ und 

Ball⸗Toiletten, Koſtüme, Blouſen, 
Morgen⸗Röcke, Matines ete. 


in e uns eleganteſter Ausführung machen Sie in dem 


te für Gelegenbeitöfäufe 


1880 


Bresilian 


Etagen⸗Geſchů 
Ohlanerſtraßſe 82, 


ASCHNER nur 1. Etage. 
r dd 
Gelsgenheite SND | 


Kleider-Stoffen 
Damen-Confektion 
N Woll-Waren 
xu unerreicht billigen Preisen es 


Klara RUNSCHKE 


Breslau, Albrecht-Strasse M 49 1. 
dr. Zimmermann. 


Sanatorium fùr Derhaka se 


Neurasthanle, Merzuourosen, Wersmrgkelschwäche, Bien 
terung, Fatiherz, Arterlenvorkaikung, Basedow, Asthma. Bom- 
mer and Winter zabanet. Prospekte 23883 


13506 


e 


Dr. Noedal und 


Spezialanstalt 
rer Behaudlung aller 


Herzkrankheiten 


Sanatorium 
Kudowa 


Badearzt; Dr. HUGO HERRMANN, 
Das ganze Jahr geöffnet, Radlum- Therapie 5 


Töchterpensionat, 
Unterrichisinstiut Geschw. Kalischer 


Berlin W. 50, Pragerstr. 33. Fortbitdungsk. gegründet 1898, 
Berufsausbildg, Schul- Handeiskurs Schneidern. Putz 
Kochen. Musik. Turn. Tanz. etc, 1—2. 4—5. 12851 


Hotel Brinzendof 


Verlin, v 0 ps e ohe 75. 


Dorzäglices 1 Tn. Civile Preise 


9180 Befigerin Fran Chrlſtian Brot. 


Berlin N. W. 7. Berlin N. W. 7. 
WITT’ OTEL 
Inb. OTTO FRIESE 9970 


Schadowſtraße Nr. 2, Gcke Mittelſtraße. 


Benommiertes Namiltenbotel, in 825 abe von Debakel dran 
‚elepbon; Zentrum, 


Hubige Kane. — Simmer wor PME a at. = iteraci Ride 
Belper E. 1 ADB 

DOM-HOTEL S Sw 
{m Gentrum der S 


A 
Mitkel⸗Straße Rr. 


nacſter Nähe ber Ratferlihhen Scploſſer, des neuen Doms, der 
tate fen Rinden und dee Gentrafbahnbols, riebeithfte 
allem Komfort ber Neuzeit eingerichtet: Elektr. Richt: 

Seele ng, abel. Gioie dreie. Summer van SE 250 an 
Bäder im Paule. But 


Erſtklaſſiges Töchterpenſionat —— 


„Gerda“ 


Steglitz. Berlin, Bismarckſtraße 66 
für jo. Mädchen, Schulkinder, Gymnaſtaſtinnen. Herr! 
Vorort v. Berlin. P-a Ref. Dieben. Aufnahme. (6074 


Lewaldsche Heilanstalt 


für Merven- u. Gemütakranke. 
Aerste. Hauptgebzude u. grosser Park f. xor ven- a. leichte Gomütakrauko 

endes Pavilion und Garten für schwerer Kranke, 
ble Obernigk del Breslau. en 


15 rale Areh und Benitwor: Dr. JOBEPH LORWBNSZEIN 
Bojen, Kobleisſtaße Mr, 22. 


Dir, Heimauns staatl, genehmigte Vorkereitungsschule 


fü Daturitäte, und anders Beifungen, qum Gintritt in bie Gyms 
pati und Uuniverfitäten. Beniloitaf Wad, Schularat. Programme 
ber Unftalt nebi Sluke. m. Neierelbung gratis und Franfo 

das Sefretariat- 


a, + 

5 

* 

Engl. Mäntel s 
a 

neu eite Stoße Fi 


Pluſch· 
Jaketts 
22.— 
und teurer 
Schmechel & Rosner 
Vetrikauet 100, 18847 


rl aan 
NEE 
al, een tung rd fsrkrande, 

offwechieb- und nerd 
Kranke, Beiond, Uhtaila, für 
wenig $ 10 8 90. 


ee e Ae oE 


Reit, Mer 5 Dr, F. Kädlsch, 
Br. d. Ne beg, , 
innert. e (12008 


hauff eurſchule 


Breslan 28Sjlcsta 3 


— —äʒĩ—U—4 ũ uv—' 

Br. Schinale: -Barnara 

Marienbader Reduktlons-Pillen 
gegen 


FETTLEIBIGKEIT 


u. alsausgezeich.Abführm 


Echte Verpsckung in rotes 
Schachteln (Inhalt 50 St) 


Hit ruas., frang u. dantach. Qee 


kan Kein 
pratis burch d. Dire 


2 7 eee 


bet Duk 
85 


e WE te 17 
te dope en un ir tert 
9920 en Appetit an und x 


bie "Ko 78 
KOSULIN“ 


bes Yinotbefers, J Sack! in Breit 

itomät, Granb-Brir im Haan. 
5 
Au verlangen. Vertreter T. Koczan, 
Hekate. Nr. 


EHRLICH-ÄRTRODER 606 
QUECKSILBER 
Populär dargestellt v. Dr. J. 
Abrutin, Ordinator d. Adbiel⸗ 
lung f. Mant- u Geschlechts: 
rauch. am Posnagsklschen 
Mospital. — Prels d, Schritt 

50 700 op. Zu haben in allen 
Buchh 


miae 


9 


Nr. 498, 
nt Post k e 
N Albrechtstr. 28729, e W 


ehe im 


ün 


ftatt, zu 
d 


I 7 Mi milk 


Sonnabend, den 9. November g. e. 


welchem die Herren Mitglieder nebſt werten, 
der eingeführte Gäſte Hiermit ganz ergeni eingeladen werden. 


5 unſer diesführiger 


igs-Bull 


Angehörigen, ſowie N 


Der Vorſtand. 


Gewicht: 
Preiſe: 


Petrikaner 83 
Tel. doe und 908. 


e e 


1800 Iönftes Licht bei geringem Verbrauch. 


‚Kristall‘ 


zeinftes Petroleum in Original Kannen 


5__10 Pfd. netto. 
0.28 053 104 205 mit Zuſtellung ins H aus 
Alleinvertrleb: 


W. Findeisen & Co. 


Przeiazd 21 
Zel. WB u. 18.00. 


Theater- 
Varieté 

Ecke Coglelulann und Petrikansr | 

Bon 16,31, Oktober; |) 


Menes Programm! 


. AE EUGENIE 
Luriſche Sängerin, 


TELERT 
Ungarifihe Tänzerinnen, 
Anteil E. U. PILLHAY 


Nedturnen, 


ne 
Moln. Volkslieder. Sängerin. 


THE GIDY-BATEJ COM. 
Verblüffende Jongleür- 
Pantomime. 


ANDRE. PELLETIER 


Weltbekannt-Biolfn-⸗Birtuos. 
HUBERTUS 
Teza mnie. men- 
polniſche Operette. 
Aufgeflübrt wird: 


„500 Rubel Belohnung“ 


Operette in 1 Akt. 


DRAKIA-BM 12886 
Serie neuer Bilder. 


unter der Beranda: Tiroler- 
Slonzert und Orchester. 


— 
~ ige 
etii f 


Alien 


alfeinftehende junge finder» 
loſe Witwe, Brauereiheſſtze⸗ 
rin, ſchön u. rüſtig, wünſcht 
raſche Heirat 

mit geſund., charakterv. 
Herrn, A auch ohne 


gibe e 


SH Friede, fez 
Bandagiſt 


Berritgueitr. 34, im Hofe, echte 


Alle Art Bandagen. 
genau nach ben Fedlern augepaht 


føle te Borten don 2 


eee 


Danei ddl 
RosalielVeingarlen 


übertragen von ber Pe⸗ 

EEE auf an 
* aße Nr. 

She Ar Aueh 
eihhaltige _ Auswabl 

fersigerunbfrauerhüte, 


200-250 Rbl. monatl. 


au TE aonr intel. ftrebf. Ber. 

185 H ons e 

chr Degeärt. geihüäten rusha! 
eee keene 

15 5 © Frier Bach, Leſprig; 

Ae aer z 


geer 
RFE 


4 en 


BDDORKENAAGEN 


an. in dem 


Töchter - Penſionat 


ŒS finden von Pe ab nach einige junge Mädchen nom achten 
al a en Töchterpenſionat, verbunden m.uriva 


ier höherer Mädchenſchule z. Reichs bach D.L., 


pier ae 118 denen Mg rich a Er, 1 

ve Camilla Pfennigwerth g Abe h BT 

Fran Albert Zucker, Lodz, Wöodniaitr. 51. 
@pezialift > 

für aller Art Pelz-Mebeit für Damen u. Herren; 


auch werde schied. fi Färben argenoms« 
mron elelunnen 4 pinti aa 557 


A. FISZLEWICZ, e 10, | 


Eingang durch das Thor. 


Tüchtiger Färbermeister 


ans 
erten. 
18780 


77750 [DZ . 60. 100 
auf Plüſche, Coleur und Schwarz, für Confoktign, auch 
10 A einn ic ntniffen ſncht K Seige nan M Ya 
910 N ene iit verjiert in pe 
koche: Halbwollſtiſck Siul ürberet. ie A 
air unter „Exiſtenz“ an b. rp. 115 S. Bl. erbeten. 


Sulbuerdidwagen 


Sportwagen 
Lurubwagen 


ſomie alle Untzwagen und 
Trausportgernte für alle 
Indaſtrien empfehlen 


KONRAD SCHMID & u) 


Wildzewskaſtr. d | 


Fniss Antara]? 


in Schulen oder in Privathän⸗ 
fern erteilt ſtwatlich geprüfte 
Lebrerin mit Vatent der Pariſer 
Gusit. Wulczanska - Stroße 41. 
BD. Tel. 15-9, 11722 


Klavier⸗ 
a E 


erteilt gründlich, gegen 
mnöbiges Honorar junge 
rutiin Dame. Dlugaſtr. 
Nr. 19, W. 13. kei 


Hetifedern 


Und. 
See e e 
nad Anden Sam 1 lost mit 
der mauaften © 5178 


Lisfrgeit 3) 5 i eben, 
Pochacktungsvoll K, Lamprecht 
Milſchtrahe 23 imeigenen h. Saufe, 


Strümpfe 
und Surfen 


8 quti ill d' E. cosp 
5000 ROL, 3 cet ai larni d afan 
den geſucht auf l. gy. Ne gaa tein Arokpibeit 
werden 1 auf api in, Reſo ie 
| pothet, Gerten u, 1 a 
an die Exp. d. BE erbeten ee u Naß e 


Beteiligung: 


bereits beſtehen⸗ 


eter Herr ſucht fi 
N 3 6 555 RAN duft Ar a men wit Fe 
Sapi l lig au beteilt, „unter p . K. 


en. 
an die „Neue Lodzer Beltin erbeten. 


Plü ischweber 


Pe elin 


der 3 Landesſprachen in Wort und SH ja miga 
kann aa Ji zum ſefortigen Antritt melden. Dir 


13070 


Stühle werden geſucht. 


an die Expedition dieſes Blattes. 


Ein Grundſtück 
wird gelucht 


in der Stadt, mit Tramwayverbindung, geeignet für 
Fürberel, zirka % Morgen groß. Off. unter „S. . 
in der Exp. dieſes Blattes niederzulegen. 18878 


Gute 13574 


 Sireihmaschienen 


17 


, Koni Premier“ Ns. den: 
ontinnental“ 8.135 
10 b ne egen gs in 

1 „ 
eder. 102; Wohn. D. Nees 90 


Gelegenheitsyer kaut, 
8. Bienkowski, Petrikauer 41. 


DQ SPRZEDANIA ZARAZ 
1 tozko orzechowe z mate⸗ 
|racem spreäynowym prawie’ 
nowe, oraz 2 stolikı noeng 
z marmurem. Pine * 
W drukarni, 13083 


— — 
Ein Din guslündiſches 
Pianino 
Billig zu 1 40 0 St 


romajtr. 16, W. 5, v. 
Ubr abends. 


ertme ein nents 


ftöriget 
Haus 


neben einem 3 Kat, gegenüber 

pa podj er Wah 1 a ati, 

| Girabe in Caen u, Adroſfe: 
phe en, Bora 


| Kazim 
Ein eingezäunter 18841 


TZ 


an ber Manpwstajte GR, Aer | 
eignet für Volslager eten it 
u vermieten, Zu srinlien 
Sorsemstaftr. 47, Ende, 


Sonntag, den (140 27. Oktober 1912. Neue Lodzer Zeitung Nr. 499, 


E. Trautwein Weine, Kolonialwaren 169 00 


5389 


a A 


Bur gefl. Beachtung!!! 
Das Atelier künſtlicher Blumen 


Alexandra, Woeltle 


befindet ſich 


Potrikangr-Straße Nr, 110, I. tage 
Dio Firma existiert selt 175 Jahren, DESEJA 


Sthiedmaper 


Fahriklager von Flügeln u. fanno: 
in Warſchan, Marsıaltowsta 107, Tel. 003. 
Lieferant folgender 16 987 m 


— 


Reich sortiertes Lager von echten Teppichen aus allen 
Produktionsbezirken des Orients 


X nu ausserordenklich billigen Preisen 


Fabriksmarao, 


Fabriksmarke, 


ZRA 
e 
z 

= 

2 8 

Eš 

3° 

3 

3 
ae 


Soumac Afghan Mesched Joragnan Kain 


205 X 290 245 X 810 240 X 835 800 * 895 260 X 380 


alea oan Dee und Kea ogn 
0 eh pan Bauern, der jahr 
Enaland Ne den Ronen 
„M. des 7 don Sante är ber Nimala 
Solland, S. M. des Königs von Italien, J. M. 
Königin von Ntatien, © M bes Königs don 
Rumänen, & R. 9. des ne von Peper, 
RS 85 w Geotberinns Wade eno 0e. 


ZG; 
= 


#3 


45 rs. 98 rs. 130 rs. 140 rs. 200 rs. ete. 
Echte Vorleger von 97 Rbl. an. 


Tenpiche sinener Fabrikat 


in grosser Auswahl zu Original Fabrikspreisen. 


Portieren Gardinen 


Fenster-Dekorationen Tüll-Künstler-Gardinen 


belinelei it Verdure und sah Posamenten. — 
$ Gobelineleinen mi ordare Dis »hweren am Täll-Stores un Halb-Stores 
Künstler- und Kochelleinen 


ARSTER, 


Im Die an existiert seit 175 Jahren, earm 


Grand brix, Baris 100 ‚St. 9 105 1004; ede 
1911; Turin 1918. 


54 Ehreubiplome und Medaillen, 


Verkauf gegen Ratenzahlungen zu heuuemen Bedingungen. 


| 
h Ma Firma existiert seit 17 Abr. E 


ven Bin Firma existiert. seit 175 Jahr, 
Oe 
Ko 
82 
T 
33 
3 
T 
1 
E 


für die P. C. Damen welt 
Maison Richter 


Petrikauerstrasse 200, Hof links 


‚Empfiehlt sich der P, T. Damenwelt zur Anferti- 
ung sämtlicher ins Fach schlagender Damen- 
[olletten. Die Arbeiten werden nach vielfach 
letztverbessertem bekannten Wiener Schaltt ange- 
fertigt. Die neuesten und modernsten Aufputz- 

materlalien stets auf Lager. 7211 


a, 
mongo „ e e e N 


Wichtig für kleine Werkstätten! $ 


I Eine komplette Schloſſereieinrichtung, 


in einem Stück, die einen Raum von 
einen Meter einnimt, tft zu beſichtigen bei 


D. Feldbrill, 


Eiſenmetallwaren⸗Niederlage, Petrikauerſtr. fer. d 


E22 — name * è bedruckt und appliciert. Tüll-Bettdecken 
Alpacca-Vorhänge Klöppel-Gardinen-Handarbeit 
/ ti A 3 
60 Kop. mit Spitzen und Posamenten. e ee A 
1 9 5 per Doer, N Gobeline-Vorhän ge 2 
\ in vornehmen Ausführungen, Madras-Kantonieren 


Besonders preiswert! 


Tuch- Velvet- 


Eine große 


Eingangstür 
Schreibpulte 
Ladentiſch 


faft neu, billig zu verkaufen, bel 


Georg Sanne, Widzewska 136 


Daſelbſt werden Möbel zun aufarbeiten 
und umbeizen auf neue den ſowie 
Beſtellungen auf Neuauſchaffungen von 
Möbeln ſolideſter e tuna zu ige 
Preiſen angenommen. Auch did 
ein Lehrling melden. 


Portieren | Dinandihen J g. Lilltuolk Bre 


ganzer Zimmer bedeutend unter Preis 


Alıt-Ges, 


der 


WARSCHAUER TEPPICH-FABRIK 


Niederlage Lodz, Petrikauer-Strasse 44. 


Büro für Architektur und Bauausführung N 7 N 81 t 
; IM WER LE & Nr. 7 Nawrotstrasse 
WILH ERLE & 02 ; 
efindet sich jetzt mein Möbellager, 
Lodz, Gluwna⸗Straße Nr. 51, L 13720 
gelegen im Centrum der Stadt, ift zu perpadten, güne fene und Mute Fabrik Anlagen, Shedbauten peter ervorasm | R E | N HO LD W S S N I E W g K 1 
piar een 19 3 Sydropathen etc. etc. Villen, Landhänſer, Eigenheime iz Lang = 5 = — | 
ortjelbit ift ein großer Frontladen mit angrenzenden 4 i i 
3 Zimmern und Korridor zu vermieten, ausgezeichnet EM? Zrodenlesen naffer Seller und Wände. = 1 ! ; zu und e 
geeignet für Konditorei eventuell andere Branche, Neferensen über ausaefühnte Renierungg-u Sriontbauten im In u. Uuslande su Dienten. grais et 
Zu erfragen ſowie zu besichtigen water e. Gntarsten, Beubesufihfisung, Rehnungsrevikonen. $ afzimmer alom. 
0098 


Straße Nr. 95, bei Wolf. 58 Nau CE ͤ ͤ Vcc SEERE E 


N tik. b 


= Telephon 15- 02 = 


| ` Gold- und Samt-Brokate auf Seiden-Volle und Satin oharmenx | 
| Yat ; Bordüren-Stoffe auf Selden-Voile, sehr elegante Fantaslemuster 


% ein En⸗ Bedruckte Seidenmousseline, ez kaia “in © | 


Satin charmeux, schmiegsame Gewebe in allen modernen Farben 


Seiden-Voile und Seiden Chillon in hellen Farben 
ito ffe Velours du Nord ser irre Mantelsamt 

Köper-Velvet, srami arig 

Meteor und Marquisette-Glace iu mosson raren 


Für Kostüme: 
Cord- Velour hochmoderner Kestümstoff 


| Zibeline weiches glänzeudes Gewebe 
a D Il- Englisch Tweed dicke, aber leichte Qualitä 150 
Marine-Cheviot n 


- und ausländische Fabrikate 


Für Kleider: 
ſtu l i E Reinwollener Serge i aen moderen reren 


Reinwollener Popelin 110 em breit in neuen Farben 
Marine-Kammgarn-Cheviot en, seiorn 
| Schottisch karierte Wollstoffe m: ax 


Teppiche 
Gurdinen 


Portieren 


— Hedakteue und"Herausgeber M. Drewina.. 2 


Pr 138 
gu einiaen Ainmern abreiie 
halber fehe kk 

Aredeng m. 


Sonntag, den (140 27. Oktober 1912. í 4 Neue Lodzer Zeitung. Nr. 493. 
Sttomane. Ti 


Heinrich Schwalbe! zii 8 


we e e Si 
Petlrikauer 55 Inh.: R. Luniak u. M. Güntzel Petrikauer 55 en 


lebrer. Grsieherinnen, Bonnen. 
nee, Ea» | nder Janay zu. mine 
Lonnföhel, Lampen, Nr Ban Dansta Nr. 74. “e 


men, Etagere. Pang era 

Wbreiiehnther ind n Will a. 5 Bohas t | 

Ein Möbel . 
Mang mNenteiten Reiche Auswahl Bra, Ser ar, 2 || m. Balon, Babes 
Fee au perm in einem ſauderem Hat 
abreiſehalber per 1. 

eleganter el zember a. e. ieh bilig 
Haar- ki Loden- | I D uga 


34x106 an der Narrotitr. zwiſchen 
der Namrot u. Braeiasditr. nele- 
en, preiswert zu verkaufen. 
füberes bei J. Schneider. Betri- | at vermieten. 


kauerſtr. 126. Dortſelbſt wird 3 \ [l Riit 
į, Naftas! 
en 3 und Kühe 


rt oder vom 1 San 1 


Kravatten 


Kragenschoner Iten 


Nur erstklassige Fahrikale 
in Wolle, Baumwolle und Seide von P. & C. Habig-Wien, Scott l- at. 


in allen Qualitäten und Preislagen. Holl. London, Borsahmo Alessandria 


NDSCHUEE enen halv Trikala 


für Damen, Herren und Kinder. N 7 
ormal-Unterkleidun 
9 EY 0 Von p - ge ce Aa 
å wird ein älterer Laufburſche 
f Ir Dimen un ) erren 1 5 Bee , d ü . | nefucht, Wansta-Strahe 35 
Prof. Dr dungen täglich 4-8. 13301 im Laden 13 


n Sämisch-Leder, Mocca-Leder, Wild- Erfabrene diplom. 8 
Leder, Glacé gefülte rt 8 £ h r er i n 
u. Socken e 
bis zum feinsten Genre, 


gtellt Bormittagsitunden. Geff, 9 
Om. ſiſche Lehrerin | P 
13008 


Für Yai mh er 15 
Mö beltiſchlerei & bin 

fertiat Zeichnungen jeder Art 

fomie Deraila en und Billia | 

R. Matufet, Ingenieur u. Arbis 

dein Palle aud Ane ac 
N alelbit a nterri 
im eichnen, ‚rechnen und Saltu | | mit ner nd N per 
Nation. 18767 ſofort oder 1. Jannar zu 
vermieten Widzewska 180, 


AUTO Ecke Senatorska. 18725 
40 HP Fiat Ein Laden 


zu verkaufen oder zu ner, in angrenzender Wohnung 


. ieten. 

mieten. Näheres Neue Ager Januar zu vepne 
gierskaſtr. 146, Näheres 
Henelfte A. Pezeſasdſte. 31. 8812 


Ul zynt,, u um a 


lepvoannmon A 5 Zimmer md Riit 


|norepan» cenon macsopre, 
m, affenBenuemlihfeiten eont 
nigan mA Opnanceon re tane, tiit 075 WOL und fernet 


nm) 


mancroR yınasof, Hamea {3 Fabriffäte und kleinete Won. 
mia Gaarosonntb Oriers fingen, ſofort oder 9 Jan gar 
TakoBoñ nonaniu. 13881 | Gillig au premieren lden 


Straße Nr. 14 


Di 3 Landessprache u ie 


des möbliertes 


mer 


ung, Bebenung und 
ner fötort du, 


N 7 DM, int. . . Beres Brselagbir, 
Trikot s Handsch uh In grosser Auswahl. Damenjaquets, Golfb'usen, Westen, W. BengerSöhne 92 77 Compagnon a | Te 


it 15000 Mel. für ei Front immer 
Dampfmülble geſucht. . med Man obey 2 


beres Zawadzkaſtr. Nr. ereen auf Hanſch mit molfer 
Przygodzkl, — 4825 Waben er èu — 905 


Junger Mi Mann, Möbl. Zimmer 


Late Stabtreifenber für ben Bere | czwelfenſtrig) an einen 
Fg , DEI ütlichen Herrn vom 
| ført aeh 1 t. Nee h 136, 1. November ab zu germfe⸗ 
Pio e i 1. Etage zii | ten, Nawrotſtr. R 
eiwerswefr. 18, el. 1 e Wohnung 6. 
erama el. 18208, aer Ma A 
Lonſtantinerſtr. 14, Tel 11205 e bereite E S ans 
. nife BGD Ind ort Bimmer 
onbens {n ruffiißer u. Detter 
0 itt fi 0 erlernt, miè Diplome, e vermieten, asbelench g 
u en Miltagstich ai | 55 
mg. obe fret. Sr 
hei einer chriſtlichen Mitme | Get. Of. mt. Gb. M. 9.50. an j . f H 
Mitolajemsta 2, W. 5, e = EN Te er Öl, Frontzinmer 
Dsielna 19. 13877 
— 


2 it allı keiten, W 
Hauf & mb Un Serials ih 
Mö sten zu 1 on i 
E nerſtr. 47. W. 6. 


leh 2 Ein arotzes und ein klei 
fetehenh ans Serrensimmer, e mensch | möhlieches 


Rinder: Speile- n, Schlafsimmer- 
ji | EAEAN Mfg | Bimmer 
fi it Bequem. 
Deut che TESTER RER RACHEN 
vermieten vermieten Nafprotſtt. W. J. 


ugd verf@lebene, andere G 
eigenen fanet Ibili, Drug u. MR 


Rate su pertanyen, Wa? 
u | Schreibichrift, bei Sasslatitien. 
nimmer, ferner St Federn Fu 55 2 8 a! 0 
| Schreibtiib, Ottomane, Dh — N 
e ‚Spienel, 
in beſter Lage der Stadt, 


1 Siae teonalape Fanienfia 


t Wobn. 7, Pront: _ 18842 | z 7-mio klasowym ıządowo- | mit vollftändig ſeparatem 


——_ —Ä— 
wma ein Jaßr bi t. aimnszyalnyn patentem po- 
Möbel ee hahe le aa szukuje lekcy]. Łaskawe Eingang an foliten Herri 


A et zu Der» 
— 8 akcji N. L. Z pod per ſoſort mieten, 


Kutscher-Handschuh, Pelzgefüttert. Sveaters, Gestrickte Mützen Stuftgai 


für Damen und Kinder. 


So 
IS» 


"usqne.iyog Guy 


Optiker } ustleb‘ 


T l Reifer obne Einfassnne mit Spezial- Gläsern. 
ea hat das Problem glänzend gelöst, 


Wie einfach das Einsetzen der Gläser ist 


zeigt Ihnen obige Zeichnung. 19136 
Ein moderner Knelfer soll möglichst leicht und unauffälig sein, dabei aber fest und ohne lästigen Druck sitzen. 


. Postiebs verbessert: 
Tosilefs Neal Areffer | ene noer Finger-Kneiter 
untersuchung kostenlos! 


Rein Looksrwerden der Gtäser, 


ttomane, Bettit lit r A. K 48125. 0 Metritauer- Straße N 
| Sie manen Sees ug tragen, e Weben 8 i 
wem Sje Mre Aaner 1 Eisen al tolle denten ee. Sa ll 0 U ing : Freundliche möbt. 
Da nur Sneciat-Gliser schäd’iches — an » Bitter nos 14 bis 16 o Jenter | 9 Frontzimmer 
Licht abhalten und dem au ze Ruhe i i Stenger tent Nr 118. | Diebesiicher, bei chriftticher 
und Sicherheit geben. elektrischer Infor a Etern Petritaueritr. Rr. 118. Familie ſofort anchriſtlichen 
BUFGEL, NASENSTEG Mechrmismus 3 Kein Befassen der Gläser mehr nötig, zwei Sauberes 13891 Herrn zu 8 Cegiel⸗ 
fast unsichtbar — eine zarte Verbinduns- Optiker Finger genüven um den Kneifer fest und Se bertara de Dienſtmädchen ninna 86, W. 9 12508 
linie zwischen den Angenbrouen — ästhe- ? gerade aufzusetzen, leichter, angenehmer Off. unter „L. an die Ei 0 
tisch schön, hebt den Gesichtsausdruck ranz ost E Druck. Crp. dis. Vl. erbeten. 1205 welches deutsch ſpricht und Tin X Zimmer 
de einen ebranten Pe Genua SE i ge 
i jali = nen Haushalt geliu „zu peri 
la amerikanisches Gold mit eleganten Lodz. P Strass 71 0 n Ar. 410 ſtebenden beres Panskaſtr.? Panskaſtr. 77, W. 2 A Wenskate 2 
Ae ee Vie Meyers Fe Ame ik. Gold p 1o 1 R32% Dampfkeffel na = ET 
3 S K. . 
Spezial-Gläsern 5 Rbl.— Echt Gold m. Prode „ R. 0 80 4 Sen o Brutau tanen, Mädch en Pokój í fontos ontowy 
= —— E15. d. Watte 804 Ben 18—20 Jabeen inb Regg lo dwóch okn-ch do wyna- 


20,000, veriiedene, garantiert 


Für die Verkaufsſtelle einer örtlichen größeren Wollwarenfabrik wird ein Briefmarken, Eisen z Drehbank A e 8 n ee E 
Saar 60 unser JR 1 ‚——‚ꝶ— 5 

in elli l * N | | ( 7 N I I Sa eltt, Bin 8 Be a | Wohnungs = Angebote: | Koſt ll, Logis x 

Sin Bester mit Straß 12000 — EEE Sram 

ne ex | | ( 1 N e eilt e eee SOFT ZU DADIE (ieper ofort, Seren pet 


tel. Ne Flag Weich & Zimmer und Küche in W. 11, Ecke N Nawrot. 15776 


EHUNA „Karczeweke, 


— . Nitolglewska 50. mäsrend der Abenhfunben an 2 Minut . Halteſtele eme 
der flott ruſſiſch und deutſch korreſpondieren kann, geſucht. Nur erſtklaſſige e Eb. Somermanı e O Sande gelenöwet. inie 930 Wohnungs - 625 uch: 
Kraft findet Engagement. ee CCC y 
1A MAN OMA KAHHTB Eine gutgehende ed u vermieten ein möbl. Gut möbl. ise 30 


Gefl. Offerten beliebe man mit Angabe des Lebenslaufes und der ee smom eaınrean Bäckerei Frontzimmer Zimmer 
Gehalts⸗Auſprühe in der Expedition der „Neuen Lodzer Zeitung“ unte der ends bar, 43 vespa dten. 9 e e e him Sio 


u w ns orzarz vaxanoR rof | Madıansta Wr. 19, W. ao zajelbit Meyers . 
„Korreſpondent en „ * bpb. 120 ben Hadmictag 18701 fe . e e de le 


queme 


{ 
{ 


Sonntag, den (14) 27. Oktober 1912. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Geſtern verſchied nach kurzem Leiden ganz unerwartet unſere liebe Mutter, Groß⸗ 
Schweſter und Tante 


mutter, Schwiegermutter, 


III 


BAGINE! 


iii 


im Alter von 62 Jahren. Die Beſtattung der irdiſchen Hülle der teuren Entſchlafenen 
findet vom Trauerhauſe Dluga⸗Straße 26 aus, auf dem jüdiſchen Friedhofe morgen, 
Montag, den 28. Oktober um 10 Uhr vormittags ſtatt. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Fußball Meiſterſchaftsſpielef 


Sonntag, den 27. Ottober 1912, ½ 10 Uhr vormittag. 


Turnverein „Kraft“ —, Victoria“ 


Srebrzynskaſtruße 37/89. 
Nachmittags: V28 Uhr 18772 


„Union“ , Sport- und Zurnverein“ 
Srehrzynskaſtraße 37/89. 


Reſtaurant 


A. Braune 
(Pfaffendorf). 


Pra ehgaluinhaftzäbe Nr. 64. 
TIS 


Sonntag, den 27. Oktober 


amilie- alion- Kongar 


Auftritt des Ober⸗Steyriſchen Bauerntrios Sandbauer, 
Geſang, Tanz, Zitherkonzert. 


Sonnabend den 26. und Sonntag den 27. Oktober. 


Grosses Schweineschlachten 


und Wurſtſchmaus in Helenswek an der Zgierzer Chauſſee. 


T. Podgörski. 


rnstgermeint. 
Ein junger Mann 83 Jahre alt) Oeſterreicher, in guter 
Stellung in Warſchau fudit zwecks Heirat die Bekannt ⸗ 
ſchaft einer ſungen Dame mit etwas Vermögen zu 
machen. Eltern oder Vormünder wollen Offert unter 
„Eruſtgemeint vertrauensvoll in der Exped. d. 9 5 85 
nieberlegen. Diskretion Ehrenſache. 


Tun. Laboratorium v. . f. sübesten 


Cegielnianaſtraße 36, 
Sbemiſche, mifrostop., bakteriolog. ſerelogiſche Unter⸗ 
ſuchungen für Patienten. 2 mal die Woche je 2 Tage 
Blutunterfuchungen nach Waſſermann (ſtritte Driginal⸗ 
ethode porasel mit Modification Stern). 


5 Zimmer und Küche, 


3 Zimmer und Küche, . 
alles mit ſämtlichen Bequemlichkeiten, elektr. u. Gas» 
beleuchtung, wie auch ein Laden find ver ſofort evtl, 
ber 1. Jannar 1913 zu vermieten Karola Nr. 8, in der 
Nähe der Petrikauerſtr. Zu erfahren am Platz b. Wirt. 


13750 


Stehplatz 30 Kop. 
der Linie N 


Wien-Lodz!! 


Freitag, den 1. und Sonntag., den 3. November 1912, 
Sportplatz Srebrzynska 37139 (5 Min. hinter den alten Friedhöfen 


2 Fussball-Wettspiele 2 


„Ottakringer Sparta”, Wien — Todzer Repräfentative Mannſchaft. 


Beginn an beiden Tagen präcife 3 Uhr nach mittags. 
Preiſe der Plätze: Logen⸗Coupon 1.25, Sitzplätze 75 Kop. Stehpl atz 40 Rop., Schüler 30 Kon. 
Bilet⸗Vorverkanf bei Gebr. Schwalbe, Petrikauerſtr. 85 und in der Buchhandlung Winkopf, 
Petrikauerſtraße Nr. 146 zu folgenden Prolſen: Logen-Conpon RIL 1.—, Sitzplaß 60 Kop. 


Schüler 20 Kop. 


Buffet am Platze. — e eee Aufnahmen des N Theaters. — ne r ograd 


r. 3 und 


Spezialarzt für Veneriſche, 
Haut: und Geſchlechtskrankheiten 


Dr. S. Kantor 


Petritauer⸗Straße Nr. 144, Ecke der Euangeliche 
(Eingang auch von der Evangelieka Nr. 2). 


Telephon 19-41, 13685 
8 u. Lichtheilkabinett (Hnarkrankheiten), 
Durchleuchtung u. Dhotonraphiiche Auf 
des Körverinnern mit Röntgenſtrahlen: Heitung 
der Männerſchwäche durch Pneumomaſſage und 
Elektrizität nach Profeſſor Zantudowski. 
Bintuntersuchung hei Syphilis und Aetandlung derselben 

mit Ehrlich-Hata 606. 


Krankenempfang täglich von 8—2 und 5—9- 
Für Damen befondere Wartezimmer. 


dr. med. Ceyberg] Dr. F. Prybulski | 


geweſ. meßrläbriner "Arzt der Bolubrtome Feleton 18:50 

Wiener Ruiten. | Susslalarır 

Ordiniert für: Geschlechts. Ve- | Münter sch 

Zeriſche und Yant-Sranfbeiten, 

Spec. v. 10-1, , Sen 

und Feiertags von 8 bis 1 Un 

Für Damen v. 5—6 Nbr, befor evandl mie STeteriattat (Elektro 
deres Wartezimmer. i Jule und Wipratiou ade). 

Arutfaftr. 5. TF 250. i von 


Eyrlich-Hata (iutravenöſe 606 
nh 914 aque Rerursjtärung). 


Günſtige Gelegenheit! 3 
Ausverkauf en g us eee Bel bn 


I. J. Shmader De J 1 


Or. KARL BLUM 


Spezialarzı für 
Xals-‚Nasen-‚Ohrenleiden 


und Sprachstörungen 


(Stottern, Lispeln etc.) 
nach P. of. &utzmann-Berlin 
Sprechstund. v. 10 —12½ 
5-7 Uhr. Petrikauerstr. 
155, (Ecke Anna. 16006 


Telenhon 13-52 


r. J Silberstrom 


Jawadzta⸗ Straße Nr. 12 

Haut gar. Heſchte cn 

nevije raint betten (608 I. 
1 Dautlelden. 

19-2, 5-8, fie Damen 4-5 

Peſon dente Wing er 


Sonntags bis 3. 11241 


Dr. med. 
JS hwarzwissır 


Betritaner-Straße 18. 


Wettleibtgkeif) ufo. 
auoſe unentDebel, © 
riolog-Aualufen iu. 

boratorim at 
Bon 11-1 frih u. 


Zahnarzt 
D. Grossmann 


mpfängt täglich von 11—: 
nachm. und von 4-6 ist 
abends. Petrikauerſtr. 15 
Telephon 2 1160 


Jul ückgekehrt 


Or. J Inic d, 
Nawvot⸗Straße Nr. 2 Andrzelaltr. 7. Tele. 170 
Spezialarzt für Haut» u. 


theiten. | 
ische Kcanffeiten. 5 


L. Agather, Ziegel -Sirahe Nr. 84. 


! nadm. Sountags von 8-1 übe 


von D-12. 


"Mrbaiter uoa Sexanderher W. Dremina 


| Dr Ban KA greu 


e Breslau, safe 8 ben. 21. | Empfängt bis 10 Uhr tag und 
Agii zei n 6. (13708 gon 45 Ubr nadm. 


Spreäft.: pon 8 


Ir. U. fn 


it für veneriiche, Haut: 
e Neo F Saen a 
wobnt d Promenadenſte, 40 
der Andrzeja 39 


10-ih und von Ib. 


br. W. Dutkiewicz 


Haut- u, venerische Krank» 
heiten. Empfangsstund. von 
8Ya—10%: vorm u. v. 4—73 
abends. Sonntags v. 9—12 
mittags. Zielena A '9. 

1369 


Dr. A. Grosglik 


Zachodniaſtr. 68 15.0.8telona- 
| Gant, Gaare, Beneriihe: u. Garn f 


arganfranfheiten. Röntgen und 
Licht⸗Beilintttut. Onfunterfuhnns 
sen bei Snohitie. 11856 
Zu ponn: a. 5 
von Gd abends: Damen 
nachm. Sonntags von 12 Alt 


Diren, Raren „ u. Hals krankheiten 


Dr. B. Gzaplieki 


Ord. Arzt d. Anga-Mariegoſpitals 
e Straße Nr. 120 
= en; von 11-12 früb 
1 250 on 


An Si 

0 or N 
Dr. M. Pap erny 
Kceougeur nud Epeyialit für 
Ge a Fee 11 ner votin, und 
aloon e Uhr nomita 
Woludniowaftrahe N. Nr. 
Telephon 16:85. 1 


II. F. Manier 


s 


Innere⸗ und Frauenkranth. 
18713 


Lich 

B 130 
woy) 

| ts, 

Schnee Bei & 7 

ung 
brations⸗Maſſage. 
Konſtantiner⸗Straße Nr. 12 


Gegiciniana 39, Zelengon 10:55 | 


m l. Kurbadnane 
Jul. Slodzinski, 


Lodz. Widzewskaſtr. 94, W. 4. 


langläbriger Mitarbeiter er⸗ 
fter Kuranſtalten des Inen. 
Auslandes, übernimmt jeg⸗ 
ide Art Maſſagen bei 
Lähmungen und Fettlelbig⸗ 
keit, desgleichen werden 
auch, kalte Abreibungen 
Jorgfältig erledigt, nach 
Profeſſor ZABLUDOWSKI, 


erlin. 561 


Dr. K. Lippe 


ijt zurückgekehrt 10007 
Spezialiſt für Gants, vent- | 


mä 

1 „Lohne Berufs! 
Anwendung von Elekkeil⸗ 
tät, elette. Licht und Vi⸗ 


pe ein Theater.) 
Bon 9—1 m 5. 6—8, für Damen 
von Sch Counter von 5. 


ijt zurückgekehrt 
Cegielniana 23, Tel. 22-19, 
Emurängt von 10Ve—12 m. 
. 0 Übr. 13104 


I. I Aan 


Krutka⸗Straße Nr. 9. 
Benerifche, 
eraren 


© 


18. 


raukheiten. 


Empf, von 1 ñ, v, 6-8 Ubr. 
Damen v. 9. Mor. Sonntag v` 
0-1 lor. Tel. 23—78. 90001 


Dr. L. Klatschkin, 


Bouſtantiuer- Straße Nr. 11. 
Syphilis. Gant, Geſchlechts⸗ 
u. Harnorganfraukheiten. 
Sprechſtund. 9—1 u. 6—8 abends, 
dür Damen bej, Wartezimmer 
Bon 5-5 nachm. 


Svertalargt für Hatte, venerit 
Geichlechtsfrankheiten Tom, äi 
liche Kosmetik. (Beſicht Haar ete, 


Ir. N 


125 von 4½ bi 
füt Damen vo 


Diptomiert v. D. Raifertiche Mpa 


Abr. 
rufſiſch. 


Di. ne Ela Sach 


te, Haar- und 


Akuszerka 


S, Etting 


powróciła i mieszka obec 
Południowa 18, Kl) 


If. Illo ff N 


gew. Aſſiſten arzt des pE 
riums fite Lungenkrantbeiten 
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Was einmal voll und zeit 
Das Herz beſeſſen, 

Bleibt unverllerkar fein 
Und unvergeſſen. 


die Aüoptiviochter. 


Nomen 
von 


Fritz Ganter. 
(Nachdruck verboten.) 
(33. Fortſezung.) 

Wochenlang trug er ſich wit dieſem Gedanken und 
jernrübelte fih den Kopf. Er wor hren, derfumte 
die pünktliche und gewiſſenhafte Erfüllung f 
ten und mukte ſich härfte ein wunntertes Kopf- 
schütteln oder wohl gar ein ürgerlahes Ineechtrücken 
durch Herrn Kröger gefallen laſſen. Was beides nicht 
half; Henning Bruns blieb der verworrene, konfuſe 
Träumer. 


Der ſtille, graue Sonntagnachmittag, der Frau mi 


Barbara in der verſtaubten Dachkammer fand, fah 
Henning zuhelos durch fein Zimmer wandern. Seit 
Tagen and der Entſchluß in ihm fef: Ich will fort, 
ich muß verſuchen, Signe wenigſtens zu finden. Was 
darüber hinaus ſein wurde: ob es ihm gelingen möchte, 
ihren Aufenthalt überhaupt ausfindig zu machen und ſie 
zur Rückkehr zu bewegen, wie wohl Vater und Mutter 
zu feinem Vorhaben ftehen würden, das alles erwog er 
noch nicht. 

Er nahm ſich vor, fein Vorhaben zunächſt mit 
der Muller zu beſprechen. Wenn er überhaupt bei 
einem Menſchen Verſtändnis dafür fand, fo war fie 
der einzige. Außerdem hoffte er auch, von hier einen 
Fingerzeig zu erhalten, wohin er fih mit feinen Nade 
forſchungen wenden müfje, 

Als er ſich entſchloß, ſeine Mutter ſofort aufzu⸗ 
ſuchen, war es ſchon faſt dunkel im Zimmer. Er trat 
auf den Flur. Von der Bodentreppe herab kam ein 
müder, langſamer Schritt. Halb erſchrocken blieb er 
ſtehen und wartete. Dann erkannte er in der ſich aus 
der Dunkelheit löſenden Geſtalt, über die etwas gram⸗ 
voll Gebeugtes geſchüttet war, ſeine Mutter. Auch ſie 
wurde ſeiner nun anſichtig und nannte fragend ſeinen 
Namen, 

„Ja, Mutter, ich wollte eben zu dir. ... Möch⸗ 
teft du mie in einer eruſten Angelegenheit für kurze 
Zeit Gehör ſcheuken? 

Sie bejahte ohne verwunderte Fragen. 

Als fie fih in der Dunkelheit des ſchmalen Nare 
mes gegenüberftanden, fagte Henning: „Es betrifft 
S e, Platz und höre mir zu.“ 


Sie kam 
ſetzte ſich auf das Lederſofa. 
über ihre Lippen, und eine heiße Unruhe kroch ſachte Sie 
zu ihr heran. Henning war in allen ſeinen Bewe⸗ Herzen 
gungen von einem folden ſteifen, gemeſſenen Ernſt, ſein! r ob 
durchquerte noch immer, ohne zu ſprechen, das Zimmer ſie überhaupt je wieder 
und fien eine in ihm tobende Bewegung nur mit dein Vater“ . 7 1 < i 
Mühe in ruhigere Bahnen zu leiten. Was mar das „Du nimmſt mir alle feſte Zuverſicht. Natter, 
mit ihm? flöhnte Henning in Qual. „Du Hift mich in eine 
Ehe ſie eine beabſichtigte Frage tun konnte, kam Fülle von Zwtifen. Und gerade bei dir hoffte ich auf 
er ihr mit ſeinem endlichen Sprechen zuvor. Er redete volles Verſtändnis. 
von ſeinem Plau, Sinne ſuchen zu wollen und gab als „Du beſttzeſt es auch.. ad fel ' 
Grund an, daß er Gerhard einſt verſprochen habe, ihm mit beißerer Jnbrunſt zurück, niemand fühlt ihren Bere 
Signe zu hüten. Von ſeiner eigenen Liebe ſagte er luſt ſchmerzlicher denn ich. Ju möchte am liebsten 
fein Wort. Als nach feinem zuletzt immer haftiner | fofort ſelbſt gehen, fie zu ſuchen und beimzuholen. 
gewordenen Reden keine Entgegnung kam, Fran Bar⸗ Aber ... ach, Hennig, diefe lange Reihe grauer, bit⸗ 
bares Kopf nur noch tiefer ſank, ſagte er: „Du haft terer Aber. Sie machen alles tot, Sie find talte 
mich doch werftanden, Mutter 2“ herzige Mörder, die mitleidlos mit beiden 
Sie heiahle nur, . . . Geh! möchte ich dir fagen, 
„Aber di Und dennoch muß ich raten : Bleib, bleib! 
Die ſchweigſ Fron richtete ſich feft auf und Unmögliches im Sinn.“ 5 5 
ſuchte Hennings Geſicht. Aber die matte Dunkelheit Sie war aufgeſtanden und hatte ſich Henning ge⸗ 
verhinderte das gewiſſe Erkennen feiner Züge. „Ich nähert. „Wir find eines Sinnes“, fante fie, weiter⸗ 
muß mich erft zurechtfinden, Henning“, ſagte fie erſtfredend, während fie die Hände auf feine Schultern 
nach Sekunden mit einer Stimme, der man das Be⸗ legte. „Signe ift uns beiden tener, und wir würden 

ühen an dem ſtockenden, taſtenden Sprechen aumerkte. unendlich viel darum geben, fie wiederzuhaben. Be- 
„Es ift fo viel Nenes, das du mir da gefagt baft, ſo denke aber, daß es kaum einen Weg gibt, der über die 
viel nicht Geahntes und Erwartete... Und wohl vom Schickſal geriſſene Kluft fährt, auf welchem du fie 
auch noch viel, was mir verborgen geblieben ift. . . wieder zu ung herüberholen könnteſt. Es muß unn 
Gerhardt liebt Signe. Und du willſt ſeinetwegen alles bleiben, wie es ift,” 
nach ihr ſuchen .... Sehe treibt dich nur gee Ihre Stimme klang zitternd aus. Gleich einem 
oder g heißen Weinen. Sie zog Henning feft zu ſich heran 

„Nur dies, Mutter“, unlerbrach er mit heiſerer, und lehnte ihren Kopf auf feine Schulter. € 
gepreßter Stimme. | „Aber wir leiden doch unter der graner Dede 

Frau Barbara mar nicht überzengt. Ihr feines dieſes Getrenntſeins“, ſtieß er leidenſchaftlich hervor, 
Empfinden ging Fäden nach, die zur wahren Urſache des ohne zu bedenken, daß er ſich damit vollends verriet. 
Entſchluſſes Hennings führten. Warum verſchwieg er „In, und ich weiß letzt, wie unſagbar bitter Bez 
ihr den waren Grund? War er fiğ ſelbſt noch nicht ſonders du ... Hennig... du... mit deiner Lie be, 
klar? Oder fah fie doch falſch? » mein Kind 4 f 
Sie ſtrich ſich mit einer müden Bewegung über | Er fuhr jäh zuriick und machte ſich von ‚ihren 
die Stirn. „Ach, Henning, es ift ja zwecklos, was du Händen frei. „Du tänſcheſt dich, Mutter“, knirſchte 
vorhaſt. Es gibt immer größere Wirrniſſe und Ver- er heraus. „Du bit im Irrtum.“ 
wicklungen. Und haft du jhon an die Schwierigkeiten „Nein, Henning“, ſagte fie klar. „Wenn ich jetzt 
gedacht, die fih dir entgegenſtelen werden?“ in deine Augen ſehen könnte, würdeſt du nicht länger 

2 Ich fühle den Mut, alle zu überwinden“, erklärte zu leugnen vermögen. Kennſt du das Märchen vom 
x feft. Mutlerauge nicht? Die alte Sage unſeres Landes, 
Sie bewegte leiſe den Kopf und fob die Hand die das Mutterange ein winziges Quentchen von Gottes 
matt. „Deine Kühnheit wird an der Stärke der Ver⸗ Muge nennt “ 3 
hältniffe ſcheitern. Glaubſt dir, daß dich dein Vater Er war mit einem dumpfen Stöhnen gegen die 
gehen liepe? ... Und wo wollteſt du Signe finden ?| Wand getaumelt. „Hör auf, Mutter !. flehte er. 
Ich weiß nur, daß ihre Mutter in die Nähe von Köln „Ouäle mich nicht ... Es ift meine Liebe, die mich 
zu gehen beabſichtigte. Und ſelbſt, wenn Me fie bei ihr treibt 
fändeſt: meinſt du, du würdeſt ſie heimbringen? Sie „Henning!“ Dar 
folgte einem ſtarken Drange als fie. uns verließ. Einem „Ja, Mutter, ja le ſtieß er da heraus, die Fäuſte 
ſtärkeren, als es der war, der ſie zu uns zog.“ gegen die Stirn preſſend. IH will dir alles ſagen 
„Aber wenn nun das Stärkſte käme, Es war, was du ahnſt, weißt. Aber es ift nicht mehr. 
Signes Liebe zu (Ich hab's tot gerungen um Gerhards willen Seine 


Darf 


heim? .. Du weißt 


.. Niemand ſehnt Siane 


Du haft 


fr meinem Vorhaben nicht zu?“ 


Mutter: 


gebrochen gegen die Wand gelehnt und ſchluchzte trocken 
auf. 

Frau Barbara ging leiſe zu ihm heran und ‚ftreie 
chelte fein Haar: „Mein armer, lieber Junge!“ Und 
dann, unter ſanftem, lindem Streicheln: „Aber du 
nimmſt es zu ſtreng mit deinem Versprechen, du Hift 
deines Wortes ledig. Die Verhültniſſe find ſtärker ner 
weſen als dein Wollen. Faſſe dich! Denke alles 
in Ruhe noch einmal duzch. Und blei Gerhard! 
kann dir nicht zür: Er wird verwinden müſſen, 
wie du es mußt. ift unwiderruflich verloren... 
Meinſt du, daß dein Vater Gige je wieder aufnähme ? 
Die Bruns ſind gerecht. Aber ſie ſind hart wit Stein, 
wenn ſie ſich auf etwas verbiſſen.“ 


| 


„Und ich bin ein Bruns, Mutter! Das wird dir 
genug n.“ Er drängte fie mit einer harien Be⸗ 
wegung zurück und richtete ſich feſt auf, 


Sie war viel zu ſehr Mutter, um verletzt zu fein, 
„Ich kenne dich beſſer“, ſagte fie gütig. „Du magit 
glauben, mit der Unabänderlichkeit dieſes Entſchluſſes 
der Brunsſchen Art zu gleichen. N Der Grundeug 
deines das Blut der 
VBarmbecks, beſtimmt. Und die hatten's von jeher mit 
hlsweiche zu tum. Sie treibt auch dich. Der 


harte € 
nach anderem nicht fragt, ſondern nur an ſich 
denkt. Tuft du das? Nur Gerhards Inkereſſen 
du im Auge. Und nun ſtelle die vor, du fändeſt 
und es gelänge dir deines Vaters ij 

immer vorausgeſetzt, — fie zur Wiederkehr zu bewegen. 
Glanbſt du etwa, dann zuftieden zu fein? Elend, un⸗ 
glücklich würdeſt du. Denn deine Liebe wähnſt du mre 
tot — nein, rede mir nicht darein — du haft fie nur 
betäubt, nur künſtlich zum Stilleſein gebracht. Ueber 
Nacht wird fie wieder aufflammen ... Und was du 
heute für Gerhard zu tun beabſichtigſt, wirft. du eine 
mal — wenn du deine Bemühungen nicht umſonſt 
unkernimmſt — tauſendfach verwünſchen.“ 

„Ich kann nicht anders, Mutter“, ſtöhnte er. „Ih 
muß fort. Und ſollte ich Signe am Ende der Welt 


ſuchen.“ 
t Barhara verſchränkte die 

und ſtarrte ln das tote Dunkel. Ohne ein Wort zu 
ſprechen. Endlich kam es tonlo® über ihre Lippen s 
„Dann fage das auch deinem Vater, Und danach höre 
ſeine Antwort.“ 

„Ich will gleich zu ihm gehen“, entgegnete er ente 
ſchloſſen. 

Da ließen ſie die bedrückende Finſte 
ſich und traten anf den matterleuchteten Flur, 


chluß würde einen Egoſſten voraugſetzen, der 
ferit 
haft 


Hände ineinander 


hinter 


Forkſetzung folgt.) 


Tce Tanne Fach 
3) 0 Unestäzung bt. 


Promenaden⸗Straße Nr. A. 


Hierdurch werden die w. Herren 
Kollegen zu der außerordentlichen 


General-Verſammlung 


Kr Donnerstag, den 7, November 1912, prüz. 9 Uhr 

abends nach dem Wereinslotale eingeladen. 5 
Tagesordnung 

Sn a 2 Anträge der Verwaltung. 

'ollte dieſe Generalnerſammlung wegen Nicht, Y 
neus der vorſchriſtsmäßigen Anzahl Dom. PAAA 
(2/3) nicht zuſtande tommen, fo findet diefelbe am Dons 
nerstag, den 21. November 1912 im zweiten Termin jtatt 


und ift dann ahne Rückſicht auf die Zahl der Erſchie⸗ 
Die Verwaltung. 


nenen beſchlußfähig. 
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EL. RKostrze wa 


Architett An. eit 
Loop KrinrStrahe Nr. I. 13768 


Erſte Lodzerchriſtliche Fabrik 
von Zuckererzeugniſſen u 
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Brämitet auf ber hi 
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T. Dabrowski & Co. 
Lodz, W idieiusta-Strağe Nr. 104 2040 
empfiehlt täglich friſch ihre ausgewählten Er zeugniſſe 


s : 
Gegen: migm Mens eng genere N 
E 
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m Warzen, Hautverhättung an den Ferie 
Rühnerangen antt 
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jahr berügmte; 


Husten u. Qungentatarrh Granules mit der 
Soba-Hepfinspaftilien] R 
t 
Vor Apotheker A 3 


Unterſchriſt v. Russyan, 75 u. 50 K. 
Ul- 
Mer, BEE: 1 
mi. Unterſchö. v. «ussyan Gin, 40 K. von Kowalski, 
Alle in Qı i 


t vollem Betriebe, und amar: 
Vigogne⸗Alſſortimente mit Selfatt: 
eigenen Gebäude und 
vernachten. Erforderli. 
Angebote unter „A. 
„Neuen Lodzer Zeitung“, 


2 Streichgarn⸗ und 
Me i as e i 
eigener Kraſtanlage, iſt zu 
di: 5000 Kapital, 2000 Garantie. 
597“ an die Expedition der 
13605 


Een Lohan = 


von 40 K. m. Heizflä⸗ 
Nikolajewskaſtr. Nr. 10. 


RICHARD SCHLEIN 


Zittau i. Sachſ. Ft Grottan i. Böhm. Hng 
Inh. der k. ſüchſ. Stantsmebatlle mit Diplom > 
Empfangen v. Er. Mniekät d. galſer Fr. Joſef v. Deftere. 
ausgez. durch d. Beſuch Sr. Maſeſtät d. Königs v. Sachſen 
empfiehlt fid zur Herſtellung aller Art von gebleiten oder 
gemalten Fenſtern jeder Stſlart, auch in moderniter 
Auffaſſung vom einfachſten Muſter bis zur reichſten 
Aguren⸗Ausfübrung zu mäßigen Preiſen incl, Zoll und 
fig und fertig montiert, Anſchläge und Stizzen jederzeit 
prompt und kostenfrei. 
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Sn lester Zeit ſamkliche Fenſter der St, Stauiskaw⸗Koſtkakirche, Loda. 


5194 


Das Mode⸗Magazin 
„PAULI A 


Segelnlaua-Straße Nr. 47 empfiehlt eine grotze Auswahl eleganter 


Zur Beachtung der Eltern!! 
Gs wurde eine s stumme, mit Sprachfehlern be 


haftete und geiſtig nicht entwickelte Kinder 


— Damen⸗Hüte == eröffnet ger Nan ede von 428 Nbe om. 
an mäßigen Preisen. 23345 Jlelonafkrahe Nr. 23 entgegenaenonunen, — 18816 
i @rihhi N Pr 5 F 
Leibbinde Rekord Abreiſchalber zu i tn mie e sumer 

1 00 


toten Kredenz mit Schnißereic: 
i8 Stüble, Be tftellen a Matragen, Ti . 


Nachtſchrändchen, Salonaarmitur, Tei 


(verbeſſertes Syſtem) 
Erhältlich nur in der orthopädiſchen Anftalt 
von 13829 


ARTUR BURSCHE 


Noewogrodzka⸗Straße 29. Warſchau, 
Telephon 108,78. 


Erei 6 mor. Dorkefärt: mebistniftie Uova: 
tate, Horfetts, A e tinki. © nbe 
und Süße, 


Großer l. b, | 


Sin 32,000 Qundrab:Ellen umfahender 
mit darauf befindlichem Bahn: 


imab Wagen, Comptoir, Wohn 
int ganzen oder geteilt per 1./14, 
ober a. e, zu ver; 


mieten.. 
ier 8c agb Mbete in der Gzuchition bietes 
1370 


Blattes unter „32000° abgeben. 
n 


piletite, Wälbeihrant, 


fidi be Wand, Figuren, Mandubr, Ams. rtſeren. 
Gardinen, Alnbecbettheite Mäbninhänne Meinnntafätte u. Piber. 


13751 Petrikauerſtr 117, Wohn. 2, Ft 


ch eingerichtete, komplette, in vollem Be⸗ 
e 


Eine 
triebe befind 
mechanische 


autre fahi 


mit guter Kundſchaft ift umſtändehalber zu verpachten. 


Offerten unter K. 
dieſes Blattes erbeten. 


Grlegenheitskaufl! 
2 neue amertkaniſche 


Naphta⸗ Motore 4 und 6 


unftändeholher ſefoxt billig zu gertgufen, Geil. Offerten unter 
„MN 380 an L. & E. Mest & Co. Petelkauer Straße Nr. 102. 


irm, ſpanſf 


Enn gebrauchter K 0 ril w alfe 


13762 


iche iſt zu verkaufen. Bir befi 


n, Tiſch. 


J. Etage. 


„ 200“ an die Expedition 
5 = 13773 


Herzliche Einladung 


zu den vom 28. Oktober bis zum 3. November a. e. 
in der Baptiſtenkirche, Namrotſtraße Nr. 27, 8 Uhr 
abends ſiattfindenden 


Evangeliſations⸗ 
Verſammlungen. 


Leiter: Prediger F. Mohn. 
Redner: Prediger F. Hellwich. 


Eröffnungs⸗Verſammlung: Sonntag, den 27. Oktober, 
4 Uhr nachm. 18366 


Zu verkaufen: 


g 
2 Dampfmaschinen 250. PS, stehend 
1 Dampfmashhine 1000 PS, 
1 Zuillings-Dampimaschine 250. PS, 
1 Drehstromgenerator 750 KVA. 3000 Volt 
1 Irehstremdynamomaschine 1000 Volt 
1 Drehstromiynamomaschine 3000 Volt 100 PS, 
1 Gentral-Londensation 16000 Stundendamg, 


13878 


Ludwig huhmichel, Beulben (Obersihlsien), 


mean. Schreſbtiſch kleiner 
Schrank mit Swußfächern Grammapbon, Nevbtelamnen, Ofen- 


Umzugsbalber fast nene Möbel 


darunter Speiſe⸗ u. Schlafzimmer⸗Einrichtung, Flügel, 
verſchiedene Wirtſchaſtsgegenſtände, auch 2 Gas. hren 
a5 Fl. Nähmaſchine, Eiskaſten, Vampen ete, billig gu 
verkaufen Dlugaſtr. 5, W. 16. 3645 


Zu verkaufen: 

Eine Abſaugemaſchine 1600 mm Arheitsbreite Syſt. 
Kettling & Braune). Eine Koch⸗ und Fixiermaſchſne 
1800 mm Walzenläuge (Soft. L. Ph. Hemmer). Eine 
Gasuhr 100 Fl. Ein Gasmotor — Deutz 10 k 
10 Handwebſtühle 1%4 breit mit Regulatoren u. Breit) 
halter. Lipowaſtr. 4. 56 


Gutgehende Bäckerei⸗Filiale 
1g 


f 


halber jofort zu verkaufen. Näheres zu erfrage Mine 
r. 240. im Laden. 15817 


Fürber-Lokul 


(Strang färberei) 


de 


| 


HR. mit Dampf und Kraft event. große Färberei, per ſofort 


zu pachten geingt. Offert. ſind unter „Nr. 113° iu der 
Exp. der Nenen Lodzer Zeitung niederzulegen. (13888 


8 Sonntag, den (14.) 27. Uktoder 1912. Neue Lodzer Zeitung Nr. 492 


1 
Tel 1080, Erſte Lodzer Tcl. 1080, 


Mechaniſche Bäckerei W agen auf Gummirädern 


Walenty Kopezyński, .Sthitdeisme Raren, Brüche und Säule 


in allen Dimensionen, sowie alle anderen Bauarbeiten, 
liefert in kürzester Zeit 


Stanley-Kakao de Villard 
ift die Verbindung einer erfiffaffigen Safao-Kabrit mit 
Bananenmehl, welches 259% Bhofpor- Salze enthält. 
Dieſer Ratas wird von Aerzten für „inder m. 
Ertvachiene, kranken Ne ov leszenten 
empfohlen. — Ueberall zu verlangen. 
Hauptniederlage: 8707 


Julins⸗Straße Nr. 14. WarfhanerAkt G J. für D ogenwaren in Lodz 


Filialen i 2 General-Vertreter: W. I. KULAKIWSKI, Jeliſawetgrad. 
Petrikaner Ne 76. Cegelniana Ne 4. ; K ê 7 U K 0 W S Kl = en 
” IE Bonsante z | R h 9 °; 
Widzewska Nr. 150. ` | er 
5 273 Dlngaſtraße Nr 11. Telephon 424, Leszno 8 Telephon 424. ‚ward er Pfei fer 
Konſtantiner Nr. 80 Zgiersfaſtr. Nr 13. d p k E * 


12669 


Färberei und Chemise Wasch-Anstall 


von allerlei Herren-, Damen- u. Kinder-Garderoben- 
sowie Teppichen, Portieren, Möbelüberzügen, Gar, 
dinen, Plüschtischdecken etc. 10391 


Das Tnmenfleiderntelier von „ Deſtenungen auf „ 1818 
A. HEININGER | Zora Grabowska, |Sencminiel nib, sonne 


langjährige Mitarbeiteri a aus Pelzmäntel £ 
Lodz, Mikolajewska-Strasse Nr. 80. — Telephon Nr, 29-35 era dan r Potpil nonen 7 bertran den fd net J. Szumiraj. Pakas Shans AUR 
Tomsezow (Petrikauer Gouv.), Kaliska-Strasse Nr. 27 nach der ` POIMI angrstr, 1 Unb empfieblfihber . —. = FR 

x geehrten Kundſchaft. 12138 


Erſte Lodzer Mechan. Schuhfabrik J 


R. HAUSIG Zahnarzt FUCHS, 


Nawrot straße Nr. 13 — Telefon 26:10 
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Hochfrequenz und andere Ströme). Heilt Hiefer⸗ 
ae Se e Seitätsteile Al tige 
wurde mit Genehmigung der höheren Behörden in eine . ren, Lippen und dgl) wieder her. 
Handwerkſchule für künſtl. Blumen u. Blätter 


reoraanifiert, die fih nun an der Dlugaſtr. 105 befindet. 
Schülerinnen jeden Alters werden zu günſtigen Be⸗ 
dinaungen angenommen. Kurſus 1 Jahr. Nach Ab. 
ſolvierung wird ein Diplom ausgefolgt. Spezialiſten 
erteilenden Unterricht. Mäßige Preiſe. 
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n der Schule werden Blumenvperſch. Qualität Sog 
nie, Blumenkörbe dekoriert, Kränze zu Bildern 22220909209009 
und Spiegeln, Grabkränze, Bukets und Töpfe, Palmen 
und andere Zimmerdekoratſonen; desgſeſchen werden 
Materialien zum Ausſchneiden zur Blumenmacherei 
angenommen. Die Schule beſitzt die neueſten Maſchinen 
und eine große Auswahl von Zubehör. 10664 
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Reparaturen und Beſtellungen werden in der 
| Fabrik, Petrikauer⸗Straße Nr. 174 wie auch im 


5 


Verkaufs⸗Geſchäft angenommen. 


Erfolg gara ntlert! 


sind zu haben ao bal der Das Burean für Schreibmaſchtnen⸗Köſchriſten 
Blumenbaſar von W. Salwa 


der Betritauer Strahe Nx. 189 in meinen Veig üb: 4 * „ 
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fümtlichen Sprachen verſchiedene Schriften, wie Ein⸗ 
gaben an Behörden, no arlelle Akten. Koſtenanſchläge 
zu mäßigen Preiſen. Daſelbſt wird im Meajchinen« 

chrelben unterrichtet. 10112 
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Sonntag, ben (14.) 27. Oktober 1912. 
wer über andere Schlechtes hört, 
Soll es nicht weiter noch verkünden. 
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Rückblick auf den internationalen Rongreß 
und die Ausſtellung über Zeichen⸗ und Runftunterriht 
mit beſonderer Berückſichtigung der rau. 


Auf dem internationalen Kongreß und der damit verbundenen Aus. 
mung war Deutſchland naturgemäß am meiſten vertreten und von den 
tichen Ländern wiederum Sachſen und vor allem Dresden am reihhaltigften. 

200 große Säle und Rojen im Ausſtellung⸗gebäude in der Cenneſtraße dienten 
17 u mahme aller eingefandten Erzeugnije eines rationellen Zeichen. und 
unftgerverblichen Unterridts. wenn Prof. Reichold, münchen, behauptete, 

daß die früheren e gegen die jetzigen wie ein armes Kind gegen 
über einem König feien, jo beweiſt uns ein Gang durch die imposant wirken. 
den Ausſtellungsräume, daß er recht hatte. Zeichnen und Handfertigheit 

traten uns überall als wichtiges Erziehungsmittel entgegen! s 

An den ſächſiſchen Ausftellungsobiekten erkannten wir mit beſonderer 
Genugtuung die Bewegungsfreiheit der Lehrer Sachſens, die es in der Kand 
haben, ihre Schüler auf verichiedenen Wegen ans Siel i. führen, und bei 
denen die Pflege der Meimatsliebe ftets oberftes Prinzip ift. Dabei wird das 
Gedächtniszeichnen als eine Pauptſtütze des Unterrichts und das Zeichnen im 
allgemeinen als Mittel des Gedanßenausdrucks betrachtet. Aus dem alten 
Ornamentzeihnen fahen wir das ſchmückende Zeichnen der kindlichen Ver 
zierungskunſt erſtehen. 

Auch an den Arbeiten der verſchiedenen Srauenſchulen erkannten wir 
das Bemühen der Lehrenden, die erfinderiſche und Je der 
Schülerinnen zu wecken und Selbftändigheil und Individualität durch die 
zun ſggewerblichen Arbeiten zum Ausdruck zu bringen. Ziefonders bei den 
Ausſtellungsoblekten der Hamburger Gewerbeſchulen für Mädchen bemerkten 
wir das Beſtreben, die Konſtruktion und Slähe zu betonen, dabei flets das Prinzip 
verratend, alles Iwechloſe zu vermeiden und nur das zu bearbeiten, was 
praktiſche Verwendung findet. p 

Die Apparate aus dem pfngolagiichen Inftitut zu Hamburg. fowte die 
EEE Te zur Pfychelogie des eichnens und die Apparate zur 
Beſtimmung des Augenmaßes für lineariſche Entfernungen, die angewendet 
werden, um die Richtigkeit der Maßverhältniſſe des aus dem Geda. hinis pd 
eichnelen Gegenſtandes zu prüfen, ermöglichen dem Seigner, felber die Sehi 
eines Sehvermögens zu finden und zu verbeſſern. 

Wohl nirgends zuvor war die Richtung, dem männlichen und dem 
weiblichen Geſchlecht gleiche Ausbildungsmöglichkeiten zu erfd tiegen, fo deut. 
lich zu beobachten, als auf der Dresdener Ausfellung. Sämtliche dort von 
Srauenarbeitsſchulen ausgeſtellten kunſtgewerblichen Erzeugniffe zeugten davon, 
daß eingehende Zeichenſtudien die Grundlage aller dieſer Arbeiten bildeten, 
und wiederholt wurde auf dem mit der Ausjlellung verbundenen Kongreß ber 
tont, daß die vorbildung der Lehrer und Lehrerinnen” für Kunftunterricht 
und Seichnen an höheren Schulen, ſowohl hinfichtlich der allgemeinen, wie 
der fachlichen Ausbildung derjenigen der wiſſenſchaſ lichen Lehrer gleich fein 
müſſe. So fol alfo auch die Lehrerin für dieſes Sach dem Lehrer durchaus 
jleichgeftellt werden, und daß diefe Sorderungen nicht nur Theorie 
kleiden. ſondern auch in die Praxis umgeſetzt Ans, davon zeugten die 
verſchiedenen Lehrgänge der Eehrerinnenfeninare, die an ihren Arbeiten 
eine DR andhabung des zeichenunterrichts, ſowie Sörderung 
‚2er Individualität und Betonung der Selbfthilfe der Schülerimnen, eine 
freie Auffaſſung und geniale Durch führung des er Gegenftandes 
erkennen ließen, was beſonders bei der Ausbildung der Beichenlehrer 
zinnen Hamburgs, Württembergs, Berlins und Sachſens hervortrat. TVo 
ut ausgebildete und genial veranlagte Lehrer und Lehrerinnen ihres 
Amtes walteten, wurde auch ſofort an den ausgeſtellten Schülerarbeiten 
klar, wie 3. B. an den Erzeugniſſen des Sandfertigheitshurfus des Lehrers 
Da Kamburg, die mit ihren großen, vereinfachten Sormen, ihren klaren. 

räftigen Sarben, die bei den Lokomotiven, Wagen, Käufern und Türmen be 

ſonders auffielen, als Beifpiele einer unverdorbenen Ainderkunſt gelten können. 
Auch die Arbeiten aus dem Realgymnasium Göppingen, fowie die aus den 
meiſten Dresdener Schulen verraten das Walten einſichts voller Lehrer, und 
daß die Lehrerinnen der ſchon genannten Srauenarbeits, und Gewerbeſchulen 
ſich ihnen würdig an die Seite ſtellen können, braucht wohl nicht noch erwähnt 
ju werden. 

® Don den für Zeichnen und Kunſtgewerbe ausgebildeten Srauen, die 

teils, wenn fie das Lehrerinnenexamen gemacht, an Schulen wirken können, 
teils als Kunſtgewerblerinnen der verſchledenſten Branchen ihr Sortkommen 

ſuchen, findet erwieſenermaßen jedoch nur ein kleiner Teil die Alen a 

ihrer Ausbildung entſprechende Beſchäftigung und Entlohnung. Selten jehen 
wir daher auch bei derartigen Ausſtellungen, wie die Dresdener, Srauen an 
der Spitze eigener werkſtätten. Einen um fo erfreulicheren Eindruck riefen 
deshalb die fünſtleriſch wirkenden Bildfarten aus deutſchen Städten aus 

Sanne Somanns WDerhflätten, Darmftadt, für moderne Eichtbildhunft hervor. 

Dleſe Bildkarten und Dapofitive für wirtſchaftsgeographiſchen Unterricht, 

die fám in vielen Schulen benutzt werden, bieten dem Lehrer ſicherlich ein 
geeignetes Mittel zur flege der Keimatsliebe und der Keimathunft. 

Unter den funſigewerblichen Handarbeiten nehmen auch die Mebereien 
der webſchule leilad“ (d. h. Nählade), ee eine hervorragende Stellun; 
ein. Stachftuhliüebereien, die größtenteils auf dem „Meilad-IDebftuhl" na: 
ſelbſtentworfenen Mufteen mit pllanzenfarben eingefärbter Wolle gewebt, unter 
ihnen hübfche Vorhänge und Dechen nach Meldorfer Art, ſchöne Wandbehänge 
mit dem behannien a und manche anderen prahtifhen Webereien 
5 55 uns, wie in der Craveſtadt die neuzeitlichen Kandwebereien gepflegt 


n. 
Kunſtiiche Blumen aus der Blumenſchule zu Sebnitz. Har rte Spitzen 
aus Plauen, Hunſtvoll gearbeitete cee aus end. ge und 
Dresden und noch manche anderen Erzeugniſſe weiblichen Gewerbeſleißes 

bildeten einen Glanzpunkt der Aus ſtellung. 
Don den internationalen Ländern und Städten, die die Ausſlellung ber 
f&ichten, erregten paris und Kopenhagen mohl am meite Auimerkfankeit. 
Im ganzen ſcheinen jedoch alle Schulen des me und Auslandes das 
Beſtreben zu haben, Seichnen als Grundlage jeder kunſigewerblichen Männer 
und Srauenarbeit zu pegen und ihm im Lehrplan die Stelle einzuräumen, 
die ihm von Re. ts wegen gebührt, ihm aber nicht uberall zuerkannt wird, 
gi es doch noch Schulen. die dem Seichenunlerricht nur zwei Stunden 
dwöchentlich einräumen. Als rühmliche Ausnahmen er wohl nur die Tietz. 
ſchen Anſtalten, in denen in einigen Klaſſen dieſem Unterricht 8 Stunden zw 
erteilt werden, und die rühmlichſt auf der Ausftellung vertreten waren, zu 
bezeichnen, Sicherlich haben der Kongreß und die Ausſtellung auch den Srauen 
manche Anregung gebracht, die zahlreich erſchienen waren und ihre Sach und 
Sachſtennkniſſe nicht nur durch ausgeſtellte Arbeiten, ſondern auch durch 
manche Vorträge und Beteiligung an der Diskuffion im Kongreß bemieien. 
Der fünfte Kongreß wird jetoh nicht nach vier, ſondern erft 7 ſechs 
Jahren, und zwar in paris, ftatfinden In dieſer Scit werden alle Gelegen ⸗ 
ik haben, das auf dem Dresdner Kongreß und der Ausftellung Gelernte in 
ich zu verarbeiten und es den ihnen unterſtellter Schülern und Schülerinnen 
zugänglich zu machen, die gerügten und erkannten Sehler zu vermeiden fulen 
und fo dem erſehnten Ziele immer näher kommen, das darin gioie, die 
Jugend durch Zeichen und Kunſtunterricht zu e igkeit und 

len 


Neue Lodzer Zeitung. 
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Praktiſche winke 
zur Bearbeitung einiger Collettengegenſtände. 


Unfere Taillen und Blufen werden fat durch ſchnittlich mit einer paffe 
gearbeitet. Da diefe zum größten Teile hellfarbig und in der Taille oder 
Bluſe 8 ift, macht fih ofteres Reinigen nölig, was mit der Zeit kofte 

ielig wird. 
fr is Diejem Uebelftande kann man abhelfen, wenn man fih eine Guimpe 
anfertigt. Unſere drei Kaupfformen, Abb. 1, 3 und 4, zeigen die verſchiedenen 


255. 3. 
entmpe mit Ehantilvfpigenpafie. 
Abb. 1. 
Gulmpe im Sorm eine Unter- 
Tall. 


Variationen, und die Carnlerungen find fo vielſeitig, daß man ohne Mühe 
etwas 5 finden kann. 

ur ferftellung der Guimpe auf Abb 1 verwende man für die Sutter- 
taille dünnen, jedoch hallbaren Batiſt. Die Abnäher und Nähte werden mit 
franzsſiſcher ragt ausgeführt Der Rüchenihlug wird mit Druchünspfen 
verſehen, beffer ift es jedoch, wenn man Knopflöcher mit dazu korreſpondieren, 
den Knöpfen anbringt. Das Armloch und der untere Rand erhält ein Batiſt 
bändchen gegengeſetzt. 


Ar e, 
Vahentüd wit Banbichlupjen zum Zefeigen. 


Nun iſt der fertigen Sutterkaille ein stuck Tall nach der Tatzferm nach 
Abb, 1 aufzufegen. Da diefer TüM dem Garniturtäll zur gereihten paſſe als 
Sutter dient, ift es empfehlenswert, einen nicht zu kräftigen aſchlüll dazu 
zu wählen. Nach dem Aufnähen des Suttertülls wird der Batijt darunter 
weggeſchnitten. 

Das Hächſte ift, den Garniturtüll zur paſſe zu reihen. Sür die Be. 
rechnung der Köpfchen gibt man beim Zuſchneiden des Tülls ½ der ganzen 
Breite und ca. S em in der Fänge zu. Die Köpfchen find in Gruppen je zu 
dreien. / cm tief bei 1cm Abſtand einzureihen. Der Raum bis zur nächſten 
Gruppe beirägt 3/4 cm. Man laffe die Reihfäden auf der einen Seite 
hängen und vernähe fie erft nach dem Aufordnen des gereihten Tülls auf das 


Abe 8. 
das A mih b. . 
bes de gekettet Derfiiedene zend zi mus geg fel 


aufgefezte Tüllfutter. Rings um den Ausfchnittrand wird dann das Aufge 
nähle mit einem Kahtband verfäubert, wie auf Abb. 1 zu feher ift 

Der Sutterkragen beſteht geins aus Tüfl. Sür die Garnitur des 
Kragens nähe man nach Abb. aus dem Garniturſtoff vier ( cm tiefe 
Säumchen, das fünfte entſteht beim Aufnähen des Kragens auf das Sutter. 
Den oberen Kragenrand ſchließt eine Dalenciennesipige ab 

Eine weitere, fehe hübjche Unterziehbluſe veranſchauticht Abb 3. Sie 
weiſt eine feine Chantillyſpigenpaſſe auf. Um diefe Unletziehbluſe anzufertigen, 
ſchneide man fie nach dem Schnitt der erſten nicht aus Batiſt, ſondern aus 
appretiertem chiſſon zu und nähe die Schulter- und Seitennähte zuſammen. 
Die Bruftabnäher werden diesmal nicht ausgeführt Nachdem man die Arme 
ber mit einem Slorband eingefaßt hat, wird dem unteren Bluſenrand ein 


Adh, 6. 
Stedtragen zum paſſenſũa. 
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* Das Reich der frau. + 


Gar leicht wird Menfchenglüc zerſtört, Il 
Doch ſchwer iſt Menſchenglück zu gründen. 


A) 


10, XX. 


2 em breiter Chiffonſtrelſen angeſetzt. Durch dieſen Streifen leitet man ein 
Batiſtpand, welches die Weite der Abnäher beim Binden zuſammenzieht. Kat 
man paſſe und Kragen nach der darin angegebenen Beſchreibung fertig, fo 
wird fie der Chiffon. Unterzlehbluſe aufgeſetzt. 
Rücken den Schluß mit Drudıknöpfen an. 

Sehr geſchmackvoll iſt das Paffenftüc auf Abb. 4. Es beſteht aus 
Tüllſpide und ift mit Chiffonſtüſchen zuſammengeſtellt. Man ſchneide ſich 
nach der im Schnitt eingezeichnelen Linie zum Paffenftüch eine Grundform 
aus ftärkerem Papier zu und hefte nach Abb. 5 auf beiden Seit tjt die 
auf und, deren Bogen deckend, den in Stüfchen genähten Chiffon. Beides 
wird mit überwendlichem Stich verbunden, worauf man den überſtehenden 
Chiffon wegſchneidet. Man füttert am beſten die paſſe mit glattem Cüll ab. 

Sur paſſe harmonierend wird auch der Kragen gearbeilet. Nan heftel 
werſt. ebenfalls auf einer Papierform, am oberen halstand ein Spigchen auf, 
Rasen folgend zu beiden Seiten die breite Spitze und zuleht in der Mitte die 
Chiffonſtüfchen. (Siehe Abb. 6) Das Ganze ift dann ilberwendlich zuſammen⸗ 
zunäbhen und der überflüffige Stoff wegzuſchneiden. [Pie Abb. 4 zeigt, wird 
die Paſſe mit Nahtband ringsum eingefaßt. Sie erhält vorn und im Rüden 
je 3 Bänder angeſetzt, die in einer Schlupfe enden. Die Schlupfe wird an 
5 oder an die Untertaille angeſteckt, damit ſich die Paſſe nicht 
verſchiebt 

f Auf der Schulter nähe man noch einen Drudiknopf an, der mit einem 
zweiten der Taille korreſpondiert. 

Wie die Unterziehblufe, kann man auch die Aermer zum Auswechseln 
berſtellen. Die Aerniel auf Abb. 2 zeigen die verſchledenen Lången und 
Macharten. Auch an Garnierungen find fie abwechſlungsreich. Das Material 
zum Aermel Nr. 1 beſteht aus Tafiet und it mit einem feinen Taffetpliffee 
garniert. Das pliſſee wird in der mitte durch einen 2 em breiten, mit 
Punhten beilichten Streifen geteilt. 

Zu Mr. 2 verwendet man gleichfalls Seide. Der Aermel ift dreiviertel 
lang und weiſt ein bis faſt zum Ellenbogen reichendes Paſſepoll von abs 
ſtechender Sarbe auf, mit dem auch die Knöpfchen harmonieren. Eine gereihte 
Chantillyſpige vervollftändigt die Garnitur. 

Aus Chiffon wird der Aermel Nr. 3 hergeſtellt, deſſen unterer Rand 
ein Chiffonpfiffee, mit Spite und Einſatz beſetzt, ziert. 

Ur, 4 zeigt einen halblangen Mullärmel. Den unteren Rand ſchließt 
eine Manfchette mit Lochſtickerei ab. 

Den glatten, faft bis zur Schulter reichenden Aermel Hr. 5 ſchmückt 
ein Seidenpuͤſſe 

Seht hübſch ift der Aermel Nr. 6. Er weiſt eine Puffe aus gepunfter 
tem Tüll auf. m unteren Rand begrenzt ein Plifjeevolant, den ein 
Samtband mit Schleife von der Puffe trennt. 

Don aparter ſteuheit ift das Doppelpliffee aus TUN Nr. 2. Cs ſchließt 
an den Rändern, die mit pliſſiert werden müffen, mit einem ſchmalen Liberty⸗ 
band ab. Dieſe Garnitur kann auf jeder Taille getragen werden und wird 
auf dem Aermel mit kleinen Siernadeln befeſtigt. 

Die auswechſelbaren Aermel werden mit vorderſtichen an den Sutter⸗ 
armel angenäht. It die Bluſe jedoch futterlos, fo nähe man am oberen 
Rande des auswechſelbaren Aermels ein Gummiband ein, um 
ihn am Arm feftzuhalten. das Band darf weder zu ſtraff, 
noch zu locker den Arm umſchließzen. 


Als letztes bringe man im 


Die Sprache des Kindes. 


Aus der Sprache des Kindes tönt die ſeiner Umgebung 
wieder. Stets find die Erwachſenen an der mangelhaften, un. 
deutlichen Ausſprache der Kinder ſchuld. Das Rind achtet auf 
die Bewegung der Lippen, das Oeffnen des Mundes, den Tonfall der Stimmen. 
Leider denken einzelne Menfchen zu wenig daran. Der Wohlftlang der Stimme 
ein großer Reiz, beſonders für ein weibliches weſen. Aus der Stimme läßt 
lich fogar etwas auf den Charakter ſchlie en. Ewig Scheltende haben meiſt 
einen hohen Diskant, und herrſchſächlige eine f klingende Mittellage, 
während eine gezierte Sprechweiſe auch ein unnatlürliches Wefen verrät. Es 
wird zuweilen von „klangvollen Altſtimmen“ und „angenehmen Sopranſtimmen“ 

jeiprochen. Das hat etwas für fih; denn eine ſeelenloſe Perſon wird nie mit 
ſeelenvoller Stimme ſprechen. — Man follte darum nicht nur auf eine deutliche 
Ausſprache bei Kindern halten, ſondern auch auf den Klang der Stimme; d h. 
auf die richtige Modulation, Flingt es doch bei einzelnen Menfchen ſtets, als 
ob fie zankten, wenn fie in Affeht geraten. Ein xhetorifcher Unterricht wäre 
da ganz angebracht. Ha fih das in den feltenften Sålen ermöglichen laßt, fo 
echte man ſelbſt darauf, daß die Kinder klar und deutlich die ganzen Worte aus» 
ſprechen, ſich nicht angemöhnen, Silben zu verſchlucken, und niemals in „Kreiſchen, 
ausarten. Die harten Konſonanten verleihen dem Tone Seftigkeit, die weichen 
bringen die Schönheit der Vokale mehr zur Geltung; fo müſſen die Konfonan« 
ten vor allen Dingen richtig ausgeſprochen werden, nicht d wie t, — nicht b 
wie p und dergleichen 
Außerdem iſt es wichtig, daß ſich Eltern und Kindermädchen einer 
edlen Ausdrucks weiſe befleißigen. Man follte lieber nicht erlauben, daß die 
Kinder von fih in der dritten perſon reden, das Pferd „Sotto“ nennen ufw. 
Der hieine Menfdy lernt da etwas, wofür er nachher, wenn er in die Schule 
kommt, getadelt wird, und es iſt ihm dann ziemlich unverſtändlich, warum 
er ſich etwas abgewöhnen foll, was jeder zuerſt allerliebſt gefunden hat. 
Mande falſchen Reden mögen im Munde des jüngften Geschlechts ergögzlich 
klingen, — aber auch ein Kind ift eigentlich nicht zur Beluftigung anderer 
da. wer den Wunſch hat, daß fein Kind die Mutter prace gut und korrekt 
fpricht, vermeide felbft alle Meißbildungen, beſonders die Provinzialismen. 
ie Sortlafjung einzelner Worte ift für die kindliche Sprechweiſe dharaktes 
niſiiſch. Erſt wenn ein Kind feine eigenen Gedanken durch erlernte Worte 
auszudrucken verfieht, beginnt es auch zufammenhängend zu ſprechen. — Es 
ift nicht richtig. Kindern zu viele Worte einzuprägen. flicht die Kenntnis 
von Worten erzeugt den berſtand, ſondern der Neichtum an Vorſtellungen. 
an Gedanken, die durch Verknüpfung der aus den Empfindungen und 
hervorgegangenen Wahrnehmungen und Dorftellungen erwuchſen. Zur 
Bezeichnung dieſer Dorftellungen dient die Sprache. Am verſtändlichſten 
ift dem zuerſt nur wenig ausgebildeten Kindergehirn das Greifbare und leicht 
Wahrnehmbare. Davon foll man zuerſt mit dem Kinde ſprechen, um fein 
kleines flervenſpſtem zu ſchonen. Erſt jpäter erwacht in dem Kinde das Ihr 
bemußttjein, Wenn ein hleiner Menjc ein Wort unrichtig nachſpricht“ jo 
wiederhole man dies Wort geduldig jo lange, bis es richtig gejagt wird. 
Methodiſches Hachſprechen ift das Beſie. Wenn fih dann in immer ſchnellerer 
Solge der Wortidhag des Kindes vergrößert, dann zeigt fich die Derichiedenheit 
der Individuen. Es gibt Ainder, die finnlos alles, mas fie hören, nady 
fprechen, während andere ohne Madahmungsverfuche das Gehörte in fih auf. 
nehmen, um es erft bei paſſender Gelegenheit zu wiederholen. 

„ Im großen und ganzen lernt ein normal veranlagles Mind die schwere 
Kunſt des Sprechens ziemlich ſchnell. Jüngere Geſchwiſter flegen früher zu 
ſprechen, als es das erſie Kind tat, da fie die älteren Heſchwiſer ſprechen 
hören und die Caute nachbilden. Die 7 ift eben ein Kauptfahtor 
beim Sprechenlernen. — Und noch ems, deulſche Mütter follten zuerſt ihre 
Zünder die Mutierfprache ſprechen laffen, — Kinder werden verwirrt, wenn 
fie zwei Sprachen zugleich lernen, und pflegen dann die deutſche zu vernach· 
läſſigen. €. Ernſt. 
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ergebenst zu empfehlen. 


Van meiner zweiten Saisonreise zurückgekehrt erlaube ich mir meine neue Kollektion 
schönster Pariser Original-Modelle in Kleidern, Mänteln und Pelz-Konfektion, von 
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Hochachfungsvoll 


BOGUSLAW HERSE. 


E: 


Nr. 493. 


Das: Hertengarderanen -Bescäll 


1 


Andrzeja⸗Str. Nr. 1 


empfiehlt dem geehrten Publikum ſein 
reichhaltiges Lager von nen eingetroffenen 
in- und gusländiſchen Stoffen der beiten 
Firmen ſowie auch fertige Kleider wie 


ülster, Sarco-Anzise, SON 


Anzüge. mt Manit- it. et. 


Hiermit diene zur Kenntnis der geehrten 
Damenwelt, daß ich hierorts 


| 

| 

Nawrot⸗Straße Nr. 10, ein | 
Spezial⸗Geſchäft | 


modeme Wäsche» Ausstattungen 


für Damen, Kinder und Babys 


um gefl. Beſichti⸗ | 
verfichere ich zu⸗ | 


MACHEN SIE 


einen Versuch mit einer Dose der echten 
ANTISEPTISCHEN 


“VALDA ”- PASTILLEN 


(Pastilles Valda — Lene Bauspa) se raf 
der angenehmen Erwartung, mein inter- H 


und sofort sind Sie überzeugt [SS nehmen umterftügt au ſehen, empfehle ich 
von deren wunderbaren Wirkung y mich hochachtungs voll 


als VORBEUGE- und REILMITTEL 


gegen Erkältungen, Schnupfen, Kehlkopferkrankungen, 
Bronchitis, Grippe, Infinenza, 
und allen sonstigen APFEKTIONEN der ATMUNGSORGANE, 


au fein, das Neueſte 
unà ſauberſter Aus⸗ 
d durch aufmerkſame 


führung zu ‚bring! | 
und zuverläſſige Bed 


Bestehen Sie aber darauf, dass Ihnen dle 


| 


ECHTEN go x t € 
AL Lesina KIS Telaten Nè 22; 
* VALDA ”- PASTILLEN — Men. t i 
‚gegeben werden, 


weiche nur in ORIGINALEOSEN 
mit ROTER BANDEROLE 
+ und der Aufschrift m VALDA ® 
im Handel sind, Preis Rubel Z 
erhältlich 
in alten Apotheken 


Trage ätoenhl 
etida Soneike. 


Petrikauer Straße Nr. 145. 
Der Unterricht hat begonnen. 


Anmeldungen werden täglich entgegengenom en. Die 
Schulräume find bell und luftig. Jür die Zwiſchen⸗ 


zwar nicht. „ober zu 

Mfonſt eunernemötntin 
gen“ Bebi. 

gungen, denn auf Mbralllung At 25 
79, H hep. wimni Je minimaler 
Einzahlung v. 3 bis 9 Abl. haben wir 
beschloften 


200 Original Pariſer 


Pathéphone 


Mabet mior" hne Stifte, Dimenfton 
des Geßauſes BZH cm, Gewicht 
16 ein halb Pfund mit einer Tube von 
45 cm kaut obenftebenber Jelchnung. 
angeben. amt auch den wer aet 
Tr Bemittelten bie Möntiütelt jr Jeg 
ich zu den 10565 


Hamen -Klelder- Atslier 
„La Saizon' 
empfiehlt Pariser Neuheiten zu Ball-, Raut- und VIsitentofletten, sowie ir 


elegante Garniluren. = Braut-Ausstenern werden aus eigenem und an- paufen ift eiit gerä miger Saal und ein greßer Turn- 
vertrautem Material aurgelührt. 12856 und Snielnlatz zur Verfügung. 


„na Saison“ 


Feiertagen einen Pathephon 


onguihaffen, Die Rotkönhone find 
befanntlib tatfächrich die beiten und 
praftischteen, wet fie gbne Stifte, rein. 
toutu. deutlich mit einer unapnüßparen 
Sanbirhigel ipielen, weit bei. Pacbe⸗ 
phone, die einen foliben ung Feiten 
Mechants us haben, der tättige 
toitbare Meihiel ber Gi ans tille 
Aueh a ale de dd bane der 
Agel, fait unabioieibar imb, Fever. 
der jein Werd wicht zum Fender hinaus 
werfen will. Tolfte Leine ramodhor 
m, Stifte, fondern einen M 
Fasten Hat er dies aher dereit getan, To folte er in eigenem Intereſſen d. 


Andtzeass'r, Nr. 11, II. Stock. Front, 


i 
: 5 8 2 S auf einen Batbeobon umarbeiten Lafer. Uut Lager helge mir ein ar on athas 
Neu eingeführte große -= z err A RODA DES SL DRS Senee Nepreiie vor 
- & | Dofnifen, deutiben und jübrihen Liebern (Gatufo 1, f w). Die wehehen Kweretien: 
Maschinen fo ie Walser, Rollos, Märkhe eke. 
fabrik 


Spezielles Leger von Bathèyhone Pils Ne 118 
Dilligſte und gewiſſenhafteſte Reharatur. 
e SA = 


Spezialität: Kompl. Transmissions — Anlagen 
ständiges Lager aller Dimensionen feriiger 
TRANSMISSIONSWELLEN. Kupplungen „ 
„Hengarıre, Lager mit eRingschmierung e.t. c 

— —— 


Das Lampen- Geschäft 


Pierde- Markk 


GGebrauchs⸗ u. Luxus pferde) 


in 
Bertschen (Posen). 

Der Herbit-Pierdemarft findet am 12. 13. und 14. November d. J. guf 
dem neuen Nferdemarktplaß am Bahnhof Bentſchen⸗Vorſtadt itait, Der Marétplatz 
Pat Bahnanichluß, große und moderne gaderanſen verſchließbare Stallungen offene 
Hallen und Plätze jeder Art zum Morführen, Norfahren und Vorkeften der Pferde. 

Alles ſonſt an Geräten Erforderliche iſt vorhanden. 

Bentſchen iſt Eiſenbahnknotenpunkt, Schnellzugs⸗ und D. Zugsſtation 
auf den Strecken! Berlin. —Poſen, Breslau-—Liſſa, Cottbus—Guben, Landsberg. 
Meſeritz und Birnbaum. 13721 

Auf vorherige Anmeldung werden Ställe und Stände reſerviert. 


Jede Anskunft erteilt 
empfiehlt ein reichh. Lager von 


Der Magiſtrat. fas-, elektrischen und 


P Petroleum - Lampen | 7 ; 
1 TEICHMANN& MAUCH I a d 20 
in PULVERFORM FEN 


macht Putz Beton 
wasserdicht. 

Billigstes u. Sicherstes} 

Jsoliermittel gegen 
Feuchtigkeit 


— von — 11767 


M Drabig 


Petrikauer 37 Tei. 694 


cn 


= Elektrotechnisches Insfalationsburean und Reparaturwerkstätten, = 

LODZ, Rozwadowskastr. I, Telephon M 425. 
Elektrische Licht- und Kraft-Anlagen, 
Hausinstallation, Klingel-, Telephon- 
und Blitzableiter-Anlagen, Elektrische 
= Uhren, Wächterkontroll-Aulagen, = 

Lager von Dynamos und Eiektromotoren. 
Verkauf von Installationsmaterialien. 
Osramlampen von 10-1000 Kerzen. 


Reickh. Lager von Beleuchtungskörpern 
in allen Preislagen, 5580 g 


Einrichtung v. Villen u. Wohnhäusern 
mit stilv. Beleuchtungskörpern Beeren 


1 
Reparaturen v. elektr. Motoren u. Maschinen r. g j 


EEE 751öphon M 425. 


ge N Uoyd, 


` die gesundeste und beste 
UN Milch- Chokolade 
in der Welt. 

Alle anderen Marken — Nachahmungen. 

13655 


Die in ihrer Qnalität unvergleichliche Partet nua 
Fußboden⸗Bobnermaſſe⸗ 12805 


„A. Z. t 


2 s 1 in den 
von Stanistfaw Fischer ut dafont Gatten. 


Ausk u. Brosch. 


EN RER EZ 


— Er Er LER EEE —— NE F.. | 


Redakte und Derausaeber U. Drewing, 
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8 TIPES RE Diverse xXx 
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3 EEE >| WEINE, LIQUEURE, Ifi 
2 —-—ôAö. — —— ui uni i | Miller # Co, Berin W. 5 xx 4 $ B RS 
| xx N ; 
| ; i f | Gegen Huſten rener men |i |XX COGNAC'’S, RUM xx 
1 Lamptbierbrauerelbabr.benng E „ | | 5 90 
* z est jet bai So 8 x% Conserven, Delikatessen, P. ma Astrachaner Caviar und xx 
in Lodz | LE II W Bertauf in Mmpntheten m 5 5 
i hl — in veschiedenen Gattun- f. e I Dr. Lah mann Ss 85 & 
eupnehli, p 1 e bitte aul Berbetung. Siena und Qubrifiterte m abten, WRP | xx Nährsalz - Cacao, Chocola de Ex 
ihre vor- D gen mit Zustellung ins | Ko (vegetabilePflanzenmilch für Säuglinge) empfiehlt ER 
züglichen É Haus und Zugabe von Eis. 1 Wichtig für Fabrikanten. xx Baoıt Berthold x% 
7054 | Der Tertilmeijterverein. 2 
8 j zei „ Wulezanstaſte. 2 Tel. 27:10. xx Petrikauerstrasse 146, EckeEvannelicka, Tol 26:85 Ex 
| Bestellungen werden jederzeit aufgenommen., Ý |m Seeg e ee ge. lH X] I | Weno- eee uua wlan eee, || [X 
* 665 5. ] Tertil-Induſtrie. 13044 — 
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Kotations-Schneliprefiendrud „Neue Lodzer Zeftung. 


